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1 Systemanforderungen der Local- und Client-Installation

Das Programm IZYTRONIQ funktioniert unter Windows 7, 8.1 und 10:

Mindestanforderungen
Softwarekomponenten
— Betriebssystem: Windows 7

- .NET Framework 4.6.1*

Hardware
— CPU: Duocore i3 > 3,4 GHz

— Arbeitsspeicher: > 2 GB
— Festplatte: mind 2 GB freier Speicher (je nach Datenmenge)
- Auflésung: 1280x800

Empfehlungen
Softwarekomponenten
— Betriebssystem: Windows 10

- .NET Framework 4.6.1*

Hardware
— CPU: Quad Core i7 2,8 GHz

— Arbeitsspeicher: > 4 GB

— Festplatte: mind 4 GB freier Speicher (je nach Datenmenge)
— Auflésung: 1920x1080

— Touch Display und Active Pen

* Die Installation des .NET Framework 4.6.1 kann durch ein entsprechendes Installationsprogramm von Microsoft ausgefuhrt werden.
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2 Varianten der IZYTRONIQ
2.1  Einleitung

Die 1ZYTRONIQ gibt es in 8 unterschiedlichen Leistungsstufen und Auspragungen, die dem Anwender eine auf seine Anforderungen
zugeschnittene Losung bereitstellen. Wachsen die Anforderungen kann der Anwender jederzeit den Funktionsumfang durch Upgrades
erweitern. Selbstverstandlich bleiben dabei alle vorhandenen Daten erhalten.

BUSINESS Varianten

Gemeinsames Kennzeichen der Business-Varianten ist die lokale Installation und Nutzung auf einem Computer. Die Installation erfolgt
auf Einzelgeraten. Es wird eine Lizenz flr jeden Arbeitsplatz benétigt. Multi-User-Betrieb im Netzwerk wird nicht unterstitzt.

Es kénnen jedoch mehrere Benutzer angelegt werden.

ENTERPRISE Varianten

Gemeinsames Kennzeichen der Enterprise-Varianten ist das Arbeiten in einem Team. Die Installation der Software erfolgt auf mehreren
Computern, die sich die Daten einer Datenbank teilen. Die Daten kénnen je nach Variante sowohl online als auch offline zur Verfligung
gestellt werden. Je nach Anforderung kann eine beliebige Anzahl an Lizenzen fur den Multi-User-Betrieb erworben werden.

EDUCATION Varianten
Die EDUCATION Varianten beinhalten ein ausschlieBliches Nutzungsrecht fur die Verwendung im Bereich Aus- und Weiterbildung.

IZYTRON

* BUSINESS Starter
— Ortsfeste Objekte (Maschinen & Anlagen)
— Ortsveranderliche Objekte (Gerate & medizinische Gerate)
— Prifgerate-Verwaltung
— Benutzer-Verwaltung
— Push / Print-Funktion
— Sequenz-Verwaltung + Sequenz Editor
— Katalog-Verwaltung und Editierung
— Baumstruktur flir Maschine und Anlage
— Baumstruktur flr Gerate und medizinische Gerate
— Baumstruktur flir Standorte (Liegenschaft, Gebaude, Ebene & Raum)
— Einfaches Universalprotokoll als pdf
— Einfacher Listengenerator (pdf, Excel)
— Rot-/Grin-Bewertung der Prifungen

Hauptmerkmale Kommunikation
— Import von Speicherstruktur, Kataloge, Sequenzen und Messungen aus Prifgerat
— Export von Speicherstruktur, Kataloge und Sequenzen zum Priifgeréat
— Datenimport von Speicherstruktur, Kataloge, Sequenzen und Messungen aus XML-Datei
— Datenexport von Speicherstruktur, Kataloge, Sequenzen und Messungen in XML-Datei
— Datenimport Stammdaten ortsveréanderliche Objekte aus CSV-Datei

IZYTRON

* BUSINESS Advanced
zusétzlich zu BUSINESS Starter
— Erweiterte Protokollvorlagen Hoch- und Querformat
— Individuelle Protokollvorlagenerstellung mit Microsoft Word
— Firmenlogo ins Protokoll integrierbar
— Eingescannte Unterschrift ins Protokoll integrierbar
— revisionssichere PDFs mit Checksumme der Protokollinhalte als QR Code
— Protokolle als PDF- und Microsoft Word-Dokument speicherbar
— Barcodegenerator direkt mit Brother-Drucker P-Touch (Zubehdr)
— PROFISCAN Barcodegenerator Code 128 als Listenausdruck zum Ersatz des PROFISCAN-Hefts

* QR Code ist eine eingetragene Marke der Firma DENSO WAVE INCORPORATED
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IZYTRON IZYTRON

* BUSINESS Professional EDUCATION Professional PROFESSIONAL J=bji[efyi(o]l]
zusétzlich zu BUSINESS Advanced
— Remote-Funktion
— Manuelle Eingabe von Messwerten
— Bilder/Fotos in Prufprotokolle integrierbar
— Dokumentenverwaltung (Anhénge als Word-, Excel-, PDF-Dokument oder Fotos und Bilder)
- MULTI-Anderungen
— Dashboard-Funktion im Homescreen
— Quicklinks
— Analyse und Trendentwicklung von gleichartigen Prifungen eines Objektes
- Ubergreifende Statistik mit prozentualer Ausfallrate als PDF-Ausdruck

IZYTRON IZYTRONSS| (¢

* BUSINESS Premium EDUCATION Premium PREMIUM J=Veg(o]]
zusétzlich zu BUSINESS Professional
— Rollen & Rechte Verwaltung fur Benutzer
— Masken-Designer & Datenfeld-Editor zur Individualisierung der Anwendung

IZYTRON™

* ENTERPRISE Premium
EDUCATION Premium ermdglicht das Arbeiten im Netzwerk.
Eine beliebige Anzahl von Anwendern kann gleichzeitig auf denselben Datenbestand zugreifen.
Fiir die gleichzeitige Nutzung der Anwendung wird pro angemeldeten Nutzer eine ENTERPRISE Premium-Lizenz bendtigt.
Zusétzlich zu BUSINESS Professional
— Netzwerkféhigkeit — Anbindung an externe MS-SQL-Datenbank (Server)
— Multi-User- Betrieb als Floating — mit Staffel-Lizenzmodell
— Rollen & Rechte Verwaltung fur Benutzer
— Masken-Designer & Datenfeld-Editor zur Individualisierung der Anwendung

IZYTRON™

* ENTERPRISE Ultimate

ENTERPRISE Ultimate ist eine Zusatzlizenz zur Bereitstellung und zum automatischen Abgleich mobiler Daten (Datenreplikation).

Voraussetzung zur Nutzung ist mindestens eine Lizenz ENTERPRISE Premium.

Pro mobilem Arbeitsplatz (Outdoor/Offline) ist eine Ultimate-Lizenz erforderlich. Zwischen dem Server und dem mobilen Arbeitsplatz kénnen beliebige Teilda-
tenmengen ausgetauscht bzw. synchronisiert werden. Diese Teildatenmengen Stehen dem Anwender am mobilen Arbeitsplatz offline zur Verfiigung,

konnen dort bearbeitet und anschlieBend synchronisiert werden.
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3 Download BUSINESS und CLOUD Varianten

Die IZYTRONIQ steht Ihnen in den unterschiedlichen Varianten als Download unter https://www.izytron.com/downloads.php zur VerfU-

gung.

Nach dem Herunterladen der Datei (IZYTRONIQ.Setup.exe) muss diese in ein Verzeichnis abgelegt werden. In diesem Verzeichnis steht
dann die Setup-Datei bereit.

AnschlieBend folgen Sie bitte den Installationsanweisungen, siehe ,Erstinstallation BUSINESS Starter / Advanced / Professional / Pre-
mium®.

4 Erstinstallation BUSINESS Starter / Advanced / Professional / Premium

IZYTRONIQ kann hier als Standalone (Local) Software installiert und ausschlieflich auf diesem PC angewendet werden. Die Anwendung
ist mit den Lizenzen BUSINESS Starter, BUSINESS Advanced, BUSINESS Professional und BUSINESS Premium nutzbar.

Durch Aufruf der Installationsroutine IZYTRONIQ.Setup.exe wird die Installation der IZYTRONIQ gestartet. Vorab wird verifiziert, ob die Sys-
temgegebenheiten (siehe ,Systemanforderungen der Local- und Client-Installation®) eine Installation ermdéglichen.

Bei der Abfrage, ob EIGENSTANDIG, NETZWERKVERSION (CLIENT) oder CLOUD BETRIEB, muss EIGENSTANDIG gewahlt werden.
Dann wird abgefragt, in welcher Sprache die IZYTRONIQ installiert werden soll. AnschlieBend kann zwischen einer Standard- und einer
benutzerdefinierten Installation gewahit werden. Bei der benutzerdefinierten Installation besteht die Mdglichkeit, den Dateipfad anzu-
passen. Nach der Installation kdnnen Sie auswahlen, ob sie das Programm direkt starten oder den Installer schlieBen mochten.

Nach dem ersten Start der Software muss der Lizenzcode eingetragen werden, siehe ,Lizenzierung".
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5 Erstinstallation ENTERPRISE

Achtung!

Wie bei jeder Client-Server Architektur wird Administrationswissen zur Installation der erforderlichen Backend-Komponenten
vorausgesetzt.

Zum Betrieb des eigenen Servers sind die technischen Mindestanforderungen zu erflllen.

In unserer Installations-Checkliste finden Sie mehr Informationen hierzu, die wir auf Anfrage gerne bereitstellen.

Ebenso werden weitere Software-Komponenten von Microsoft benétigt.

Hierzu zahlt ein Server mit MS-Server-Betriebssystem. Darin enthalten ist der MS-IIS, der flr IZYTRONIQ administriert werden
muss.

Die Installation der notwendigen MS SQL-Datenbank erfordert auch entsprechendes Fachwissen.

Je nach gewahlter Leistungsvariante der MS SQL-Datenbank fallen hierflr zusatzliche Lizenzkosten an.

Um eine DSGVO-konforme und sichere Kommunikation zwischen Server und Client zu gewahrleisten, missen die Daten auf
der Kommunikationsstrecke verschlUsselt sein. Hierzu wird ein Zertifikat bendtigt. Nahere Informationen zu diesem Zertifikat
finden Sie unter den jeweiligen Kapiteln an entsprechender Stelle.

Gerne unterstltzt Sie unser Industrie-Support bei der Installation Ihres IZYTRONIQ Backends im Rahmen einer Dienstleistung.

Download

Die IZYTRONIQ Enterprise steht lhnen unter https://www.izytron.com/downloads.php zum Download zur Verfigung.

Nach dem Herunterladen der Dateien (IZYTRONIQ.Setup.exe und IZYTRON.Backend.zip) missen diese in ein Verzeichnis auf dem daftir
vorgesehenen Server abgelegt werden.

IZYTRONIQ IZYTRONIQ IZYTRONIQ

1Q

EDUCATION

(Premium, UItimatE)\

IZYTRONIQ Download

IZYTRONIQ BackenW

(Starter, Advanced, Professional) (Premium, Professional)

IZYTRONIQ Download IZYTRONIQ Download

= Wichtiger Hinweis
Da Versionsabhangigkeiten zwischen Client und Backend bestehen,
empfehlen wir stets beide Downloads (Backend und Client) unmittelbar
nacheinander von der oben genannten Webseite durchzuflhren.

Andernfalls kdnnen nach Abschluss der Installationsarbeiten auftretende Inkompatibilitaten zwischen Backend und Client nicht ausge-
schlossen werden.
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5.1 Installationsvoraussetzungen IZYTRONIQ BACKEND

Flr die Installation wird ein Windows Server 2016 oder héher empfohlen.
In den folgenden Abschnitten wird ndher auf die Netzwerk-Infrastruktur eingegangen. Dabei geht es um Einstellungen und Features,
die fur einen Betrieb des Backends vorausgesetzt werden.

Folgende Merkmale miissen aktiviert sein:

*  Windows Server 2016 oder neuer

* MS SQL Server, fur die Datenbank
(bei einer MS SQL Express Installation ist die Mixed Mode Authentifizierung zu empfehlen)

* MS SQL Management Studio

* Aktivierter IS mit den entsprechenden Features
Allgemeine HTTP-Features (Common HTTP Features)
— alle auBer WebDAV-Veroffentlichung (WebDAV Publishing)
Systemzustand und Diagnose (Health and Diagnostics)
— HTTP-Protokollierung (HTTP Logging)
— Anforderungstberwachung (Request Monitor)
Leistungsfeatures (Performance)
— Komprimierung statischer Inhalte (Static Content Compression)
Sicherheit (Security)
— Anforderungsfilterung (Request Filtering)
— Standardauthentifizierung (Basic Authentication)

* Folgende Features miissen aktiviert sein
Anwendungsentwicklung (Application Development)
— .NET-Erweiterbarkeit 4.6 (.NET Extensibility 4.6)
— ASP.NET 4.6
— ISAPI-Erweiterungen (ISAPI Extensions)
— ISAPI-Filter (ISAPI Filters)
Verwaltungstools (Management Tools)
— [IS-Verwaltungskonsole (IIS Management Console)
— Kompatibilitat mit der IIS 6-Verwaltung (IS 6 Management Compatibility)
— Komplett
.NET Framework 4.6-Funktionen (.NET Framework 4.6 Features)
— WCF-Dienste (WCF Services)
— HTTP-Aktivierung (HTTP Activation)

5.1.1 .NET Framework 4.6.1

Die Installation des .NET Framework 4.6.1 oder neuer kann durch ein entsprechendes Installationsprogramm von Microsoft ausgefuhrt
werden.

5.1.2 Microsoft SQL Server

Zum Betrieb des Backends muss ein SQL-Server 2016 oder neuer von Microsoft vorhanden sein, zu dem sich das Backend verbinden
kann.

Die passende Software kann bei Microsoft gegen Lizenzgebihren bezogen werden.

Folgende Hardwareangaben sind die Mindestvoraussetzung, welche je nach Nutzungsverhalten und Auslastung nach oben skaliert
werden sollte:

Prozessor Quad Core CPU
Arbeitsspeicher 8 GB

Festplattenspeicherplatz 100 GB

g Hinweis
Die in obiger Tabelle genannten Angaben beziehen sich auf eine IZYTRO-
NIQ ENTERPRISE Single-Server Installation.
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5.1.3

Installation des IIS im Server Manager unter ,,Roles und Features”

Die folgende Beschreibung basiert auf einem Windows Server in englischer Sprache. Bilder und Reihenfolgen kénnen je nach Server-

version abweichen.

» Starten Sie den Server Manager und 6ffnen Sie die Auswahlliste durch Klick auf Add roles and features.

Server Manager * Dashboard

WELCOME TO SERVER MANAGER

iZ% Dashboard

B Local Server
BE All Servers

F§ File and Storage Services P

o Configure this local server

Connect this server to cloud services

QUICK START
I::> 2 Add roles and features
3 Add other servers to manage
WEATE AW 4 Create a server group
5
LEARN MORE

Die erforderlichen Features finden Sie in der Auflistung unter ,Installationsvoraussetzungen [ZYTRONIQ BACKEND*!

514 SSL-Zertifikat

Um den WebService und den Synchronisierungsdienst (SyncService) nutzen zu kénnen, muss auf dem Server ein gltiges Zertifikat vor-

handen sein.

Dieses Zertifikat sorgt fUr eine sichere Kommunikation Uber https, um einen DSGVO-konformen Datenaustausch zu gewahrleisten.

Es wird empfohlen, das Zertifikat von einer autorisierten Stelle mit einer geeigneten Laufzeit zu beziehen. Alternativ kann auch ein Self-
Signed Certificate verwendet werden. Allerdings sind diese typischerweise auf ein Jahr beschrankt und missen auf den Clients separat
im ,vertrauenswurdigen Stammzertifizierungsstellen® Speicher installiert werden.

Nachfolgend wird gezeigt, wo das Zertifikat im IIS (Internet Information Services) eingebunden werden muss.

» Klicken Sie hierzu auf Server Certificates.

@ Internet Information Services (I15) Manager — ] *
4 = £y
& |9 DAMPLESERVER  » & = 5@
File View Help
Connections Actions
e @;l EXAMPLESERVER Home .
- i 3 L Open Feature
.- Start Page =
H - . - = i M. Sel
&5 EXAMPLESERVER Filter: Go - g Show All | Group by: Area N Pa"aﬂe N
; e Restart
-3 AppyNon Peols ASP.NET "l e stan
v 8] si i2 & f ) El: E’l )
= 2 4 = y E= 5
| e s < ¢ 9 w G & " sop
NET MET {MET Error MET MNET Trust ~ Application  Connection Machine Key  Pages and Providers v Application Pools
Authorizat.. Compilation Pages Globalization Levels Settings Strings Controls T
gg [ “hange .NET Framework
= Version
Session State SMTP E-mail ° Get Mew Web Platform
Components
Iis s @ Help
| i b
L 9 le & g g &
Authentic... Compression  Default Directory  Error Pages Handler HTTP HTTP ISAPIand  ISAPI Filters
Document  Browsing Mappings Redirect Respon...  CGlRestri..
— s 3
@ = 4 WS
Logging  MIME Types  Modules Output Server | Worker
Caching FilterMg Certificates | Processes
Management ~
- =1
Y
=%
Configurat... Feature Shared
Editer Delegation  Configurat...
. 5 | [ Fosturss Vi | Content View
Ready &
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» Nachfolgend muss das gewlnschte Zertifikat Gber Import in den IIS geladen werden.

'h"ﬁ Internet Information Services (1IS) Manager - O X
& €3 »EXAMPLESERVER » @ e
File View Help
' Connections @ » Actions |
e iz 8 il Server Certificates .
- I ’ mport...
. gfi S:;:&%ELESEHVEH Use this feature to request and manage certificates that the Web server can use with websites configured for S5L. Create Certificate Request.
vi 3 T ) Complete Certificate Request.
i 2} Application Pools Filter: + W Go - G Show All | Group by: No Grouping ot N
5 -[&] Sites Create Domain Certificate...
Name Issued To Issued By Expiration Date Certif e
Create Self-Signed Certificate...
11.02.2029 16:4%:51 €380 e
ble A Rebind of
TEST EXAMPLESERVER EXAMPLESERVER 2305.202002:00:00 EBAQ s T
@ rep
< >
< 5 | [ Features View | % Content View
Ready 9.
» Wahlen Sie als certificate store ,Personal® aus.
@ Internet Information Services (I15) Manager — m] X
€ 3 DANPLESERVER » @
File View Help
' €@ server Certificat :
@ iJ & i! erver Certificates —
" "@5 start Page Create Certificate Request
& EXAMPLESERVER Use this feature to request and manage certificates that the Web server can use with websites configured for 551, SEES
M j 3 Complete Certificate Request...
@ Application Pools Filter: ~ % Go ~ %ShowAH Group by: Mo Grouping = e
v (8] Sites Create Domain Certificate...
y Issued To Issued By Expiration Date Certificate Hash Certificate Store e
> B Default Weh Site Create Self-Signed Certificate...
EXAMPLESERVER 11.02.2029 16:49:51 Persons| e
Enable Automatic Rebind of
Renewed Certificate
@ Help
Import Certificate ? X
Certificate file (.pfx):
Password:
Select Certificate Store:
Personal ~ |
'Web Hosting
[ Ewom S cermmae rooeerpoTen
< >
Ready b

Der Fingerabdruck des Zertifikates wird in GroBbuchstaben, ohne Leerzeichen und ohne versteckte Sonderzeichen in den jeweiligen
Konfigurationsdateien (IZYTRONIQ.SyncSvc.exe und Web) eingetragen. Gegebenenfalls bietet es sich an, den Fingerabdruck des Zer-
tifikates in den Editor zu kopieren und abzuschreiben, um Fehler zu vermeiden.

12 GMC-I Messtechnik GmbH



g Hinweis

Dies kann erst nach erfolgreicher Installation der .msi Files des Backends
erfolgen, welche nachfolgend ab ,Installation der Datenbank® naher

beschrieben werden.

Das Zertifikat muss anschlieBend ebenfalls in den Bindings der Default Web Site eingetragen werden, damit bei Standard Installation die

Kommunikation stattfinden kann.

@Y Internet Information Services (IIS) Manager - =] x
—
<« @ » EXAMPLESERWER  » Sites » Default Web Site » G5 ®-
File View Help
' fault Web si :
11 Default Web Site Home
Q- &8 9 B Explore
W5 Start Page Edit Permissions...
Foam Filter: - W Go - Show All | Group by: A © e
~ €5 EXAMPLESFRVER & " e
! N Edit Site
i[Z} Application Pools ASP.MET . ~
Hi— Site Bindings ? x Bindings.
w .[@] Sites 1= . .
» € Default Web Site % B Basic Setting
MET Type Host Mame Port IP Address Binding Informa... Add... y cations
Authorizat... https 443 * y irtual Directories
[ Edit...
i’? Manage Website (&)
Machi’ne Key S & Restart
ki P it
IS . B Stop
Browse Website
k Browse *:443 (https)
Authentic... 9 Advanced Settings...
n Y Configure
j’l’“. Limits...
MIME Types @ Help
1
Managemen| Close ~
’ B
Configurat...
Editor
Ready %

In den Site Bindings muss Uber ,Add“ eine neue Bindung eingefligt werden. Es 6ffnet sich ein neues Fenster.

Hierbei muss beachtet werden, dass als Type ,https” und als Port 443" ausgewahlt ist. Nachfolgend muss das SSL certificate ausge-

wahlt werden, welches zuvor in den IS importiert wurde.

Die beiden Felder ,IP address” und ,,Host name* bleiben unverandert.

Add Site Binding ? *
Type: IP address: Port:
https ~ | |All Unassigned v| |443 |
Host name:
[ Require Server Name Indication
S5L certificate:
izytroniq.certificate it Select... View...

» Bestatigen Sie anschlieBend mit OK.
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515 Bendtigte User und Rechte zur Installation des BackEnds

FUr die Installation und Einrichtung des BackEnds wird ein lokaler Administrator benétigt. Das Passwort dieses Users darf nicht ablau-
fen und nicht gedndert werden. Idealerweise wird die Installation auf dem Server direkt unter der Kennung dieses Users durchgefihrt.
Dieser User muss auch im SQL Management Studio angelegt werden und ,dbcreator” sowie ,sysadmin“ Rechte besitzen, um Daten-
banken zu erzeugen.

5.1.6 Hardwareempfehlungen

Dieses Kapitel umfasst eine Empfehlung zur Netzwerk-Infrastruktur fir den Betrieb von IZYTRONIQ in der Enterprise-Variante.

5.1.6.1 Server
Die Standardinstallation erfolgt typischerweise auf einem Server, auf welchem sowohl die Datenbank, als auch die Applikation und der
Synchronisationsdienst laufen. Je nach Auslastung des Systems muss dieser Server ausreichend dimensioniert werden.

Backend Server

Standort: Intranet

Zugriff: Domanenzugriff

Betriebssystem: Windows Server 2016

Erreichbarkeit: Via HTTPS von den Clients (Uber Intranet)
Services

Name Typ Beschreibung

IZYTRONIQ Backend Webservice Bereitstellung der Dienste fiir den IZYTRONIQ-Client

Hardware
Der Backend-Server bendtigt primér moglichst viel Rechenleistung.

Name Minimum Empfohlen

CPU 1 logischer Core je 10 User 1 logischer Core je 5 User
Arbeitsspeicher 1 GB/10 User 1 GB/5 User

Synchronisation Server

Standort: Intranet

Zugriff: Domaéanenzugriff

Betriebssystem: Windows Server 2016

Erreichbarkeit: Via HTTPS von den Clients (Uber Intranet)
Services

Name Typ Beschreibung

IZYTRONIQ Backend SyncService Windows Service Service zur Synchronisation von Client DB mit der Ba-
ckend DB, bzw. Import von Daten aus den Priifgeraten

Hardware

Name Minimum Empfohlen
CPU Quad-Core Quad-Core
Arbeitsspeicher 8 GB 16 GB

Festplatte 10 GB 15 GB
Netzwerk 100 Mbit/s > 100 Mbits/s
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Backend Datenbank Server

Standort: Intranet
Zugriff: Domaéanenzugriff
Betriebssystem: Windows Server 2016

Der Datenbankserver erfordert nicht zwingend eine eigene Installation. Falls es bereits einen vorhandenen Datenbank-Server mit aus-
reichenden Ressourcen gibt, kann dieser ebenso verwendet werden (in einer vorhandenen oder in einer separaten Instanz).
Vorteil ware hierbei, dass nicht ein weiterer SQL-Server zu betreiben ware (Spiegelung/Absicherung, Backup und Desaster Recovery).

Services

Name Typ Beschreibung

MS SQL Server 2016 oder neuere MS SQL Server Ver- | Datenbank Backend-Datenbank
sion

Wir empfehlen den Einsatz des MS SQL Server 2016 oder hoher.

Hardware

Die Hardware ist stark abhangig davon, ob weitere Datenbanken und Dienste auf dem Server betrieben werden oder ausschlieBlich die
Datenbank fur den Backendserver.

Name Minimum Empfohlen
CPU Dual-Core Quad-Core
Arbeitsspeicher 8 GB 16 GB

Festplatte 10 GB 20 GB
Netzwerk 100 Mbit/s > 100 Mbits/s
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5.2 Installation IZYTRONIQ BACKEND

Allgemeines

Das Backend umfasst 4 Installationspakete, die alle auf demselben Server zu installieren sind und zwar auch dann, wenn die Daten-
bank auf einem separaten Server laufen soll:

¢ Datenbank

* Anwendungsserver

* Synchronisierungsdienst

* Lizenz-Aktivierungstool

Die Installation muss Uber die Eingabeaufforderung (Command Prompt) mit administrativen Rechten erfolgen. Hier sind die .msi Files
mit dem Befehl "msiexec /i" auszufihren.

Bei Standardinstallation werden die unten aufgeflihrten Standardwerte auch dann Gbernommen, wenn sie nicht explizit angegeben
werden. Bei vom Standard abweichenden Installationen kénnen die Parameter optional angepasst werden.

= Hinweis
Im Zuge der IZYTRONIQ Enterprise BackEnd Installation werden auf einer
kundenseitig bereitgestellten MS SQL Server Instanz zwei Datenbanken
installiert. Benutzerkonten mit entsprechenden Berechtigungen flr Instal-
lation und operativen Betrieb der IZYTRONIQ Enterprise, insbesondere mit
Zugriffsrechten auf den MS SQL Server sind vorzusehen.

5.2.1 Installation der Datenbank
IZYTRONIQ BackEnd Database.msi

Beschreibung
Dieses Setup installiert die Datenbank des Anwendungsservers.

MSI-Paket
Das MSI-Paket besitzt folgende optionale Parameter, flr die im Folgenden der jeweils verwendete Standardwert angegeben ist. Dieser
wird jeweils automatisch verwendet, wenn bei Ausfiihrung der Installation der entsprechende Parameter nicht explizit angegeben wird.

PRODUCT_LANGUAGE=de
BACKEND_SERVERNAME-=localhost
BACKEND_DATABASE=IZYTRON.IQ
BACKEND_DATABASE_USERNAME=
BACKEND_DATABASE_USERPWD=

Die letzten beiden Parameter werden typischerweise nur dann benétigt, wenn die anzulegende Datenbank auf einem anderen Server
l&uft.

Beispiel fiir die Konfiguration bei der Installation:
msiexec /i "IZYTRON.IQ BackEnd Database.msi"
BACKEND_SERVERNAME=myserver\SQLEXPRESS
PRODUCT_LANGUAGE=en
BACKEND_DATABASE_USERNAME=mustermannm
BACKEND_DATABASE_USERPWD=meinpasswort

In dem Beispiel wird die Datenbank fiir englische Sprache auf dem SQLServer ,myserver" mit der MS SQL Instanz SQLEXPRESS und dem Benutzer ,muster-
mannm* und seinem Passwort ,meinpasswort” als ,IZYTRON.IQ" installiert.

Bemerkungen

— Wenn die Datenbank beim Ausflhren des Setups bereits existiert, wird sie nicht geldscht. Falls die Version in der Database_Info-
Tabelle nicht mit dem Setup Ubereinstimmt, wird das Setup die entsprechenden Updateskripte ausflhren, sofern es sich um eine 1ZY-
TRONIQ-Datenbank handelt.

— Die Datenbank muss nicht zwingend auf dem gleichen Server wie das Backend installiert werden. Durch entsprechende Anpas-
sung des ConnectionStrings in der ,IZYTRON.IQ.SyncSvc.exe.config” Datei wird der Anwendungsserver die richtige Datenbank
nutzen.

Es empfiehlt sich mithilfe des MS SQL Management Studios zu prifen, ob die IZYTRONIQ Datenbank erfolgreich angelegt wurde.
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522 Installation des Anwendungsservers
1ZYTRONIQ BackEnd ApplicationServer.msi

Beschreibung
Dieses Setup installiert den Anwendungsserver im IIS.

MSI-Paket
Das MSI-Paket besitzt folgende optionale Parameter:

INSTALLWEBAPPDIR=standard wwwroot Verzeichnis von IIS,
normalerweise=c:\inetpub\wwwroot\IZYTRON.IQ
WEBSITE_NAME=Default Web Site
WEBAPP_NAME=IZYTRON.IQ
APPPOOL_NAME=IZYTRON.IQ.BackEnd Pool
APPPOOL_USERNAME=

APPPOOL_USERPWD=

Mit den Standard-Einstellungen wird der Anwendungsserver wie folgt installiert:

& | iisstart

» ThisPC » Local Disk (C:) » inetpub » wwwroot »

MName Date modified Type

aspnet_client 03.07.2019 08:52 File folder

IZYTRON.IQ

File folder
HTML Document

=l iisstart PMG File

Dies wird den Anwendungsserver im IIS unter ,MyWebSite\MyWebApp* (Virtual directory) und physikalisch in ,,c:\myinstalldir* installie-
ren. Der ApplicationPool ,IZYTRON.IQ.BackEnd Pool“ (default) wird mit dem Benutzer "myapppooluser” mit dem Passwort ,mypwd*
angelegt und der Website zugewiesen.

Achtung!

Auch der flr den operativen Betrieb vorgesehene Benutzer / User muss
stets Zugriff mit Lese- und Schreibrechten auf die Datenbank haben,
sofern es sich nicht um den dbo (Datenbase Owner) handelt!

Bemerkungen

Die URL der Anwendung setzt sich wie folgt zusammen:

https://<Zertifikatspfad>/<Anwendungsname>

Dabei ist unter dem Begriff Zertifikatspfad der Pfad zu verstehen, der bei den allgemeinen Informationen zum Zertifikat im 1IS ausge-
wiesen ist (Englisches Betriebssystem: Reiter ,General” Issued to:<Zertifikatspfad> im Fenster ,Certificate).

Wenn die ,|IZYTRON.IQ BackEnd ApplicationServer.msi” direkt per Doppelklick ausgefiihrt wird, wird der Anwendungsserver als
,Default Web Site\IZYTRONIQ* mit dem AppPool ,|IZYTRON.IQ.BackEnd Pool” und den default AppPool-Credentials: Applicati-
onPoolldentity installiert.

Dieser Benutzer (ApplicationPool) hat wahrscheinlich keinen Zugriff auf die Datenbank. Hierzu muss (in den ,Erweiterten Einstellun-
gen“ des AppPool unter ,Identitat”, englisch entsprechend ,Advanced Settings” und ,Identity”) ein geeigneter Benutzer eingetragen
werden.

Um die korrekte Installation anzuzeigen kann im Browser folgende URL gedffnet werden:
whttps://localhost/IZYTRON.IQ/HandshakeRemoteService.svc” (falls so installiert).

Bei einer korrekten Installation wird eine Informationsseite angezeigt.
https://<Zertifikatspfad>/IZYTRON.IQ/HandshakeRemoteService.svc
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e 2 https://EXAMPLESERVE © ~ & ¢ (2 HandshakeRemoteService S...

HandshakeRemoteService Service

You have created a service.

To test this service, you will need to create a client and use it to call the service. You can do this using the svoutil.exe tool from the command
line with the following syntax:

svcutil.exe https:// EXAMPLESERVER /IZ¥YTRON.IQ/HandshakeRemoteService.svc2wsdl

You can also access the service description as a single file:

https:// EXAMPLESERVER /IZYTRON.IQ/HandshakeRemoteService.svc?singleWsdl

This will generate a configuration file and a code file that contains the client class. Add the two files to your client application and use the
generated client class to call the Service. For example:

= Hinweis
Bei Verwendung der URL https://localhost/IZYTRON.IQ/HandshakeRe-
moteService.svc
wird in der Regel jedoch ein Zertifikatsfehler im Browser angezeigt, da
Zertifikate typischerweise nicht auf einen Zertifikatspfad mit ,localhost”
ausgestellt werden.
Auch muss der Anwender daflir Sorge tragen, dass das fur die Anwen-
dung verwendete Zertifikat im dafir verwendeten Web-Browser eingetra-
gen bzw. hinterlegt ist. Bei Rechnern, fir welche spater eine Installation
eines IZYTRONIQ Enterprise Clients vorgesehen ist, gilt dies gleicherma-
Ben, wenn es sich um ein selbstsigniertes Zertifikat handelt.

Falls die Seite nicht angezeigt wird, wird stattdessen eine [IS-Standard-Fehlermeldung angezeigt, die Aufschluss Uber einen moglichen

Installationsfehler gibt.

— Die Anwendung nutzt den Standard-HTTPS Port 443. Die TCP Port Einstellung darf nicht gedndert werden.

— Der Seite muss ein gultiges Zertifikat zugewiesen werden. Ansonsten kénnen die Clients den Anwendungsserver nicht erreichen.
Eine entsprechende Bindung mit einem daflr vorgesehenen Zertifikat ist daher auf dem IZYTRONIQ BackEnd Server einzurichten.
Bei Installation des IZYTRONIQ BackEnd Application Service mit den oben angegebenen Standard-Parametern muss die Bindung im
IIS Internet Information Services an die Default Web Site erfolgen. Details hierzu entnehmen Sie bitte aus dem vorangegangenen

Kapitel 5.1.4 (SSL-Zertifikat).

18
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Q\ﬂ nternet Information Services (II1S) Manager
-~ _ _
« S » EXAMPLESERVER - » & e-
File View Help
Connections . Actions
- Server Certificates v
- |3 1 Import...
&5 Start Page . - ; R e
: 3_51 EXAMPLESERVER Use this feature to request and manage certificates that the Web server can use with websites configured for S5L. Create Certificate Request..,
i Complete Certificate Request...
glics » " Go -5 Show All | Group by: No Grouping - e
Create D Certificate...
Name lssued To Issued By Expiration Date T
izytroniq.certificate  EXAMPLESERVER EXAMPLESERVER 04.07.2020 02:00:00 Crealte e el
g | Certificate x | [ = | IZYTROMN.IQ — O X
General Detalls Certification Path share View L
/ - T .
show: | <all> - d L] «Moveto - X Delete ~ E:h M & FH setectan
e - Select none
Paste =) - = N P ri
Field Value ~ ’ [z B coprte i folet;:r S £ nvert selection
DPubli: key RSA (2043 Bits) Clipboard Organize New Open Select
[ pubic key parameters 0500 « - A « Local Disk (C:) » inetpub » wwwroot » [ZYTRON.IQ ~ O SearchlZ.. @
@K&y Usage Key Encipherment, Data Endip...
EnhancEd Key Usage Server Authentication (1.3.6.... ~ MName Date modified Type A
DThumbpnnt algorithm shal sF Quick access -
[l humbprint bf8a2323429293d8 2F72... [ Documents # (& weo 04.07.2019 14:02 CONFIG File
[=]Friendly name izytroniq. certificate - | ] TestingRemoteService.sve 50 SVCFile
he ‘ Downloads - .
| | UserRemaoteService.sve SVC File v
bf Ba 23 23 42 92 93 dB 2f 72 £ Go 78 of 55 = Pictures, # ¢ >
21 1c 49 e8 5a || Untitled - Notepad - O X
| File Edit Format View Help
Certificate
bf 8a 23 23 42 92 93 d8 2f 72 f9 5c 78 ed 55 21 1c 49 e8 5a
BF8A2323429293D82F72F95C78E455211C49E85A

Edit Properties. .. Copy to File...

OK

In der Web.Config Datei unter dem Tag: <serviceCertificate> muss auBerdem der Wert fir ,findValue” richtig gesetzt werden. Dieser ent-

spricht dem Fingerabdruck bzw. Thumbprint des Zertifikates.

Der Fingerabdruck bzw. Thumbprint kann, wie in der Abbildung oben gezeigt, aus den zum Zertifikat gehdrenden Details entnommen

werden, die man ihrerseits im IS unter Server Zertifikate bzw. Server Certificates findet.

Fur die Belange der IZYTRONIQ ist es notwendig, den Fingerabdruck

— ohne Leerzeichen und

— ausschlieBlich unter Verwendung von GroBbuchstaben und

— ohne versteckte Sonderzeichen

innerhalb des <serviceCertificate> Tags der Web.config-Datei zu Ubernehmen.

= Hinweis
Die Anpassung der Web.config-Datei lasst sich zurtickstellen bis im Zuge
der SyncService-Installation (nachstes Kapitel ,Installation des Synchro-
nisierungsdienstes (Synchronisation Service)”) die Datei IZYTRONIQ Sync-
Service.exe.config angepasst werden muss. Mit dem dort angepassten
<serviceCertificate> Tag kann man den entsprechenden Tag in der

Web.config Datei dann einfach ersetzen.

Achtung!

Der Benutzer des ApplicationPools (im IIS) des Anwendungsservers
muss die Berechtigung haben, die Datenbank zu erreichen. Entspre-
chende Rechte (lesen und schreiben) sind datenbankseitig vorzusehen.
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5.2.3 Installation des Synchronisierungsdienstes (Synchronisation Service)
[ZYTRON.IQ BackEnd SyncService.msi

Beschreibung
Dieses Setup installiert den Synchronisierungsdienst. Er wird als eigensténdiger Windows-Dienst mit dem Namen ,IZYTRONIQ
BackEnd SyncService" installiert.

Bemerkungen
Der Dienst muss auf dem gleichen Server wie der Anwendungsserver installiert werden.

Konfiguration

— Installationsverzeichnis: %Programfiles%\Gossen-Metrawatt\IZYTRON.IQ BackEnd SyncService

— Die Konfigurationsdatei befindet sich im Installationsverzeichnis und hat den Namen IZYTRON.IQ.SyncSvc.exe.config.
Anmerkung: Falls der Dienst (IZYTRON.IQ BackEnd SyncService) nach der Installation automatisch gestartet wurde, sollte er zur
Konfiguration gestoppt werden.

In der Datei IZYTRONIQ.SyncSvc.exe.config muss die folgende Zeile gedndert werden.

<serviceCertificate findValue="[certificate thumbprint]" storeLocation="LocalMachine" storeName="My" x509FindType="FindByThum-
bprint" />

Tragen Sie hierfur anstelle von [certificate thumbprint] den Fingerabdruck bzw. Thumbprint Ihres verwendeten Zertifikats in GroBbuch-
staben und ohne Leerzeichen ein.

Beispiel:
<serviceCertificate findValue="A1B2C3D4E5093D0287291824AECA2A1112349C2A0B" storelocation="LocalMachine" store-
Name="My" x509FindType="FindByThumbprint" />

Q{ C\Program Files\Gossen-Metrawatt\|[ZYTROM.IQ BackEnd SyncService\IZYTRON.IQ.5yncSve.exe.config - Notepad++ - O X
File Edit Search View Encoding Language Settings Tools Macre Run  Plugins  Window 7 X
LT LR TECIE IR R SER = BRI -
= IZYTRON.IQ.SyncSve exe config E3 l

63 E] <baselddresses> -

64 <!-—<add baselddress="http://*/SvncService"/>—->

65 <add baseRddress="https://*/SyncService" />

66 F </basehddresses>

67 L </host>

68 <!—-—<endpoint binding="basicHttpBinding" contract="IZYIRCN.I(.ISyncService"/>—->

&9 <endpoint binding="basicHttpsBinding" contract="IZYTRON.IQ.ISyncService" />

</servicex
</services>

= <behaviors>
% <serviceBehaviors>
= <behavior name="SyncServiceBehavior">
<!—-—<zerviceMetadata httpGetEnabled="true"/>—->
<zserviceMetadata httpsGetEnabled="true" />
= <serviceCredentials>
<serviceCertificate findValue="[certificate thumbprintl" storeLocation="LocalMachine"
</serviceCredentials>
F </behavior>

S T BT U R

c
T

1 5 </serviceBehaviors>» W
£ >
eXtensible Markup Lang length: 4611 lines: 84 Ln:78 Col:3 Sel:0|0 Windows (CRLF)  UTF-8 INS
g Hinweis

Zur Anpassung der Web.config Datei des IZYTRONIQ ApplicationServers
kann der angepasste Tag <serviceCertificate> aus der Datei IZYTRO-
NIQ.SyncSvc.exe.config kopiert und in der Datei Web.config an der ent-
sprechenden Stelle eingeflgt werden.

— In der Sektion <connectionStrings> der Datei IZYTRONIQ.SyncSvc.exe wird mit dem Namen ,SyncService” die Verbindung zur
lokalen SyncService Datenbank konfiguriert.

Dort ist unter ,DataSource= (local)* ggf. der Pfad zur Instanz anzupassen, also beispielsweise DataSource=(local\SQLEXPRESS",
wobei ,(local)* ggf. durch den Computernamen zu ersetzen ist.
Wir empfehlen die Zeile um den Eintrag ,,;MultipleActiveResultSets=True" zu erganzen.
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Beispiel:
<add name="SyncService" providerName="System.Data.SqlClient” connectionString="Data Source=(local);Initial Catalog=SyncSer-
vice;Integrated Security=True;MultipleActiveResultSets=True“/>

— Damit der Dienst beim Start die Datenbank SyncService anlegen kann, muss der Dienst unter einem Benutzerkonto gestartet werden, mit wel-
chem Datenbanken angelegt werden kdnnen.
Die folgende Abbildung zeigt beispielhaft eine dahingehende Einstellung des Dienstes auf ein Konto, das SQL-Server-seitig Uber
entsprechende Berechtigungen als ,,dbcreator” verfigt.

Nach Start des Dienstes kann geprUft werden, ob die Datenbank ,,SyncService* erfolgreich angelegt wurde.

File Action View Help
e | T EcZ HEI > o nwn

o Services (Local) . Services (Local)
IZYTRON.IQ BackEnd SyncService MName ” Description Status Startup Type Log On As
. {,‘;_’;IPsec Policy Agent Internet Pro..  Running  Manual (Trigger Start) MNetwork S...
ﬁ&;:iﬁ;:e %8 1ZYTRON.IQ BackEnd SyncService IZYTROM.IQ... Running Automatic (Delayed Start) Aizyadmin
Restart the service IZYTRON.IQ BackEnd SyncService Properties (Local Computer) X Manual . Network S...
Manual (Trigger Start) MNetwork S...
Description: General LogOn  Recovery Dependencies Manual ) Local Service
IZYTRON.IQ BackEnd SyncService Log on as: ng  Automatic Local Syste...
ng Manual Local Syste...
(O Local System accourt ng  Automatic Local Service
Allow service to interact with desktop ng  Automatic Local Syste...
— - Manual Local Syste...
® This accourt: |.'-Jzyadm|n | ETIER ng  Automatic (Trigger Start) Local Syste...
Password: |uouuuuuu | ng  Automatic (Trigger Start) Local Syste...
ng  Automatic Local Syste...
Cortfim password: |"""".""" | ng  Automatic Local Syste...
Manual Local Syste...
Manual (Trigger Start) Local Syste...
Disabled Local Syste...
Manual Local Syste...
Manual (Trigger Start) Local Syste...
Manual (Trigger Start) Local Service
Manual Local Svste...

Auf dem IZYTRONIQ BackEnd Server sollte nach Installation des SyncService abschlieBend dessen Funktionalitat mithilfe eines Web-
Browsers unter Verwendung des Links ,https://<Zertifikatspfad>/SyncService" geprift werden.

e 2 https:// EXAMPLESO ~ & € || (& syncService Service

SyncService Service ~

You have created a service.

To test this service, you will need to create a client and use it to call the service. You can
do this using the svcutil.exe tool from the command line with the following syntax:

svcutil.exe https:// EXAMPLESERVER /SvncService?wsdl

You can also access the service description as a single file:

hteps:// EXAMPLESERVER  /SyncService?singleWsdl

This will generate a configuration file and a code file that contains the client class. Add the
two files to your client application and use the generated client class to call the Service. For
example:

< >

Als zusatzlicher Test kann mit Hilfe des Links ,https://<Zertifikatspfad>/bits* die Funktion des SyncService geprtift werden.

e 2 https://EXAMPLES © ~ & © || & BITS Server
IZYTRON.IQ SyncService BITS server 1s running.

Es empfiehlt sich den Start-Typ des Dienstes auf ,Automatic (Delayed Start)“ zu setzen.
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524 Installation des Lizenz-Aktivierungstools (Floating Services)
IZYTRON.IQ BackEnd License Activation.msi

Beschreibung
Dieses Setup installiert das Lizenz-Aktivierungstool. Es wird als eigenstandiges Programm mit dem Namen ,IZYTRON.IQ BackEnd
License Activation* installiert.

Bemerkungen

Der Dienst muss auf dem gleichen PC wie der Anwendungsserver installiert werden.

Zur Installation fUhren Sie die IZYTRONIQ BackEnd License Activation.msi mithilfe des Command Prompt, wie zuvor fur die 3 anderen
.msi-Dateien beschrieben, mit administrativen Rechten aus.

Konfiguration
Nach der Installation finden Sie folgendes Shortcut auf dem Desktop des IZYTRONIQ BackEnd Servers:

4 Programme (x86) » Gossen-Metrawatt » [ZYTROM.ICQ BackEnd License Activation »

-

Mame

de

en

es

fr

it

nl
%] audius.CL.dll
|%] audius.Service.dll
|%] audius.ULdll

|%] EtcPro.Backend.LicenseActivation.dll
mEtcPro.Backend.LicenseActi\rationDiang.exe
| | EtcPro.Backend.LicenseActivationDialog.exe.confi

|%] EtcPro.Base.dll

|%] EtcPro.Localization.dll

.J Infralution.Licensing. ASP.dll

.J IZYTROM. Q. Setup. Localization.dll

.J IZYTROM. Q. Setup. Shared.dll

|%] Microsoft.Deployment.WindowsInstaller.dll
|%] Newtonsoft.Json.dil

%] Wixsharp.dil

%] WixSharp.Msi.dll

» Starten Sie durch Doppelklick auf das Shortcut das IZYTRONIQ.BackEnd.LicenseActivation —Tool.

= Wichtiger Hinweis
Verwenden Sie im Folgenden ausschlieBlich die Lizenz-Urkunde, die Sie
zuletzt von uns erhalten haben und auf die IZYTRONIQ ENTERPRISE Premium
ausgestellt ist.
Lizenz-Urkunden, die fiir die IZYTRONIQ ENTERPRISE Ultimate ausgestellt sind, dtirfen
mit der [ZYTRON.IQ BackEnd.LicenseActivation nicht verwendet werden!

Bemerkung:

Lizenzschlissel von Lizenz-Urkunden, die auf IZYTRONIQ Enterprise Ultimate ausgestellt sind, sind stattdessen auf dem Outdoor PC, fiir
den zuséatzlich der Betrieb offline vom Server ermdéglicht werden soll, zu hinterlegen. Dazu ist auf dem Outdoor PC der IZYTRONIQ Client,
der zuvor als Server basierter Client installiert wurde, zu starten, wo dann unter dem MenU ,Einstellungen® die Ultimate Lizenz eingetra-
gen werden kann, sehen Sie dazu bitte ggf. auch das folgende Kapitel.
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m IZYTRON.IQ License Activation Tool

Online Activation

License Key

Cffline Activation

Generate Activation File

Current License Data

License Version

License Edition

License Status

Number of Floating Licenses

Um eine Lizenz fUr die Backend-Anwendung zu aktivieren muss im Feld ,License Key“ ein gliltiger Lizenzschllssel (1) eingetragen wer-
den. Diesen finden Sie auf Ihrer Lizenz-Urkunde, welche fUr die IZYTRONIQ Enterprise Premium ausgestellt sein muss. Falls bereits eine
Lizenzierung besteht, und beispielsweise eine Lizenzerweiterung um eine oder mehrere Floating Lizenzen durchgeflhrt werden soll, ist

die Lizenz-Urkunde mit der Lizenzerweiterung heranzuziehen, da mit Anwendung dieser die bestehende Lizenz ersetzt wird.

Mit dem Button ,Activate” (2) kann dieser am Registrierungsserver aktiviert werden, vorausgesetzt der IZYTRONIQ Backend-Server ist

mit dem Internet verbunden.

Falls keine Verbindung mit dem Internet mdéglich ist, kann alternativ eine Offline-Aktivierung durchgefihrt werden. Dazu kann Uber den

Button ,Generate Activation File" (3) eine Aktivierungsdatei erzeugt werden. Senden Sie diese Datei per E-Mail an unseren Support.

m IZYTROM.IC License Activation Tool

Online Activation

License Key

Cffline Activation

Generate Activation File

Current License Data

License Versicn 4
License Edition 3
License Status Walid
Number of Floating Licenses 1o

GMC-I Messtechnik GmbH

Hotline Produktsupport

Telefon +49-911-8602-0

Telefax: +49 911 8602-709

E-mail support@gossenmetrawatt.com

Daraufhin erhalten Sie eine gultige .lic-Datei. Die Datei muss im versteckten Ordner C:\ProgramData\Infralution\Licenses\ hinterlegt

werden.

Hinweis

Sollte bereits eine Lizenz auf dem Server hinterlegt sein, werden deren

Details unter ,Current License Data“ angezeigt.

GMC-I Messtechnik GmbH
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5.3 Installation des Frontends (Client) fiir IZYTRONIQ Enterprise

IZYTRONIQ kann hier als Client auf dem PC installiert werden. Entsprechend muss bei der Abfrage, ob EIGENSTANDIG, NETZWERK-
VERSION (CLIENT) oder CLOUD-BETRIEB, die Option NETZWERKVERSION (CLIENT) gewahlt werden.

Version 04.04 (QF1) (Bui

‘GOSSEN METRAWATT
WAHLEN SIE, WIE DIE ANWENDUNG INSTALLIERT WERDEN SQLL

EIGENSTANDIG
IZYTRON.IQ WIRD LOKAL FUNKTIONIEREN.

® NETZWERKVERSION (CLIENT)
IZYTRON.IQ BENGTIGT EINEN ANWENDUNGSSERVER.

CLOUD-BETRIEB
IZYTRON.IQ WIRD SICH MIT DER GMC-INSTRUMENTS CLOUD VERBINDEN.

< ZURUCK  WEITER > ABBRECHEN.

Hierzu ist ein funktionierendes IZYTRONIQ ENTERPRISE Backend erforderlich, dessen URL entsprechend dem Zertifikatspfad (Adresse,
auf welche das Zertifikat ausgestellt ist) im nachsten Schritt eingetragen wird.

Beispiel fUr einen typischen, vollstandigen Eintrag:

https://<Zertifikatspfad>/IZYTRON.IQ/

Beispiel:
https://Computername.domain.com/IZYTRON.IQ/

Version 04.04 (QF1) (B

‘ GOSSEN METRAWATT

CHOOSE THE APPLICATION SERVER BASE ADDRESS

htl:ps:ﬁ't.‘ZErtiﬁkatspfad:-\ﬂl"'fTRCIN.Id
PLEASE ENTER THE APPLICATION 'SERVER ADDRESS HERE. EXAMPLE: HTTPS://SERVER/IZYTRON.IQ/

< PREVIOUS NEXT > CANCEL

Die Floating-Lizenz wird vom Server verteilt (ENTERPRISE Premium) und ist um eine Offline-Funktionalitat erweiterbar (ENTERPRISE Ulti-
mate), deren Lizenzcode nach dem Start des Clients ausschlieBlich unter dessen Men( ,Einstellungen” eingetragen werden kann.
Zur Aktivierung einer IZYTRONIQ Enterprise Ultimate Lizenz darf das License Activation Tool des BackEnds nicht verwendet werden!
Wir empfehlen nach der Installation des Clients die Anwendung direkt zu starten, um einen Admin User anzulegen.

Nach der Installation kénnen Sie auswahlen, ob sie das Programm direkt starten oder den Installer schlieBen méchten.
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6 Lizenzierung

Zum Betreiben der IZYTRONIQ ist eine Lizenz erforderlich. Diese kann online oder Uber eine Aktivierungsdatei erfolgen.

6.1 Lizenzierung BUSINESS Starter / BUSINESS Advanced / BUSINESS Professional / BUSINESS Premium / EDUCATION
Professional / EDUCATION Premium

Zur Lizenzierung Ihrer IZYTRONIQ geben Sie den beim Kauf erhaltenen Registrierungscode zusammen mit Ihren Adressdaten und Ihrer
E-Mail-Adresse unter reg.izytron.com ein. Sie erhalten umgehend Ihren Lizenzschllssel an die von lhnen angegebene E-Mail-Adresse.
Dieser LizenzschlUssel muss beim ersten Start von IZYTRONIQ eingegeben werden. AnschlieBend wird eine Verbindung zur Authentifizie-
rung mit dem Lizenzserver aufgebaut. Hierbei wird die von Ihnen benutzte Hardware (Mac-Adresse des Computers) mit dem Lizenz-
schlUssel gekoppelt. Dies bedeutet, dass Ihre Lizenz an die Hardware gekoppelt ist. Sollten Sie diese Lizenz auf anderer Hardware nut-
zen wollen, muss zundchst IZYTRONIQ auf der vorhandenen Hardware deinstalliert werden. Dabei wird die Lizenz deauthentifiziert und
fur die Verwendung auf anderer Hardware (neuer Computer) freigegeben.

Sollten Sie unerwartet keine Moglichkeit haben, die Software Uber eine einmalige Verbindung mit dem Internet zu Lizenzieren und zu
Authentifizieren, kann der Lizenzierungsvorgang auch ohne Internetverbindung durchgefihrt werden. Hierzu bendétigen Sie direkten
Kontakt zu Mitarbeitern der GOSSEN METRAWATT. Unser freundliches Team steht Ihnen unter Telefon: +49 911 8602-0 gerne zur
Verflgung.

6.2 Lizenzierung ENTERPRISE Premium

Zur Lizenzierung lhrer IZYTRONIQ geben Sie den beim Kauf erhaltenen Registrierungscode zusammen mit lhren Adressdaten und Ihrer
E-Mail-Adresse unter reg.izytron.com ein. Sie erhalten umgehend Ihren Lizenzschllssel an die von lhnen angegebene E-Mail-Adresse.
Dieser LizenzschlUssel muss auf dem Server eingegeben werden. AnschlieBend wird eine Verbindung zur Authentifizierung mit dem
Lizenzserver aufgebaut. Dies bedeutet, dass lhre Lizenz an die Hardware gekoppelt ist.

IZYTRONIQ ENTERPRISE Premium funktioniert als Client-Server-System und bildet auf Basis dieses Systems eine Netzwerkstruktur. Diese
Struktur besteht aus einem zentralen Datenbankserver als Server-Komponente und mehreren Arbeitsplatzrechnern als Client-Kompo-
nente.

Die Installation des Servers muss manuell vom jeweiligen Administrator durchgefihrt werden. Dieser bekommt eine Installationsanlei-
tung (Best-Practice-Dokument) an die Hand, wie der MS SQL-Server fUr IZYTRONIQ eingerichtet werden sollte. Fir die Clients wird in
ENTERPRISE Premium kein eigener Lizenzkey benétigt. Stattdessen bendtigen Sie die gewlinschte Anzahl an Floating-Lizenzen am Ser-
ver. Zusatzlich zur Installation am Server muss lokal an jedem Arbeitsplatzrechner der Client installiert werden. Der Datenbank-Pfad des
Servers muss bei der Installation auf dem Client angegeben werden. Sie kdnnen eine beliebige Anzahl an Clients lizenzfrei einrichten,
jedoch koénnen niemals mehr als die von Ihnen gekaufte Anzahl an Floating-Lizenzen gleichzeitig genutzt werden.

Sollten Sie unerwartet keine Moglichkeit haben, die Software Uber eine einmalige Verbindung mit dem Internet zu Lizenzieren und zu
Authentifizieren, kann der Lizenzierungsvorgang auch ohne Internetverbindung durchgefiihrt werden. Hierzu bendétigen Sie direkten
Kontakt zu Mitarbeitern der GOSSEN METRAWATT. Unser freundliches Team steht Ihnen unter Telefon: +49 911 8602-0 gerne zur
Verflgung.

6.3  Lizenzierung ENTERPRISE Ultimate

Die IZYTRONIQ ENTERPRISE Ultimate Lizenzen k&nnen ausschlieBlich in Kombination mit mindestens einer ENTERPRISE Premium Floating-
Lizenz genutzt werden. Voraussetzung fur den Erwerb einer ENTERPRISE Ultimate Lizenz ist die ENTERPRISE Premium Lizenz.

Jede ENTERPRISE Ultimate muss nach der Installation auf dem mobilen Endgerét (Tablet, Notebook) lizenziert werden.

Zur Lizenzierung Ihrer IZYTRONIQ geben Sie den beim Kauf erhaltenen Registrierungscode zusammen mit lhren Adressdaten und Ihrer
E-Mail-Adresse unter reg.izytron.com ein. Sie erhalten umgehend Ihren Lizenzschllssel an die von Ihnen angegebene E-Mail-Adresse.
Dieser LizenzschlUssel muss beim ersten Start von IZYTRONIQ eingegeben werden. AnschlieBend wird eine Verbindung zur Authentifizie-
rung mit dem Lizenzserver aufgebaut. Hierbei wird die von lhnen benutzte Hardware (Mac-Adresse des Computers) mit dem Lizenz-
schlUssel gekoppelt. Dies bedeutet, dass Ihre Lizenz an die Hardware gekoppelt ist. Sollten Sie diese Lizenz auf anderer Hardware nut-
zen wollen, muss zun&chst IZYTRONIQ auf der vorhandenen Hardware deinstalliert werden. Dabei wird die Lizenz deauthentifiziert und
fur die Verwendung auf anderer Hardware (neuer Computer) freigegeben.
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7 Update

Innerhalb der gesetzlichen Gewahrleistungsfrist stehen Ihnen kostenlose Updates zur Verfligung.

Updates werden ausschlieBlich Uber den Updateservice verteilt und nicht per Setup installiert. Hierzu wird nach jedem Start der Soft-
ware Uberprift, ob auf dem Server eine neue Version der Software zur Verfligung steht.

AuBerdem kann in den Globalen Einstellungen der IZYTRONIQ die Updateabfrage manuell angestoBen werden, siehe ,Globale Einstellun-

gen*.

UPDATES

Fir lhr Produkt stehen Updates bereit. Mochten Sie

diese herunterladen und installieren?

Ja

Die automatische Suche nach Updates kann in den Globalen Einstellungen abgeschaltet werden. Méchten Sie auch nach der gesetz-
lichen Gewahrleistungsfrist partizipieren, steht Ihnen der Abschluss eines Wartungsvertrags offen. Hierfur wenden Sie sich an unseren
Vertrieb.

8 Deinstallation

Die Deinstallation von IZYTRONIQ erfolgt Uber die Programmverwaltung des Betriebssystems.
Wahrend des Deinstallationsvorgangs kénnen Sie auswahlen, ob Sie die lokale Datenbank und/oder die Lizenz auf dem PC behalten
wollen. Geben Sie diese frei, ist sie auf einem anderen PC nutzbar.

g Hinweis
Die Lizenz lasst sich nur freigeben, wenn Sie eine Lizenz verwenden, die
hierzu berechtigt ist. Flr weitere Informationen hierzu wenden Sie sich

bitte an unseren Support.
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9 Login / Logout

Erstmalige Anmeldung
Gibt es in der Datenbank noch keinen Ben_utzer (erstmalige Anmeldung in IZYTRONIQ), muss zwingend ein Benutzer angelegt werden.
Die Einstiegsmaske hat in diesem Fall die Uberschrift ,,Benutzer anlegen®.

Einzugeben sind Vor- und Nachname des Benutzers, ein frei wahlbarer Benutzername sowie ein Passwort (einschlieBlich Wiederho-
lung). Der Benutzer erhalt die Rolle ,Admin®.

on@) BENUTZER ANLEGEN

BENUTZERNAME admin
VORNAME Max
NACHNAME Mustermann
PASSWORT eesee
PASSWORT WIEDERHOLEN eesee)

ERSTELLEN ABBRECHEN

Wiederholte Anmeldung

Es kénnen nur die Anwender die Software benutzen, welche auch in der Benutzerverwaltung der IZYTRONIQ mit einem Passwort einge-
tragen sind.

Wird die Software wiederholt gestartet, 6ffnet sich die Einstiegsmaske zum Eingeben von Benutzernamen und Passwort.

Eil ANMELDUNG

BENUTZERNAME

PASSWORT
ANGEMELDET BLEIBEN

ABBRECHEN

Benutzerwechsel
Alternativ kann Uber den Button der Statusleiste wahrend der laufenden Anwendung der Benutzer gewechselt werden.

Angemeldet bleiben

Sofern Sie fur dieses Programm an Ihrem PC angemeldet bleiben wollen, klicken Sie im Anmeldefenster in das Feld hinter ,ANGEMEL-
DET BLEIBEN*. Beim néchsten Start des Programms &ffnet sich dieses, ohne dass ein Anmeldefenster erscheint. Sie kénnen diese
Auswahl wieder rickgéngig machen, indem Sie das Menl ,PERSONLICHE EINSTELLUNGEN® anwahlen und dort beim Parameter
+ANGEMELDET BLEIBEN" den Haken wieder entfernen, siehe ,Personliche Einstellungen®.

Abmelden — Beenden
In der Anwendung stehen mehrere Mdglichkeiten zum Beenden der IZYTRONIQ zur Verfigung:
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1. SchlieBen der Anwendung IZYTRONIQ durch Anwéhlen der Windows-SchlieBen-Funktion in der Statusleiste.

2. Abmelden Uber das Symbol in der Statusleiste:
Nach Anwahl des Symbols muss zunéchst eine Sicherheitsabfrage mit ,,Ja“ beantwortet werden. Die Anmeldemaske wird einge-
blendet. Wahlen Sie hier ,ABBRECHEN" an. Sie verlassen die IZYTRONIQ, indem Sie die erneute Abfrage mit ,,Ja“ bestatigen.
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10  Grundlagen der Bedienung

Die Bedienung der IZYTRONIQ ist Ubersichtlich in unterschiedliche Module unterteilt. Diese Module finden Sie im Homescreen sowie in
der Navigationsleiste.

Ortsveradnderliche Objekte (Gerate und medizinische Geréate)
* Prifen, erfassen und verwalten von ortstverdnderlichen Geraten

Ortsfeste Objekte (Maschinen und Anlagen)
* Prifen, erfassen und verwalten von ortsfesten Geraten

Benutzerverwaltung
* Anlegen und Verwalten der Benutzer

Priifgerdteverwaltung
* Anlegen und Verwalten von Prufgeraten

Einstellungen
® Generelle Einstellungen flr das Arbeiten mit der IZYTRONIQ

Hilfe
* Anzeigen der Online-Hilfe, siehe ,Hilfe"

Papierkorb
* Endgultiges Loschen oder Wiederherstellen von in den Papierkorb geschobenen Daten

Synchronisation (nur Version ENTERPRISE Ultimate)
* Abgleich einer Serverdatenbank mit einer lokalen Datenbank eines PCs
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10.1 Aufbau der Bedienoberflache (User Interface)

Zur Bedienung der jeweiligen Oberflache (content) stehen dem Anwender Statusleiste, Navigationsleiste und Werkzeugleiste zur VerfU-
gung.

1. Statusleiste (immer vorhanden)
2. Navigationsleiste (ein- und ausblendbar)
3. Werkzeugleiste (immer vorhanden): beinhaltet kontextsensitive Inhalte.

Statusleiste

‘ GOSSEN METRAWATT

Inhalt (content)

Navigationsleiste Werkzeugleiste
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10.1.1 Navigationsleiste

Die Navigationsleiste ermdglicht das direkte Springen von einem Hauptmodul zum nachsten.
Uber das Symbol in der Statusleiste lasst sich die Navigationsleiste ein- und ausblenden.

Falls aktiviert, ist die Navigationsleiste in fast allen Bedienungsanzeigen sichtbar. Durch Anwahlen oder Antippen eines Modulsymbols

wird das entsprechende Modul gedffnet. Das jeweils aktive Modul wird in der Navigationsleiste mit einem grinen Balken markiert.

Markierung aktives Modul

i

ortsveranderliche Objekte

ortsfeste Objekte

Benutzerverwaltung

PriUfgerateverwaltung

Einstellungen

Papierkorb

GMC-I Messtechnik GmbH
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10.1.2 Statusleiste

Die Statusleiste beinhaltet wichtige Grundbedienfunktionen und Anzeigen.

Ein- und Ausblenden der Navigationsleiste

BC-Navigation (Aktives Modul)

Bread Crumb Navigation

Auf der linken Seite der Statusleiste (Kopfzeile) wird angezeigt, in welcher Verzweigung man sich innerhalb der IZYTRONIQ befindet. Das
jeweils aktive Modul ist mit einem grinen Balken markiert. Die Bread crumb navigation ermoglicht eine Bedienung auch ohne Navigati-
onsleiste, beispielsweise kann die Navigationsleiste im Tabletmodus ausgeblendet werden.

Die Ubrigen Symbole haben folgende Funktionen:
Aus-/Einblenden der Navigationsleiste

Abmelden/Anmelden:
Der Anwender wird abgemeldet und die Anwendung zeigt den Login-Screen an.

Quick Links (Ab BUSINESS Professional)

Quick Link stellt Ihnen haufig bendtigte Selektionen der Baumstrukturen mit einem Mausklick zur Verfigung. Die Errichtung
eines neuen Schnellzugangs ist Uber die Quick Link-Funktion in der Statusleiste einfach mdglich. Dort kann direkt eine beliebige
Datenselektion in den Quick Link Ubertragen werden. Mit einem Doppelklick auf einen Eintrag 18sst sich die gespeicherte Aus-
wertung immer wieder erneut ausfihren und die Ergebnisse in der gewlnschten Ausgabeart anzeigen.

Maus-Modus:
Befindet sich der Anwender im Maus-Modus, wird ein Finger angezeigt, um in den Touch-Modus zu wechseln. Symbole wer-
den im Touchmodus generell gréBer, im Mausmodus generell kleiner angezeigt.

Touch-Modus:
Befindet er sich im Touch-Modus, wird ein Mauszeiger angezeigt.
Symbole werden im Touchmodus generell groBer, im Mausmodus generell kleiner angezeigt.

Zoomfaktor:
Symbole zum VergdBern/Verkleinern des Contentbereichs.

Ansicht toggeln:
Wechsel der Darstellung zwischen ,Baumansicht und Liste®, ,Baumansicht, Details und Liste* sowie ,Baumansicht und Details”

Minimieren:
Mit Hilfe dieses Symbols kann der Anwender die Anzeige minimieren (erscheint dann nur noch als Symbol in der Taskleiste).

Verkleinern:
Mit Hilfe dieses Symbols kann der Anwender die Anzeige verkleinemn (erscheint in der GroBe, die der Anwender durch Ziehen
fixiert hat).

Maximieren:
Mit Hilfe dieses Symbols kann der Anwender die Anzeige maximieren (fUllt den gesamten Bildschirm aus).

SchlieBen:
Hier wird der Anwender gefragt, ob er die Anwendung schlieBen mdchte, bei Bestétigung wird die Anwendung geschlossen.
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10.1.3 Werkzeugleiste

Diese Leiste ist kontextsensitiv und zeigt immer alle Werkzeuge an, die fUr den gewahlten Kontext zur Verfligung gestellt werden. Sie

befindet sich am rechten Bildschirmrand.
Der Inhalt dieser Leiste wird im Folgenden fUr das jeweilige Bedienfenster individuell beschrieben.

Anderungen speichern

Bearbeitung abbrechen

Neues Element anlegen

Element I6schen

Element duplizieren

Element mit Unterelementen kopieren
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11 Homescreen

Nachdem sich ein Benutzer eingeloggt hat wird der zentrale Startbildschirm (Homescreen) angezeigt.

Der Homescreen beinhaltet die Elemente Ortsveranderliche Objekte, Prifgeratverwaltung, Benutzerverwaltung, Einstellungen, Ortfeste
Objekte, Hilfe und Papierkorb. Je nach Variante der IZYTRONIQ erscheint das Symbol *; oder die Dashboard-Funktion, siehe ,Dash-
board*.

Durch Tipp oder Klick auf das jeweilige Hauptmodul gelangt er ins Untermena.

Ortsveranderliche Gerate Prifgerate Verwaltung Ortsfeste Gerate Grafische Messreihen

MASCHINEN

MEDIZINISCHE GERATE

Einstellungen Hilfe Papierkorb Synchronisation

Benutzerverwaltung

[Ansicht gultig fGr BUSINESS Starter und BUSINESS Advanced]
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11.1 Dashboard

Ab BUSINESS Professional ist die Dashboard-Funktion im Homescreen integriert.

Das IZYTRONIQ-Dashboard ist ein Analyse-Tool innerhalb des Homescreens, das dem Anwender bei den steigenden Anforderungen an
Zahlen und Auswertungen mit einer Ubersichtlich gestalteten grafischen Darstellung hilfreich zur Seite steht und gleichzeitig einen
Schnelleinstieg zu den unterschiedlichen Hauptmodulen erméglicht.

Es ermoglicht die systematische Auswertung sémtlicher Prifungen, Kalibrierungen und Termine und bringt somit die notwendige
Transparenz in lhr Unternehmen als Grundlage fUr Ihren kontinuierlichen Verbesserungsprozess.

Ab der Variante ENTERPRISE Premium besteht die Moglichkeit Uber Benutzerrechte und -Rollen den Zugang zu den Hauptmodulen zu
sperren und Ansichten einzuschranken.

Ortsveranderliche Gerate Prifgerate Verwaltung Ortsfeste Gerate Grafische Messreihen
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m| 850

=1 e =

E 35

TERMINE DBERSCHRITTEN I 30 TAGEN

1 ° @ ORTSFESTE OBJEKTE
E] TERMINE [BERSCHETTEN I 10 TAGEN

s AT =
Ea TERMINE (BERSOSITIEN MASCHINEN

MEDIZINISCHE GERATE E 350
GEPRUNT

=l 0 .

] 20

. 0 TERMINE (BERSCHRITTEN I 30 TAGEN
B TERMENE (BERSCHRITTEM IN 30 TAGEN

@ 0 guw:mmumm

TERMINE OBERSCHRITTEM IN 10 TAGEN
m 0 s [m 80
] [ : ] %

i
A ANLAGEN

I BENUTZERVERWALTUNG 250

cerRlFT

35

i MAX MUSTERMANN _ e ey Tt o wtet

25
TERMINE DBERSCHESTTEN B4 10 TAGEN

15
TERMINE (BERSCHRSTTEN

Einstellungen Hilfe Papierkorb Synchronisation

Benutzerverwaltung

[Ansicht gultig ab BUSINESS Professional]

Dashboard-Funktionen
Zusatzlich werden wichtige Daten einiger Module eingeblendet.

* TerminUberwachung (Uberfallige, kurzfristig zu prifende, demnachst zu prifende und Gerate auBerhalb der Eskalationsstufen) flr
ortsveranderliche, ortsfeste Gerate und Prifgeréate [ab BUSINESS Professional]

® angeschlossene Prifgerate flr Prifgerateverwaltung
* Anwenderdaten des angemeldeten Anwenders fUr Benutzerverwaltung

Durch einen Klick auf diese Bereiche gelangt man in die entsprechenden Modulabschnitte.
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1111 Priiftermine fiir Objekte [Ab BUSINESS Professional]

850
GEPRUFT
35

TERMINE UBERSCHRITTEN IN 30 TAGEN

11

TERMINE UBERSCHRITTEN IN 10 TAGEN

Die Dashboardfunktion unterteilt sich je Hauptmodul in Ubersicht- und Kuchendiagramm.

Ubersichtsdiagramm

In der Ubersicht haben Sie die bewertete Anzahl der zu diesem Hauptmodul gehérenden Objekte gruppiert in 4 Kategorien:

* Griin umrandetes Symbol: bedeutet alle hier gelisteten Objekte liegen innerhalb der individuell festgelegten Prifungsintervalle, alle hier
gelisteten Objekte haben die letzte Prifung bestanden

* Gelb umrandetes Symbol: bedeutet alle hier gelisteten Objekte fallen innerhalb der individuell festgelegten Eskalationszeit (1. Eskalati-
onsstufe) zur Prifung an, alle hier gelisteten Objekte haben die letzte Priifung bestanden

* Orange umrandetes Symbol: bedeutet alle hier gelisteten Objekte fallen innerhalb der individuell festgelegten Eskalationszeit (2. Eskala-
tionsstufe) zur Prifung an, alle hier gelisteten Objekte haben die letzte Prifung bestanden

* Rot umrandetes Symbol: bedeutet alle hier gelisteten Objekte sind bereits auBerhalb des individuell festgelegten Prifungsintervalls,
wurden nicht gepruft oder haben die letzte Prifung nicht bestanden

Durch Anwahl des jeweils farblich umrandeten Symbols werden die entsprechenden Objekte in der Filterliste angezeigt, siehe ,Listen”.

Kuchendiagramm
Das Kuchendiagramm zeigt die prozentuale Verteilung der oben beschriebenen Kategorien an sowie die Gesamtzahl der gelisteten
Objekte.

11.1.2 Priiftermine fiir Priifgerate [Ab BUSINESS Professional]

‘— Profitest Prime : Secutest [
b= I8 2 0

In dieser Dashboardfunktion wird die Ubersicht tiber die Kalibriertermine der Priifgeréte angezeigt.

Ubersichtsdiagramm

In der Ubersicht haben Sie die bewertete Anzahl der zur Prifgeréteverwaltung gehdrenden Objekte gruppiert in 4 Kategorien:

* Griin umrandetes Symbol: bedeutet alle hier gelisteten Objekte liegen innerhalb der individuell festgelegten Prifungsintervalle, alle hier
gelisteten Objekte haben die letzte Prifung bestanden

* Gelb umrandetes Symbol: bedeutet alle hier gelisteten Objekte fallen innerhalb der individuell festgelegten Eskalationszeit (1. Eskalati-
onsstufe) zur Prifung an, alle hier gelisteten Objekte haben die letzte Priifung bestanden

* Orange umrandetes Symbol: bedeutet alle hier gelisteten Objekte fallen innerhalb der individuell festgelegten Eskalationszeit (2. Eskala-
tionsstufe) zur Prifung an, alle hier gelisteten Objekte haben die letzte Prifung bestanden

* Rot umrandetes Symbol: bedeutet alle hier gelisteten Objekte sind bereits auBerhalb des individuell festgelegten Prifungsintervalle,
wurden nicht geprUft oder haben die letzte Prifung nicht bestanden

Durch Anwahl des jeweils farblich umrandeten Symbols werden die entsprechenden Objekte in der Filterliste angezeigt, siehe ,Listen”.
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11.1.3 Gerate an Schnittstelle

Profitest Prime Eo Secutest

ﬁ

Das Feld zeigt an, welche Prufgerate angeschlossen sind. Sind keine Mess- oder Prifgerate angeschlossen, bleibt das Feld leer. Durch
Anwahl des Symbols 6ffnet sich die Priifgerateverwaltung, siehe ,Prifgerateverwaltung”. Wenn ein Gerat angeschlossen wird, welches
in der IZYTRONIQ noch nicht vorhanden ist, wird ein Hinweis eingeblendet, ob dieses Prifgerat automatisch in der Prifgerateverwaltung
abgespeichert werden soll.

1114 Benutzer

E BENUTZERVERWALTUNG

— MAX MUSTERMANN
ﬁ Deutschland

Personal Nr. 123456

IZYTRONIQ
Dieses Feld zeigt an, welche Person aktuell angemeldet ist.
Durch Anwahl des Benutzers 6ffnet sich die Benutzerverwaltung, siehe ,Benutzerverwaltung®

11.1.5 Grafische Messreihe

Hier ist geplant, zukUnftig eine optionale und kostenpflichtige Oberflache fur Y/t-Diagramme entstehen zu lassen.

Bt GRAFISCHE MESSREIHEN
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12

Hauptmodule

Die Bedienung der IZYTRONIQ ist Ubersichtlich in unterschiedliche Module unterteilt. Diese Module finden Sie im Homescreen sowie in
der Navigationsleiste.
Folgende Module kénnen angewahlt werden:

38

Ortsveranderliche Objekte (Gerdte und medizinische Geréte)
Prifen, erfassen und verwalten von ortstveranderlichen Geraten, siehe ,Modul ortsveranderliche Objekte”

Ortsfeste Objekte (Maschinen und Anlagen)
Prifen, erfassen und verwalten von ortsfesten Geraten, siehe ,Modul ortsfeste Objekte”

Benutzerverwaltung
Anlegen und Verwalten der Benutzer, siehe ,Benutzerverwaltung”

Priifgerateverwaltung
Anlegen und Verwalten von Prufgeraten, siehe ,Prifgerateverwaltung®

Einstellungen
Generelle Einstellungen fUr das Arbeiten mit der IZYTRONIQ, siehe ,Einstellungen®

Hilfe
Anzeigen der Online-Hilfe, siehe ,Hilfe”

Papierkorb
Endguiltiges Loschen oder Wiederherstellen von in den Papierkorb geschobenen Daten, siehe ,,Papierkorb®

Synchronisation (nur Version ENTERPRISE Ultimate)
Abgleich einer Serverdatenbank mit einer lokalen Datenbank eines PCs
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12.1 Modul ortsverdnderliche Objekte

In diesem Modul kénnen Standorte, Kunden und Priifobjekte strukturiert, organisiert und verwaltet werden.

Hier werden PrUfsequenzen verwaltet, erstellt und Prifobjekten zugewiesen.

Prifungen werden im Dialog mit Mess- und Prifgeraten durchgeflihrt oder von Mess- und Prifgeraten importiert. Ebenso kénnen
Daten aus der Anwendung zu Mess- und Prlfgeraten exportiert werden. Es besteht die Moglichkeit, Prifergebnisse miteinander zu
vergleichen und Prifprotokolle zu erstellen.

Ferner kénnen Protokollvorlagen fur Prifprotokolle erstellt und verwaltet werden.

Die Objektmodule beinhalten folgende Objektarten:

* Gerate
* medizinische Gerate
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12.1.1 Aufbau des Startfensters

Durch Anwahl des Objektmodulsymbols flr ortsveranderliche Gerate im Homescreen oder in der Navigationsleiste wird der Start-
bildschirm des Objektmoduls fir ortsveranderliche Gerate aufgerufen.

Acossenverans = A

¥ 3 ﬁ ORTSVERANDERLICHE OBJEKTE

EINGEBEN SEQUENZEN PROTOKOLLVORLAGEN
ANDERN
LISTEN

=] [=»

IMPORTIEREN EXPORTIEREN

4 5/

Startfenster Objektmodul — ortsveranderliche Objekte

Folgende Funktionen stehen zur Verflgung:

(1) Eingeben, Andern, Listen: Eingeben, &ndern und filtern von Objekten. Verwalten von Prilfsequenzen und Priifungen
(2) Sequenzen: Erstellen und verwalten von Prifsequenzen

(3) Protokollvorlagen: Importieren (Word-Datei) und Verwalten von Protokollvorlagen

(4) Importieren: Importieren von Objekten

(5) Exportieren: Exportieren von Objekten und Sequenzen
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12.1.2 Funktion ,,Eingeben, Andern, Listen®

Hier kdnnen Standorte, Kunden und Prifobjekte angelegt, strukturiert und verwaltet werden. Priifsequenzen und Prifungen kdnnen
verwaltet und Priifobjekten zugeordnet werden. Priifergebnisse kdnnen miteinander verglichen und Priufprotokolle ausgedruckt wer-
den.

Die Modulansicht besteht aus folgenden 3 Teilen:

1.

Baumansicht: Diese Ansicht besteht aus zwei Teilbdumen, dem elektrischen Baum links und dem Standortbaum rechts.
Hier kdnnen alle Kunden, Prifobjekte und Standorte sowie ihre Beziehungen untereinander erfasst, angezeigt und verwaltet wer-
den. Objekte kdnnen hier selektiert werden. Siehe auch ,Die Baumansicht".

Detailansicht: In dieser Ansicht werden alle Details des selektierten Objekts angezeigt. Ist ein Prifobjekt selektiert, werden hier Gber
verschiedene Tabs die fUr dieses Objekt benutzten Prifsequenzen, sowie alle mit diesem Prifobjekt ausgefihrten Prifungen dar-
gestellt. Siehe auch ,Die Detailansicht".

a) Listenansicht — Standardsuche: In dieser Ansicht wird eine Liste aller Prifobjekte angezeigt, die sich im Zweig unterhalb des selek-
tierten Objekts in der Baumansicht befinden. Diese Liste kann man mit Hilfe verschiedener Filterkriterien so filtern, dass nur die
gewUnschten Daten angezeigt werden. Auch hier kdnnen Objekte selektiert werden. Siehe auch ,Die Listenansicht — Standardfunk-
tion“ oder ,Listen”.

b) Listenansicht — erweiterte Suchfunktion (groBe Datenmengen): Sofern Sie mit groBen Datenmengen arbeiten ist es sinnvoll, eine Vor-
auswahl der Daten zu treffen, die aktuell fur Sie relevant sind. Hierdurch wird die Performance verbessert.

In dieser Ansicht werden 2 Karteikarten eingeblendet. Uber die erste Karteikarte ,SELEKTION LISTE* muss eine Auswahl getroffen
werden, welche Prifobjekte in der Karteikarte ,LISTE DER OBJEKTE" angezeigt werden sollen. Diese Liste kann wiederum mit Hilfe
verschiedener Filterkriterien weiter gefiltert werden. Siehe auch ,Listenansicht — erweiterte Suchfunktion“ oder ,Listen®.

Anleitungsvideo ,Grundbedienung der 3 Ansichten®
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o

a ¥ =

‘ GOSSEN METRAWATT

E-BAUM
A fh Feuerwachel Niamberg (CU0024)

E& Betoncrusher (DUT0001)

2/
(1)

I& Rettungsspreizer (DUT0003)

E- Winkelschleifer (DUTD004)

TECHNISCHE DATEN

D DUT0002 SERIENNUMMER 89564537776

BEZEICHNUNG Rettungsschere HERSTELLER Weber

KUNDENBEZEICHNUNG Feuenwache1 Ndmberg ABTEILUNG technik

LETZTE PRUFUNG 16.08.2018 INTERVALL (MONATE) 12

ERGEBNIS DER LETZTEN PRUFUNG Bestanden STATUS TERMIN

N Q @ =

STANDORTBAUM O
A Feuerwache 1 Nirnberg (LUEGENSCHAFTO017) ~

A Haus 1 (GEBAEUDEO0OT)

= 1.5tock (EBENEOD02)

£ 2.Stock (EBENEOOO3)

PRUFSEQUENZ

PRUFUNGEN & O

STATUS
TYP RSU 180 Plus

KOSTENSTELLE

NACHSTE PRUFUNG 16.08.2019

Zienen Sie eine Spaltenaberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

‘ ALLE EINTRA( | OBJEKTTYP D TYP

BEZEICHNUNG

SERIENNUMM... | HERSTELLER STATUS KUNDENBEZEL...

‘ Gerat DUT0002 RSU 180 Plus Rettungsschere

89564537776 Weber Feuerwachel NGm..

Anzahl=1

(1) Baumansicht (2) Detailansicht, (3a) Listenansicht — Standardsuche; (a) Markierung aktive Ansicht; (b) aktive Teilfunktionalitat

Acosssnvera = A ¥ e .
20

E-BAUM
A & GMCI Service GmbH (02)
o & Kaffeemaschine (GERAET0001)
= Fshn (GERAET0002)

[> & GOSSEN Foto- & Lichtmesstechnik GmbH (03)

{=t-

TECHNISCHE DATEN

(] 000024734 SERIENNUMMER 342534524

BEZEICHNUNG Wasserkocher - HERSTELLER KRUPS

KUNDENBEZEICHNUNG GMC-I Service GmbH ABTEILUNG technik

LETZTE PRUFUNG 20.08.2018 = INTERVALL (MONATE) 3

ERGEBNIS DER LETZTEN PRUFUNG Bestanden = STATUS TERMIN

SELEKTION LISTE LISTE DER OBJEKTE

KUNDENBEZEICHNUNG
ABTEILUNG

LIEGENSCHAFT
GEBAUDE
KOSTENSTELLE EBENE

OBJEKTTYP RAUM

LETZTE PRUFUNG (VON} LETZTE PRUFUNG (BIS)

NACHSTE PRUFUNG (VON) NACHSTE PROFUNG (BIS)

PRUFSEQUENZ

N Q@ & =

STANDORTBAUM

4

I Iy Holzhitte (GEBAEUDEOOOS)
[Py Ostpark (LEGENSCHAFTO001)
[ Nirberger Nachrichten (LIEGENSCHAFT0004)

[Py Kristall Palm Beach (LIEGENSCHAFT0012)

PRUFUNGEN (ﬁ O

KOSTENSTELLE 4

NACHSTE PRUFUNG 29.01.2019

< ERGEBNIS DER LETZTEN PRUFUNG
< INTERVALL (MONATE)

(1) Baumansicht (2) Detailansicht, (3b) Listenansicht — erweiterte Suchfunktion; (a) Markierung aktive Ansicht; (b) aktive Teilfunktionalitat

Die jeweils aktive Ansicht wird mit einer griinen Umrandung gekennzeichnet.

Auf der grinen Umrandung wird die jeweils aktive Teilfunktionalitét durch einen verstérkten griinen Balken auf der oberen Seite gekenn-

zeichnet.
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12.1.2.1 Die Baumansicht

Die Baumansicht zeigt alle erfassten Prifobjekte, Kunden und Standorte. Diese werden hierarchisch als zwei Baumstrukturen, dem
elektrischen- (links) und dem Standortbaum (rechts) angezeigt.
Durch das Anwahlen der Knotensymbole wird ein geschlossener Knoten gedffnet und ein gedffneter Knoten geschlossen.

Elektrischer Baum
Hier werden Kunden und Priifobjekte angezeigt. Die Objekte sind grundsétzlich einem Kunden zugeordnet.
Prufobjekte ohne Kundenzuordnung sind nicht vorgesehen.

g Hinweis
Es werden zwar alle Kunden unabhangig von der Art des Prufobjekts
(ortsveranderliche und ortsfeste) angezeigt, es kann jedoch nur auf orts-

veranderliche Prufobjekte zugegriffen werden.

M cossen vETRAWATT

’ E-BAUM STANDORTBALUM

i Gossen Metrawatt (KUNDEDODT) Siwestpark (IEGENSCHAFT0002)
= Schmaschine (GERATOO0Z) Hochhaus (GERAUDE001)
= Bohehammer (GERATOO03) 1Stock (EBENEDOOL)
EE Geschirrsp Pimne: (GERATONOS] [# 1.22 RAUMDOO1}
& Mehviachsteckdose (GERATEO0L)

F EKG (MEDGERATO004)

Ausgewahltes Prifobjekt im E-Baum
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Standortbaum

Hier werden die erfassten Standorte hierarchisch dargestellt. Prifobjekte kdnnen diesen Standorten zugeordnet werden, dies ist nicht
zwingend. Der Standortbaum besitzt die 4 festgelegten Hierarchieebenen Liegenschaft, Geb&ude, Ebene und Raum. Es miUssen nicht
alle Ebenen der Hierarchie genutzt werden.

STANDORTBALUM
§ Gossen Metrawatt (KUNDEDODL) [Ty Siichwestpark (LEGENSCHAFTO00Z)
f Hochhaus (GERALDEDDOT)

£ 1Siock (EBENEO0OL)

@ 1.21 RAUMOCGZ

& Mehriachstecheose 6 fach (GERATO00T)

& Monitor (GERATOO0D)

& Newss Gerit (GERATCO10)

Ausgewéh ndorTbaum

Wechselwirkung der Baumstrukturen

Ein Prifobjekt kann (muss aber nicht) zu genau einem Objekt im Standortbaum eine Verknipfung haben.

Ein Objekt im Standortbaum kann hingegen Verbindungen zu mehreren Priifobjekten im elektrischen Baum haben. Wird ein Standort
im Standortbaum markiert, sind alle Elemente, die sich an diesem Standort befinden, im elektrischen Baum grin markiert.

Wird ein Prifobjekt im elektrischen Baum angewahlt, ist seine Standortzuordnung dadurch erkennbar, dass das zugehérende Standor-
tobjekt griin markiert erscheint.

Verkniipfungslogik der Baumelemente

Wahlt man ein Objekt an, wird der zugehdrige Baum zum aktiven Baum. Dieser wird wie oben beschrieben durch eine grine Umran-
dung des Baumfensters und durch einen verstarkten grinen Balken auf der oberen Seite markiert. Im aktiven Baum kann jeweils nur
ein Objekt markiert werden. Dadurch wechselt die Symbol- und Textfarbe dieses Objekts zu grin und die entsprechende Zeile wird
grau hinterlegt.

Im jeweils anderen Baum werden die zugehorigen Elemente dadurch markiert, dass deren Symbol- und Textfarbe von wei3 nach griin
wechselt. Die jeweiligen Elternobjekte werden nur durch die griine Symbolfarbe gekennzeichnet, die Textfarbe bleibt weiB.
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Beispiel E-Baum:

Der elektrischen Baum ist aktiv, die Mehrfachsteckdose 3-fach ist selektiert. Damit sind Symbol und Text grin und mit einem grauen
Balken hinterlegt. Im Standortbaum sieht man, dass sich diese Mehrfachsteckdose im Raum 1.21 befindet. Die Elternobjekte Sud-
westpark, Hochhaus, 1.Stock sind durch die griine Symbolfarbe gekennzeichnet, so dass man auch bei geschlossenem Knoten sehen
kann, wo sich die Mehrfachsteckdose befindet.

M cossen vETRAWATT

E-BAUM STANDORTBAUM

»

Sichwestpark (LIEGENSCHAFTONN1)

8 122 paLocar)
B Miver (2 RAE T [ 120 maumoon1y
Ee
SEMSCHAFTONI}
i Siemens (UNGEOOTS)

& W Mae

Beispiel Zuordnung Mehrfachsteckdose

Beispiel Standortbaum:
Der Standortbaum ist aktiv, der Raum 1.22 ist selektiert. Damit sind Symbol und Text griin und mit einem grauen Balken hinterlegt.
elektrischen Baum wird angezeigt, welche Objekte sich in diesem Raum befinden.

m

STANDORTRAUM
§ Bone EUNCHEORLT) ik Sichwestpark (LB SCHAFTOEN)

i Mok (G RASUENEO0Y

3 ke g

.06 [oERAI P00

3 120 pasion}

3 121 uamaoonn

fch fERATOORE) iy Mordemstpark 811

i Laspestoaie 1 R

Beispiel Objekte im Raum 1.22

46 GMC-I Messtechnik GmbH



Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte Baumansicht
N4 Anderungen speichern
X Bearbeitung abbrechen

Neues Element anlegen:

W  NEUES ELEMENT

ELEMENTTYP

® Ebene
Raum

DETAILS

AUTOMATISCHE ID-VERGABE v
ELEMENT-ID EBENEOOO1
ANZAHL

ERSTELLEN SCHLIESSEN

Um ein neues Element anzulegen, muss das Objekt, unter welchem das neue Element angelegt werden soll, bereits markiert sein. Das
markierte Objekt ist dann mit einem grauen Balken hinterlegt. Nach Anwéhlen von offnet sich das Popup ,Neues Element, in dem
man die Auswahl der Elemente angeboten bekommit, die an der gewahlten Stelle im Baum maoglich sind (befindet es sich z. B. im
Standortbaum in der Hierarchiestufe ,Gebaude”, kdnnen ,Ebenen” oder ,Raume* angelegt werden). Nach Auswahl des gewlnschten
Elementtyps muss noch eine Element-ID und die Anzahl der anzulegenden Elemente festgelegt werden. Die Element-ID kann auch
durch eine in den Settings definierte Regel automatisch erstellt werden, was beim gleichzeitigen Anlegen von mehreren Elementen glei-
chen Typs zwingend notwendig ist. Nach Anlegen eines oder mehrerer Elemente wird das neu angelegte (bei Mehrfachanlage das
erste) Element automatisch selektiert und das Anlegen eines untergeordneten Elements wird gestartet. Erst wenn der Anwender das
Popup ,neues Element” explizit schlieBt (Befehl SCHLIESSEN), wird der Vorgang beendet. Das bzw. die neu erstellten Elemente wer-
den, solange sie noch nicht gespeichert sind mit einem + gekennzeichnet.

Beispiel einer Neuanlage im Standortbaum
Element I6schen
Element kopieren

Element mit Unterelementen kopieren (wird hierarchisch immer unterhalb des markierten Elements eingefligt)

Kopiertes Element einfligen (wird hierarchisch immer unterhalb des markierten Elements eingeflgt)
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12.1.2.1.1 Verfiigbare Baumelemente

STANDORTBAUM
Im Standortbaum k&nnen fUr ortsveréanderliche Objekte folgende Elemente in unten dargestellter Hierarchie angelegt werden.

Symbole Bedeutung
Standortbaum

- Liegenschaft

Gebaude

Ebene

Raum

Das Anlegen der Elemente ist hierarchieabhangig. Markiert man einen bestehenden Standort im Baum, werden beim Neuanlegen
eines Standorts nur diejenigen Elemente angeboten, die an der gewahlten Stelle im Baum verfligbar sind.

E-BAUM
Im elektrischen Baum fUr ortsveranderliche Objekte kdnnen die folgenden Elemente angelegt werden.

Symbole Bedeutung
Elektrischer Baum

l Kunde

. Gerat

=) Medizinisches Gerat
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12.1.2.2  Die Detailansicht
In der Detailansicht der ortsveréanderlichen Objekte werden die wichtigsten KenngréBen des in der Baumansicht markierten Objekts
(Kunde, Gerat, medizinisches Gerat und Standort) verwaltet. Die Objekte kdnnen hier nicht angelegt oder geldscht werden.

In den Karteikarten kdnnen wichtige Daten wie Objekt-ID, Objekt Benennung sowie KenngrdBen der jeweiligen Objekte angelegt und
bearbeitet werden. Ebenso ist es mdglich Dokumente wie etwa Bilder, Zertifikate und Bedienungsanleitungen anzuhangen.

Mit Anwahl der Eingabefelder kann man entweder durch Texteingabe oder Auswahl Uber ein Dropdown-Feld diese ausflllen. Solange
die Eingaben nicht gespeichert sind, werden die neu angelegten Objekte im elektrischen Baum mit einem ,+*, die gednderten Objekte
im mit einem ,*“ gekennzeichnet.

= Hinweis
Die IZYTRONIQ setzt kein Limit bezlglich der Zeichenlange in den jeweili-
gen Datenfeldern, jedoch kann es je nach angeschlossenem Prifgeréat zu
einer Begrenzung der Zeichenlange kommen. Bitte priifen Sie hierzu die
technischen Parameter des Priufgeréats. Je nach angeschlossenem Prif-
gerat erfolgt eine Einschrankung der Ubertragbaren Datenfelder. Bitte
prufen Sie hierzu die technischen Parameter des Prifgeréts.

Pflichtfelder

In allen Eingabemasken gibt es Felder, welche ausgeflllt werden missen.

Bleiben diese Pflichtfelder leer, so werden diese durch folgendes Symbol markiert: Q.

Als Folge kann das Objekt nicht abgespeichert werden.

Die Reiterbeschriftung und alle weiteren verknlpften Anzeigen werden solange in roter Schrift angezeigt bis die entsprechenden
Pflichtfelder befillt sind.
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12.1.2.2.1 Aufbau der Karteikarten mt[:

Je nach markiertem Objekt in der Baumansicht bestehen die Stammdaten aus unterschiedlich vielen Karteikarten und Inhalten.

Kunde: Zwei Karteikarten: Kunde und Kontakte.
Standort: Eine Karteikarte: Stammdaten
Gerdt/med. Gerat: Vier Karteikarten: Geréat, Technische Daten, Priifsequenzen und Prifungen

TECHNISCHE DATEN R » PRUFUNGEN

BEZEICHNUNG

KUNDENREZEICHNUNG L& ARTEILUNG

LETZTE PROFUNG ¥ INTERVALL (MONATE) NACHSTE PROFUNG

ERY 5 DER LETZTEN PROFUNG ® STATUS TERMIN

BEMERKUNG

Beispiel Karteikarte Gerat
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Objekt Kunde

Karteikarte KUNDE
Hier kdnnen Adress- und Kommunikationsdaten eines ausgewahlten Kunden eingegeben werden.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte Kunde
N4 Speichern der Anderungen
>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I6schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Karteikarte KONTAKTE
Hier kbnnen Ansprechpartner zum jeweiligen Kunden verwaltet werden.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte KONTAKTE

N4 Speichern der Anderungen

>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Neuen Kontakt anlegen

Kontakt [6schen
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht, und zusatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®.
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Objekt Standort

Karteikarte Standort
Hier kdnnen die Adress- und Gebaudedaten eingegeben werden.

Die Standorte sind hierarchisch in die vier Hauptobjekte Liegenschaft, Gebaude, Ebene und Raum aufgeteilt.
Je nach Hauptobjekt kénnen folgende Daten erfasst werden:

Liegenschaft: Adressdaten, Bemerkungen

Gebaude: Adress- und Architekturdaten, Bemerkungen
Ebene: ID und Bezeichnung, Bemerkungen

Raum: ID und Bezeichnung, Bemerkungen

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte Standort
./ Speichern der Anderungen
>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)

Drucken, siehe ,Drucken”
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Objekt Gerét

Im Objekt Gerat werden die Hersteller-,Priifungs- und Technische Daten eingetragen. Ebenso werden Prifsequenzen, mit denen das

Gerat gepruft werden muss sowie die Daten der ausgeflihrten Prifungen abgespeichert.

Karteikarte GERAT und TECHNISCHE DATEN

In den Karteikarten kdnnen wichtige Daten wie Objekt-ID, Objekt Benennung sowie KenngrdBen der jeweiligen Objekte angelegt und

bearbeitet werden. Ebenso ist es mdglich Dokumente wie etwa Bilder, Zertifikate und Bedienungsanleitungen anzuhangen.
Mit einem Klick auf die Eingabefelder kann man entweder durch Texteingabe oder Auswahl tber ein Dropdown-Feld diese ausflllen.

Solange die Eingaben nicht gespeichert sind, werden die neu angelegten Objekte im elektrischen Baum mit einem ,+*, die geédnderten

*ik

Objekte im mit einem ,** gekennzeichnet.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte Gerat/Technische Daten
./ Speichern der Anderungen
>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)

Drucken, siehe ,,Drucken”

Anleitungsvideo ,Anlegen von Geraten”
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Karteikarte PRUFSEQUENZ

In der Karteikarte Prifsequenz wird die Zuordnung von Prifsequenzen zum gewahlten Objekt verwaltet.

Einem Objekt kdnnen mehrere Prifsequenzen zugeordnet werden.

Die Ansicht der zugeordneten Prifsequenzen ist in einer Liste dargestellt. Mit einem Haken in der zweiten Spalte (Standard) ist die Prif-
sequenz gekennzeichnet, mit der die Prifung des Objektes durchgefiihrt werden soll.

Die Prifsequenzen selbst werden in einem Ubergeordneten Sequenzpool verwaltet, siehe ,Funktion Sequenzen®.

g Hinweis
Beim Loschen wird nicht die Sequenz selbst geléscht, sondern nur der

Verweis. Die Sequenz bleibt im Sequenzpool erhalten.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte PRUFSEQUENZ

N4 Speichern der Anderungen

X Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Sequenzdetails anzeigen (falls man sich in der Sequenzliste befindet)
Sequenzliste anzeigen (falls man sich in der Sequenzdetailanzeige befindet)
Sequenzen aus Sequenzpool hinzufligen
Sequenzzuordnung léschen, die Sequenz selbst bleibt im Sequenzpool erhalten
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht, und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®.

Sequenzschritte

Sollen die Details (einzelne Schritte) einer Sequenz angezeigt werden, kann dies durch einen Doppelklick auf die Sequenz erfolgen oder
durch Markieren der Sequenz und Anwahl des Symbols . Hierdurch 6ffnet sich die Liste der Sequenzschritte, welche anstelle der
Sequenzliste angezeigt wird.

Mit Anwahl des Symbols kehrt man zur urspriinglichen Anzeige zurlck.

Karteikarte Priifungen

In der Karteikarte Prifungen kénnen Prifungen des ausgewahlten Objekts verwaltet und hinzugefiigt werden. Die hier aufgelisteten
Prifungen kdnnen auf unterschiedliche Weisen zustande kommen. Durch Auswahl des Werkzeugsymbols 1+ 6ffnet sich das Popup
LPrifung hinzufigen®, welches die folgenden Méglichkeiten anbietet:

W PRUFUNG HINZUFUGEN

BITTE WAHLEN SIE AUS, WIE DIE NEUE PRUFUNG ERFOLGEN SOLL:

® REMOTE, ANWENDUNG STEUERT SEQUENZABLAUF
PUSH/PRINT, EINGABEN DURCH KNOPFDRUCK AM PRUFGERAT
MANUELLE EINGABE

HINZUFUGEN ABBRECHEN
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» REMOTE, Anwendung steuert Sequenzablauf (siehe ,Automatisierte Ablaufsteuerung einer Prifung — Funktion Remote®) Hier haben
Sie die Mdglichkeit, Prifablaufe mit der IZYTRONIQ ausflhren zu lassen, zu steuern und zu bewerten. Sie kdnnen ferngesteuert meh-
rere verschiedene Prifgerate Prifungen ausfUhren lassen und diese bewerten. Anhénge in Form von Schaltbildern, Zeichnungen,
Anleitungsfotos usw. kénnen eingeblendet werden. Messungen kdnnen mit beliebigen Prifgeraten manuell durchfihrt und proto-
kolliert werden, siehe ,Dokumentenverwaltung®.

» PUSH/PRINT, Eingaben durch Knopfdruck am Prufgerét (siehe ,Push/Print — erste Schritte®):
Mit der Funktion Push/Print kénnen auf einfache Weise per Knopfdruck am Prifgerat Prifergebnisse direkt zum gewlnschten Pri-
fobjekt in der IZYTRONIQ gesendet werden, um dort im Tab Prifungen abgespeichert zu werden.

» Manuelle Eingabe [ab BUSINESS Professional]
Mit dieser Funktion ist es mdglich, Prifungen mit beliebigen Prufgeraten durchzuflhren, fur welche keine Anbindung an die 1ZYTRO-
NIQ besteht. Ebenso k&nnen auch Prifungen angelegt werden, welche kein Prifgerat bendtigen z. B. Angabe einer Anzahl.
Nach Auswahl der Funktion ,Manuelle Eingabe® und ,Klick® auf ,HINZUFUGEN* ¢ffnet sich die Maske ,MANUELLE EINGABE*

Im oberen Contentbereich missen Sie den Prifungsnamen eingeben und das verwendete Prifgerat auswahlen. Der Prifer und
das Datum werden automatisch ausgefullt.

Achtung: Es kann nur ein Prifgerat gewahlt werden, welches in der Prifgerateverwaltung eingetragen ist.
Im unteren Contentbereich kdnnen jetzt zeilenweise manuelle Priifungen angelegt werden. Dazu wahlen Sie in der Werkzeugleiste

die Funktion ,PRUFSCHRITT HINZUFUGEN*. Damit kann die aktuelle Priifung dokumentiert werden, wobei die folgenden Fel-
der ausgeflillt werden kénnen. Allein das Feld Prifschritt ist eine Pflichtfeld.

Nr. Fortlaufende Nummer des Priifschritts (automatisch)
Schrittart Manuell (automatisch)

Messgerat Verwendetes Priifgerét (automatsch)

Priifschritt Priifschritt z.B. Messung

Min Minimaler Wert

Max Maximaler Wert

Ergebnis Ergebniswert

Bewertung Bewertung

Anhang Zeigt mdgliche mit hinzugefligte Dokumente an.

Durch speichern «/ der Eingaben wird die manuelle Messung abgeschlossen und die Anzeige wechselt wieder in die Karteikarte
,PRUFUNGEN". Die angelegte Messung wird jetzt hier angezeigt.

Anleitungsvideo ,Manuelle Messwerteingabe®
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» Container anlegen, Zusammenfassung vorhandener Prifungen
Mithilfe dieser Funktion kdnnen mehrere Prifungen des gewéhlten Objekts in einem Container zusammengefasst werden. Hier-
durch kann ein gemeinsames Protokoll dieser Prifungen erstellt werden. Die Einzelprifungen behalten den Namen des verantwort-
lichen Prifers, fir den Container ist der Ersteller verantwortlich.
Zum Erstellen des Containers missen zuerst die Prifungen, welche im Container aufgenommen werden sollen, markiert werden.
Danach wahlt man in der Werkzeugleiste ,CONTAINER ANLEGEN* aus. Nach einem ,Klick* auf ,HINZUFUGEN* &ffnet sich
eine Eingabemaske zum Anlegen des Containernamens und des verantwortlichen Prifers flr den Container. Ein weiterer Klick auf
,HINZUFUGEN* legt den Container an und kehrt zur Karteikarte Prifungen zurick.

Anleitungsvideo ,Container”

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte PROFUNGEN
N4 Speichern der Anderungen
>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Prifungs-/Containerdetails anzeigen (falls man sich in einer entsprechenden Priifung befindet)
Eine Ebene hdher springen (falls man sich in einer Prifung-/Containerdetailanzeige befindet)
Erstellen von Prifungen nach den oben genannten Methoden
Prifungen und Container 16schen
Container anlegen
Prifungen in Container Ubernehmen
Container aufldsen
Priifungen vergleichen: Zwei oder mehr gleichartige Prifungen kénnen miteinander verglichen werden. Nach einem Klick auf das
Symbol mussen digjenigen Prifungen markiert werden, welche verglichen werden sollen. Nach Ihrer Bestatigung wird eine
tabellarische Vergleichsdarstellung angezeigt.
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Protokolle drucken

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".

Priifschritte

Sollen die Details (einzelne Schritte) einer Prifung angezeigt werden, kann dies durch einen Doppelklick auf die Prifung erfolgen oder
durch Markieren der Prifung und Anwahl des Symbols . Hierdurch &ffnet sich die Liste der Prifschritte, welche anstelle der Pru-
fungsliste angezeigt wird.

Mit Anwahl des Symbols kehrt man zur urspriinglichen Anzeige zurlck.

Anleitungsvideo ,Prifungsvergleich®
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12.1.2.3  Listenansichten
Es stehen 2 Listenansichten zur Verfigung, die sich durch die Art der Auswahl- bzw. Suchfunktion unterscheiden:

— Standardfunktion
— erweiterte Suchfunktion

Bei groBem Datenumfang empfehlen wir die erweiterte Suchfunktion, welche der Werkseinstellung entspricht.
Die jeweilige Auswahl muss in folgendem MenUpfad getroffen werden:

EINSTELLUNGEN > PERSONLICHEN EINSTELLUNGEN > ALLGEMEINEN EINSTELLUNGEN >

Parameter ERWEITERTE SUCHFUNKTION (FUR GROBE DATENMENGEN) AKTIVIEREN

Ist hier der Haken gesetzt, ist die erweiterte Suchfunktion aktiv.

Die Listenansicht — Standardfunktion

In der Listenansicht werden alle Objekte angezeigt, welche sich hierarchisch unterhalb des in der Baumansicht selektierten Elements
befinden. Somit kdnnen z. B. alle Prifobjekte von einem Kunden oder alle Priifobjekte, welche sich in einem Raum befinden, aufgelistet
werden. In der Baumansicht kann dabei immer nur ein Element ausgewahlt werden. Die Anzahl der aktuell aufgelisteten Elemente wird
in der Ansicht unten rechts angezeigt.

1o s dwsnt ale T g

HERSTELLER |sTaTUS | ERGEBNIS DER L. | MAQHSTE PRU.. | STATUS TERMIN | DOKUMENTE

ooy 56 a7 am
Hand Bosch s ok
[ Misi x 7 |
Behmmaschine BlackBDeser s6c 7 [sramss
Smckerteisme 3. fach ot 53 STATUSA
Smchdosemiete § fach oat

Smutrauge

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Objekte I6schen

Drucken, siehe ,Drucken”

Protokolle drucken

Multiassistent (ab BUSINESS Professional) siche ,Multiassistent (ab BUSINESS Professional)*

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®.
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Listenansicht — erweiterte Suchfunktion

Diese Listenansicht ist vorteilhaft, wenn Sie mit groBen Datenmengen arbeiten. Hierzu mussen Sie eine Vorauswahl der Daten treffen,
die aktuell fUr Sie relevant ist.

In dieser Ansicht werden 2 Karteikarten eingeblendet. Uber die erste Karteikarte ,SELEKTION LISTE“ miissen Sie zunachst auswahlen,
welche Prifobjekte in der Karteikarte ,LISTE DER OBJEKTE" angezeigt werden sollen. AnschlieBend I8sen Sie die erweiterte Suche
durch Dricken der Taste aus. Ein Fenster mit Fortschrittsbalken wird eingeblendet. Die anschlieBend generierte Liste 6ffnet sich in
der Karteikarte LISTE DER OBJEKTE und kann wiederum mit Hilfe verschiedener Filterkriterien weiter gefiltert werden.

Karteikarte SELEKTION LISTE

SELEKTION LISTE LISTE DER OBJEKTE

KUNDEI\‘CHNUNG GOSSEN METRAWATT (KUNDED0O23) ~ LIEGENSCHAFT
ABTEILUNG GEBAUDE
KOSTENSTELLE EBENE
OBJEKTTYP = RAUM

LETZTE PRUFUNG (VOM) = LETZTE PROFUNG (BIS) o ERGEBNIS DER LETZTEN PRUFUNG

NACHSTE PRUFUNG {VON) = NACHSTE PROFUNG (BIS) ~ INTERVALL (MONATE)

D SERIENNUMMER STATUS

BEZEICHNUNG HERSTELLER P

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen
Liste generieren
Alle Selektionskriterien I6schen

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".
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Karteikarte LISTE DER OBJEKTE

SELEKTION LISTE LISTE DER OBJEKTE E]

t& eine Spalteniiberschrift in die: reich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

ALLE EINTRA{| OBJEKTTYP BEZEICHNUNG | SERIENNUMM... HERSTELLER STATUS KUNDENBEZEI... | KUNDEN-|

| -\;I'erschrottet
7Mehrfachst5ckdnse | fi
be‘l‘stapi-er
34508733498
| | 45678909876
| butooos [Mmas Mier 34987483984569
| GeraET000T | ventilator | 552225478963 |os | 0020

Anzahl=8

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Objekte I6schen

Drucken, siehe ,Drucken”

Protokolle drucken

Multiassistent (abb BUSINESS Professional) siche ,Multiassistent (ab BUSINESS Professional)*

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe , Listen”.

GMC-I Messtechnik GmbH 59



12.1.3 Funktion Sequenzen

Allgemeines

Jedem elektrischen Prifobjekt lassen sich Sequenzen zuordnen. Dabei besteht eine Sequenz aus einer Abfolge unterschiedlicher Prif-
schritte. Soll nacheinander eine frei programmierte Abfolge von Prufschritten durchgefihrt werden, empfiehlt sich der Einsatz von Pruf-
seqguenzen.

Hier kdnnen aus Sichtprifungen, Hinweise, Kontrollen und Einzelmessungen, automatische Priifablaufe zusammengestellt werden.

Die Sequenzen sind priifgeratespezifisch und werden in einem Sequenzpool abgelegt. Bei Bedarf konnen diese an die entsprechenden
Prifgerate Ubertragen werden.

Grundsétzlich werden folgende Typen von Sequenzen unterschieden:

Priifgeratesequenzen
Dies sind Prifablaufe, die fur einen speziellen Prifgeratetyp z. B. PROFITEST oder SECUTEST erstellt wurden.
Prifgeratesequenzen lassen sich im ,,Sequenzeditor” komfortabel programmieren und spater zum Prifgerat Ubertragen.

= Hinweis
Feste SECUTEST-Sequenzen: Der SECUTEST verfUgt Uber konfigurierbare
Auto-Sequenzen, die sich nicht bidirektional Ubertragen lassen. Zuséatz-
lich gibt es die Mdglichkeit zum SECUTEST die hier beschriebenen Priif-
gertdesequenzen zu Ubertragen. Dabei lassen sich nur die Ubertragbaren
Sequenzen innerhalb der Sequenzverwaltung bearbeiten und verwalten.

1ZY-Sequenzen

Diese Sequenzen kdnnen nur in der IZYTRONIQ ausgefUhrt werden. Sie kdnnen Priifschritte aus Geratesequenzen enthalten, bieten aber
darUber hinaus viele weitere Funktionen. So kdnnen beispielsweise manuelle Messwerteingaben, Push-Print-Priifungen, Remote-Mes-
sungen, Hinweise und Sichtprifungen integriert werden. Zu jedem PrUfschritt lassen sich Hilfebilder abspeichern, die dann wéhrend
der Prifung dem Anwender schrittbezogen angezeigt werden. Eine IZY-Sequenz kann mit weiteren bereits programmierten Sequenzen
kaskadiert werden, ebenso lassen sich innerhalb einer Sequenz Messschritte zu verschiedenen Prifgeraten programmieren. Wird ein
Messschritt fur die Remotepriifung programmiert, steuert diese dann das entsprechende Prifgerat, wobei vom Prifgerat nur Messda-
ten Ubertragen werden. Die Anzeige und Steuerung erfolgt in der IZYTRONIQ.

g Hinweis
Werkssequenzen
Diese sind fest vorgegebene, werksseitig eingestellte Prifablaufe, deren
Ablauf und Parametrisierung nicht verandert werden kénnen. Diese
Sequenzen kénnen sowohl als Priifgeratesequenz als auch als 12Y-
Sequenz durch GMC-| Messtechnik GmbH zur Verfigung gestellt wer-
den.
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12.1.3.1  Aufbau und Bedienung der Sequenzverwaltung

Die Ubersicht/Karteikarte der Sequenzverwaltung ist zweigeteilt in Listen- und Detailansicht.

Listenansicht
Im oberen Fenster wird die Liste der Sequenzen im Sequenzpool (in der Sequenzablage) angezeigt.

Detailansicht
Im unteren Fenster werden die einzelnen Prifschritte der jeweils oben markierten Sequenz eingeblendet.

‘ M cossen verRawarT

| » Fichen S cine Spaltonlierscheil i dicson Bereich, um nach dicser Spalie o gnappiesen

ALLE EINTRAI | PROFUNGSART |SEQUENZNAME |MESSGERAT SEQUENZART NORM LLS STATUS .DOKI.IMENTE
SchwmReqaen:

remutesesquenzl Geratevequens we 1 Deakiveert

o ¥ Sequenz Gerttesequers | IY 1| Deakiiviert

PRUFSEQUENZMAME Schwolizequens PRUFSEQUENZVERSION 0 SEQUEMZART Gerdtesequenz

Fichen Sie cine Spaltenlierched® i dieion Berrich, um rach dicser Spalle s gnuppicsen

ALLE EINTRAI | NR. MESSGERAT PROFSCHRITT | MAXIMUM ERITERIUM DOKUMENTE

2 g Sevulest 54 [ e
RPE
Secy 3 P

v

Sequenzansicht: (1) Listenansicht, (2) Detailansicht
Die jeweilige Ansicht ist grin umrandet, der aktive Teil der Ansicht ist durch einen dicken grinen Balken im linken oberen Bereich der

Ansicht, markiert.
Es werden nur die Symbole in der Werkzeugleiste eingeblendet, die flr die jeweils gewahlte Ansicht gultig und aktivierbar sind.

Funktionen der Werkzeugleiste in der Listenansicht
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen

Neue Sequenz hinzufligen: Der Sequenzeditor wird aufgerufen (siehe ,,Sequenzeditor”).
Auf diese Weise kann eine neue Sequenz erstellt und dem Sequenzpool (der Sequenzablage) hinzugeflgt werden.

Sequenz editieren:
Die markierte Sequenz kann im Sequenzeditor bearbeitet werden.

Sequenz duplizieren:
Dieser Befehl kopiert die markierte Sequenz. Der Name der Sequenz wird Ubernommen und der Zusatz Kopie angehangt.

Sequenz l6schen:
Hiermit wird die Sequenz geldscht. Wurde die Sequenz bereits einem oder mehreren Objekten zugeordnet, missen vorher alle
Zuordnungen geldscht werden.

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I&schen)

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen*.
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1214 Funktion Datenimport (vom Priifgerét) ﬂ

Mit der Funktion Importieren werden Daten aus einem PrUfgerat oder einer Datei mit der Datenbank der IZYTRONIQ synchronisiert.
Diese Funktion finden Sie im MenU ,ORTSVERANDERLICHE OBJEKTE* unter der Funktion LUMPORTY. Durch einen Klick auf
diese Funktion wird der Importassistent gestartet.

= | IMPORTIEREN

® VOM PRUFGERAT
SECUTEST/SECULIFE ST (COMS5): ZA5277500009
v OBJEKTE UND PRUFUNGEN

AUS DATEI

® ALLES IMPORTIEREN
AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU

IMPORTIEREN ABBRECHEN

Der Importassistent fragt nach, ob die Daten aus einem angeschlossenen Prifgerat oder aus einer Datei (XML- oder CSV) importiert

werden sollen.

—  VOM PRUFGERAT: hier kénnen Sie zwischen angeschlossenen Geraten wahlen.
OBJEKTE UND PRUFUNGEN sind zum Importieren standardméBig ausgewahit.

— AUS DATEI: Beriihren Sie das Feld ,AUSWAHLEN®, um die Datei, in welche die Daten importiert werden sollen, zu selektieren. Im
geoffneten Windows-Explorerfenster kénnen Sie darlber hinaus das Format der Datei auswahlen. Fir den Fall, dass die Datei kei-
nen Kunden enthalt, wird hier ein Kunde aus der Datenbank vorgegeben.

Um den Import zu starten, wahlen Sie ALLES IMPORTIEREN oder AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU an.
— Bei Auswahl von ALLES IMPORTIEREN und Klick auf IMPORTIEREN lauft der Import automatisch ab.

— Bei AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU werden zundchst die Daten in der IMPORTVORSCHAU angezeigt. Hier lassen sich diese
Daten selektieren und nachbearbeiten. AnschlieBend werden die selektierten Objekte durch Auswahl der Funktion in die 1ZY-
TRONIQ-Datenbank importiert.

Der erfolgreiche Import sowie ein eventuell aufgetretener Ubertragungsfehler werden angezeigt.

Treten Konflikte zwischen bereits vorhandenen und zu importierenden Daten auf, die nicht automatisch aufgeldst werden kénnen, wird
der Konfliktmanager aktiviert.

Anleitungsvideo ,Datenimport Uber Vorschau®
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12.1.4.1 Der Konfliktmanage

Sind beim Importieren Konflikte aufgetreten, so dass Objekte nicht Ubertragen werden konnten, werden diese Objekte nicht einfach
verworfen, sondern es wird versucht, diese Konflikte manuell zu I16sen. Hierzu werden die betroffenen Objekte in eine gesonderte
Ablage/Tabelle kopiert. Gleichzeitig wird in der Statusleiste ein Warnsymbol eingeblendet und die Eintrage rot markiert.

Warnsymbol

Acossovver = A # é oY @ @

(ONFLIKTART KONFLIKTEESCHREIBUNG LIYTRON-DB IMPORTEUR DATUM AUFLOSUNG UPDATE MIT ID

I

Details einblenden

Hier konnen die Konflikte bearbeitet werden. Zu jedem Konflikt existiert eine Beschreibung. Durch Anwahlen des Detailsymbols (+) wer-
den die Details der Konfliktobjekte angezeigt (1).

Acosseiver = A F A o Q @

KONFLIKTE

ANconFKTART | koNAmKTBESCHREBUNG |opseirTve | maporT |ziRoNDE  |MPORTEUR  |DATUM |avnosune  |uppaTEMITD |

|m |BEZEICHNUNG | HERSTELIER | ID BERGEOR... | BEZEICHNUN... |ID HAUPTOB)... |BEZFICHNUN... |KUNDEN-D | KUNDENBEZEL...
0123 Otto Versand

Import-Objekt Gardt 0002 Kiichenmaschine
0122 Otto Versand

ﬂ‘ QUELLE | ORJEKTTYP

IZYTRON-Objels | Gerat 0002 Kiihischrank

Details ausblenden

GMC-I Messtechnik GmbH




Aot = A 0¥

KONFLIKTE

»

A N Q @ - 0O X

| |KONFI.IKTART KONFUKTBESCHREBUNG IZYTRON-DB IMPORTEUR DATUM AUFLOSUNG |UI‘DATE MIT I ‘
i ' o)
Ignorieren
Zusammenfihren
Neu

[X 13

Q

Durch wiederholtes Klicken auf das Symbol Handshake (2) erhalt man die moglichen Methoden zur Ldsung des Konflikts: Ignorieren,
ZusammenfUhren oder Neu. Diese sind abhangig vom jeweiligen Konflikt. Alternativ wird durch Klicken in die Spalte ,,Auflésung” ein
Pull-Down-MenU mit den maoglichen Losungsmethoden zur Auswahl eingeblendet.

Durch Wahl der gewiinschten Methode wird die rote Markierung ausgeblendet. Durch Speichern der Anderungen wird der jeweilige
Konflikt gelést. AnschlieBend wird der geldste Eintrag im Konfliktmanager nicht mehr angezeigt und das jeweilige Objekt in die Haupt-
datenbank integriert. Sind alle Konflikte der Liste gelst wird der Konfliktmanager verlassen.

Moosssiverraa = K O#

KONFLIKTE

A — 0O X

Vg

‘ ‘ KONFLIKTART KONAIKTBESCHREIBUNG OBJEKTTYP IMPORT IZYTRON-DB IMPORTEUR DATUM AUFLOSUNG UPDATE MIT ID |
‘ Konflikt beim Einfigen Es existiert bereits ein Objekt mit dieser 1. Gerat 0002 0002 Mustermann, Max  07.05.20181341-13  Zusammenfiihren e » '&‘

Mdglichkeiten der Auflosung

Bezeichnung

[X b3

Q

Beschreibung

Ignorieren

Update mit Quell-ID (des importierten Objekts)
Update mit Ziel-ID (des vorhandenen Objekts)
Zusammenftihren

Neu

Datenimport wird ignoriert.

Alle in der IZYTRONIQ zu diesem Objekt gespeicherten Daten werden (iberschrieben.

Alle in der IZYTRONIQ zu diesem Objekt gespeicherten Daten auBer der ID werden tiberschrieben.
Die Stammdaten des Objekts werden synchronisiert.

Import des Objekts mit Vergabe einer neuen ID
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Funktionen der Werkzeugleiste

.~  Konflikt aufldsen
Wahl der Lésungsmethode

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen*.

Anleitungsvideo ,Arbeitsweise Konfliktmanager*
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1215 Funktion Datenexport (zum Priifgerat)

Mit der Funktion Exportieren werden Daten auf ein Prifgerat oder in eine Datei Gbertragen. Die Funktion findet man im Men(
LORTSVERANDERLICHE OBJEKTE" unter der Funktion LEXPORT". Durch Anwahl dieser Funktion wird der Exportassistent
gestartet.

[=» EXPORTIEREN

® 7ZUM PRUFGERAT
SECUTEST/SECULIFE ST (COMS5): ZA5277500009
v OBJEKTE ~ISEQUENZEN

IN XML-DATEI

IN CSV-DATEI

EXPORTIEREN ABBRECHEN

Der Exportassistent fragt nach, ob die Daten auf ein angeschlossenen Priifgerat oder in eine XML- oder CSV-Datei exportiert werden
sollen.

- ZUM PRUFGERAT: hier k&nnen Sie zwischen angeschlossenen Geraten wahlen.
Es kénnen OBJEKTE und/oder SEQUENZEN ausgewahlt werden.

— IN XML/CSV-DATEI: Beriihren Sie das Feld ,SPEICHERN UNTER®, um die Datei, in welcher die Daten gespeichert werden sollen,
zu selektieren.

Achtung!
Auf dem angeschlossenen Prufgerat werden durch den Export sémtliche
Daten geldscht. Daher erscheint vor dem Export eine Warnung.

Mit Anwahl von EXPORTIEREN wird der EXPORT-FILTER gestartet.

Exportfilter
Der Exportfilter besteht aus zwei Filtermendus:
* EXPORTFILTER OBJEKTE

* SEQUENZEN EXPORTIEREN

Ist mehr als ein Filtermenl ausgewahlt, erfolgt die Umschaltung zwischen den Sichten durch den Button > WEITER* bzw.
L,ZURUCK®. Durch Anwahl des LEXPORT-Buttons" in der Werkzeugleiste wird die gewahlte Auswahl an Daten sowie die zugehori-
gen Kunden und Standorte an das angeschlossene Priifgerat Ubertragen. Wahrend des Exports wird angezeigt, welche Aktion aktuell
ausgeflhrt wird. Sind alle Daten erfolgreich Ubertragen, wird eine entsprechende Meldung angezeigt.
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GOSSENVERRAWATT| = A # = N Q &

EXPORT-FILTER OBJEKTE EXPORT-FILTER STANDORTE

» 4u )
D v

.: > # Bosch (KUNDEO0O1) Yl b Hochhaus (GEBAEUDEQ0D1)

il il Sudwestpark (LIEGENSCHAFT0001)

# Makita (KUNDEDOO3) = EG (EBENED0O1)

# Miele (KUNDEOOS0)

Ziehen Sie eine Spalteniiberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

v ALLE EINTRA(| OBJEKTTYP ID TYP BEZEICHNUNG |SERIENNUMM... | HERSTELLER STATUS
Gerat 0007 BE 600 R Bohrmaschine AEG

Gerat a6 BE 600 R Bohrmaschine AEG

Gerat

Gerat 020 EADOPE 1-00 Netzteil Dell

Gerat 0033 AT 53.10 Toaster petra

Gerat 0035 Silencio 1250 Féhn Braun

Gerat 0039 A05W-F 2G1 5 (rund) | Mehrfachsteckdosze Brennenstuhl

<[ & e &

Objekte auswéhlen und filtern

Der Exportfilter OBJEKTE besteht aus einer zweigeteilten Ansicht. In der oberen Halfte befinden sich die beiden Baumansichten, in der
unteren die Liste der selektierten Objekte. In den Baumansichten kann durch Auswahl der Checkboxen vor den Elementen eine Vor-
auswahl Uiber Kunden und Standorte erfolgen. Dabei kann man im elektrischen Baum die moglichen Objekte zur Ubertragung auswah-
len und diese durch Selektion von Standorten im Standortbaum einschranken. Die so selektierten Elemente kdnnen dann in der unte-
ren Liste noch weiter gefiltert werden (siehe ,Listen®).

GOSSEN METRAWATT = & M N Q @

SEQUENZEN EXPORTIEREN (MAX 10)

»

‘\I ALLE EINTRA(| PRUFUNGSART |SEQUENZNAME |MESSGERAT SEQUENZART NORM SEQUENZVERS... | STATUS
‘ v

Ziehen Sie eine Spalteniiberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

»

Anzahl=1

Sequenzen auswéhlen und filtern
Hier kbnnen Sie die zu exportierenden Sequenzen auswahlen und filtern.
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12.1.6 Funktion Protokollvorlagen

Die Protokollvorlagen dienen der Dokumentation z. B. von Priifungen oder als Abnahme- oder Ubergabeprotokolle. Hierzu wird auf
variable Daten der ausgewahlten Messungen in Verbindung mit objektbezogenen Daten (beispielsweise Kundendaten) zugegriffen.
Protokollvorlagen entsprechen entweder gesetzlichen Vorgaben bzw. Normen oder wurden bzw. werden flr die Vereinheitlichung von
Dokumentationen erstellt. In der IZYTRONIQ sind werksseitig Standardprotokolle vorhanden, welche jedoch nicht bearbeitbar und nicht
|6schbar sind.

Sie kdnnen neue Vorlagen erstellen oder vorhandene Vorlagen kopieren und diese andern.

Ab Variante BUSINESS Advanced kann ein Firmenlogo oder eine eingescannte Unterschrift in die Protokollvorlagen integriert werden.
Diese werden im Setup unter globale bzw. persdnliche Einstellungen abgelegt, siehe ,Globale Einstellungen® und ,Persénliche Einstel-
lungen®.

Die Vorlagen werden in MSWord erstellt, wobei die Prifungsdaten beliebig durch Platzhalter angeordnet werden kdnnen, siehe ,Proto-
kollvorlagen editieren®.

Sie finden die Protokollverwaltung der ortsveranderlichen Objekte im MenU L,ORTSVERANDERLICHE OBJEKTE" unter der Funk-
tion [:=] ,PROTOKOLLVORLAGEN®,

‘GOSSEN METRAWATT =—

‘ PROTOKOLLVORLAGEN
SPRACHE Deutsch (Default)

ALLE EINTRA(| BEZEICHNUNG | BESCHREIBUNG | OBJEKTTYP

Ziehen Sie eine Spalteniiberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

Geratepriifung (Sa...
Medizinisches Gera...
Medizinisches Gera...
Geratepriifung (Ein...
Geratepriifung (Sa...

Medizinisches Gera...

Medizinisches Gera...

Anzahl=8

Auswabhlliste der Protokollvorlagen

In der Protokollverwaltung werden alle verfugbaren Protokollvorlagen angezeigt.
Soll ein Prifprotokoll ausgedruckt werden, so werden je nach Objekttyp (Gerat, medizinisches Gerat) die zugehdrigen Protokollvorla-
gen angeboten.

Um ein neues Protokoll hinzuzufiigen, muss im Vorfeld mit MSWord ein Protokoll erstellt werden. Dieses kann mit dem Button
,PROTOKOLLVORLAGE HINZUFUGEN* in die Liste aufgenommen werden. Klickt man auf dieses Symbol, éffnet sich ein systemspezi-
fisches Men(i zum Offnen von Word-Dokumenten. Man wahlt die gewiinschte Protokollvorlage aus, quittiert und bekommt einen neuen
Eintrag in der Verwaltungstabelle. Um die neue Protokollvorlage abspeichern zu kénnen, muss noch der Geréatetyp, fur den die Proto-
kollvorlage gelten soll, ausgewahlt und der Name der Protokollvorlage eingetragen werden.
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Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen
Protokollvorlage als MSWord-Datei speichern
Protokollvorlage in MSWord &ffnen
Neue Protokollvorlage hinzufigen
Protokollvorlage duplizieren:
Dieser Befehl kopiert die markierte Protokollvorlage. Der Name der Protokollvorlage wird Ubernommen und der Zusatz Kopie
angehangt.
Protokollvorlage 16schen:
Hiermit wird die Sequenz geléscht. Wurde die Sequenz bereits einem oder mehreren Objekten zugeordnet, missen vorher alle

Zuordnungen geldscht werden.

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zuséatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen”.
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12.2 Modul ortsfeste Objekte

In diesem Modul kénnen Standorte, Kunden und Priifobjekte strukturiert, organisiert und verwaltet werden.

Weiterhin werden hier Prifsequenzen verwaltet, erstellt und Prifobjekten zugewiesen.

Prifungen werden im Dialog mit Mess- und Prifgeraten durchgeflihrt oder von Mess- und Prifgeraten importiert. Ebenso kénnen
Daten aus der Anwendung zu Mess- und Prlfgeraten exportiert werden. Es besteht die Moglichkeit, Prifergebnisse miteinander zu
vergleichen und Prifprotokolle zu erstellen.

Ferner kénnen Protokollvorlagen fur Prifprotokolle erstellt und verwaltet werden.

Die Objektmodule beinhalten zwei Hauptkategorien:

e Anlage
e Maschine
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12.2.1 Aufbau des Startfensters

Durch Anwahl des Objektmodulsymbols flr ortsfeste Geréate im Homescreen oder in der Navigationsleiste wird der Startbildschirm
des Objektmoduls fur ortsfeste Gerate aufgerufen.

Acossoiverran = A

ﬁ ORTSFESTE OBJEK"

o 4l (1)
T

EINGEBEN SEQUENZEN PROTOKOLLVORLAGEN
ANDERN
LISTEN

=] (=

IMPORTIEREN EXPORTIEREN

4/ 5/

Startfenster Objektmodul — ortsfeste Objekte

Folgende Funktionen stehen zur Verflgung:

(1) Eingeben, Andern, Listen: Eingeben, &ndern und fittern von Objekten. Verwalten von Prilfsequenzen und Prifungen
(2) Sequenzen: Erstellen und verwalten von Prifsequenzen

(8) Protokollvorlagen: Importieren (Word-Datei) und Verwalten von Protokollvorlagen

(4) Importieren: Importieren von Objekten

(5) Exportieren: Exportieren von Objekten und Sequenzen
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12.2.2 Funktion ,,Eingeben, Andern, Listen®

Hier kdnnen Standorte, Kunden und Prifobjekte angelegt, strukturiert und verwaltet werden. Priifsequenzen und Prifungen kdnnen
verwaltet und Priifobjekten zugeordnet werden. Priifergebnisse kdnnen miteinander verglichen und Priufprotokolle ausgedruckt wer-
den.

Die Modulansicht besteht aus folgenden 3 Teilen:

1. Baumansicht: Diese Ansicht besteht aus zwei Teilbdumen, dem elektrischen Baum links und dem Standortbaum rechts.
Hier kdnnen alle Kunden, Prifobjekte und Standorte sowie ihre Beziehungen untereinander erfasst, angezeigt und verwaltet wer-
den. Objekte kénnen hier selektiert werden. Siehe auch ,Baumansicht*.

2. Detailansicht: In dieser Ansicht werden alle Details des selektierten Objekts angezeigt. Ist ein Priifobjekt selektiert, werden hier Uber
verschiedene Tabs die fUr dieses Objekt benutzten Prifsequenzen, sowie alle mit diesem Prifobjekt ausgefihrten Prifungen dar-
gestellt. Siehe auch ,Detailansicht”.

3. a) Listenansicht: In dieser Ansicht wird eine Liste aller Prifobjekte angezeigt, die sich im Zweig unterhalb des selektierten Objekts in
der Baumansicht befinden. Diese Liste kann man mit Hilfe verschiedener Filterkriterien so filtern, dass nur die gewlinschten Daten
angezeigt werden. Auch hier kdnnen Objekte selektiert werden. Siehe auch ,Die Listenansicht — Standardfunktion® oder ,Listen®.

b) Listenansicht — erweiterte Suchfunktion (groBe Datenmengen): Sofern Sie mit groBen Datenmengen arbeiten ist es sinnvoll, eine Vor-
auswahl der Daten zu treffen, die aktuell fUr Sie relevant sind. Hierdurch wird die Performance verbessert.

In dieser Ansicht werden 2 Karteikarten eingeblendet. Uber die erste Karteikarte ,SELEKTION LISTE* muss eine Auswahl getroffen
werden, welche Prifobjekte in der Karteikarte ,LISTE DER OBJEKTE" angezeigt werden sollen. Diese Liste kann wiederum mit Hilfe
verschiedener Filterkriterien weiter gefiltert werden. Siehe auch ,Listenansicht — erweiterte Suchfunktion® oder ,Listen®.

Anleitungsvideo ,,Grundbedienung der 3 Ansichten” am Beispiel ortsveranderlicher Objekte
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o

A @ =

Mcossen veTrawarr =

E-BAUM
A & Neuer Kunde (CU0029)

A £i Neue Anlage (10001)

e @ 1 Neuer RCD (RCDO0OT)

i GMC-I Messtechnik GmbH (GMC-1 Messtechnik GmbH)

PRUFSEQUENZ

D RCD0002 SERIENNUMMER

BEZEICHNUNG Neuer RCD HERSTELLER

KUNDENBEZEICHNUNG Neuer Kunde ABTEILUNG

RCD-ART

POLZAHL MNENNSTROM EELY

LEITUNGSTYP LEITERANZAHL

BEMESSUNGSDIFFERENZSTROM 500mA

Ny Q@ &

STANDORTBAUM

>

PRUFUNGEN

KOSTENSTELLE

= UBERSTROMSCHUTZ CHARAKT.{RCBO)
LEITERQUERSCHNITT

CHARAKTERISTIK

Ziehen Sie eine Spalteniberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

‘ ALLE EINTRA(| OBJEKTTYP TYP

BEZEICHNUNG

SERIENNUMM._ .. ( HERSTELLER STATUS KUNDENBEZEI. .

\ RCD Neuer RCD

Neuer Kunde

Anzahl=1

(1) Baumansicht (2) Detailansicht, (3a) Listenansicht — Standardsuche; (a) Markierung aktive Ansicht; (b) aktive Teilfunktionalitat

)

‘ GOSSEN METRAWATT

E-BAUM

43 Neue Anlage (10001)

0. -
o

1 Neuer RCD (RCD000Z)

i GMC-I Messtechnik GmbH (GMC-| Messtechnik GmbH)

PRUFSEQUENZ

o} RCD0001 SERIENNUMMER

BEZEICHNUNG Neuer RCD HERSTELLER

KUNDENBEZEICHNUNG Neuer Kunde ABTEILUNG
BEMESSUNGSDIFFERENZSTROM 30mA

NENNSTROM 258

SELEKTION LISTE LISTE DER OBJEKTE

KUNDENBEZEICHNUNG LIEGENSCHAFT

ABTEILUNG ‘GEBAUDE
KOSTENSTELLE [2:1=1
OBJEKTTYP RAUM

LETZTE PRUFUNG (BIS)

NACHSTE PRUFUNG (BIS}

LETZTE PRUFUNG (VON)
NACHSTE PRUFUNG (VON)

(1) Baumansicht (2) Detailansicht, (3b) Listenansicht — erweiterte Suchfunktion; (a) Markierung aktive Ansicht; (b) aktive Teilfunktionalitat

Die jeweils aktive Ansicht wird mit einer griinen Umrandung gekennzeichnet.

Auf der griinen Umrandung wird die jeweils aktive Teilfunktionalitat durch einen verstarkten griinen Balken auf der oberen Seite gekenn-

zeichnet.
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STANDORTBAUM (|
> Ly GMC-I Messtechnik (GMC-1 Messtechnik)

A SWP15 (SWP15)

B> b SwP1s sweis)

PRUFUNGEN

KOSTENSTELLE

CHARAKTERISTIK A
UBERSTROMSCHUTZ CHARAKT {RCBO)

ERGEBNIS DER LETZTEN PRUFUNG
INTERVALL (MONATE)




12.2.2.1 Baumansicht

Die Baumansicht zeigt alle erfassten Prifobjekte, Kunden und Standorte. Diese werden hierarchisch als zwei Baumstrukturen, dem
elektrischen- (links) und dem Standortbaum (rechts) angezeigt.
Durch das Anwahlen der Knotensymbole wird ein geschlossener Knoten gedffnet und ein gedffneter Knoten geschlossen.

Elektrischer Baum
Hier werden Kunden und Priifobjekte angezeigt. Die Objekte sind grundsétzlich einem Kunden zugeordnet.
Prufobjekte ohne Kundenzuordnung sind nicht vorgesehen.

g Hinweis
Es werden zwar alle Kunden unabhangig von der Art des Prufobjekts
(ortsveranderliche und ortsfeste) angezeigt, es kann jedoch nur auf orts-

feste Prlfobjekte zugegriffen werden.

STANDORTBAUM

i Gossen Metrawatt (KUINDEODO1) Sadwestpark (LIEGENSCHAFTO00Z)

(3 1.22 RALIMDOO)

[§ 121 RAUMDO0Z)

Ausgewahltes Prifobjekt im E-Baum
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Standortbaum

Hier werden die erfassten Standorte hierarchisch dargestellt. Prifobjekte kdnnen diesen Standorten zugeordnet werden, dies ist nicht
zwingend. Der Standortbaum besitzt die 4 festgelegten Hierarchieebenen Liegenschaft, Geb&ude, Ebene und Raum. Es miUssen nicht
alle Ebenen der Hierarchie genutzt werden.

STANDORTBAUM

Gossen Metrawatt (KUNDEDODT) Mty Siochwestpark (UEGERSCHAFTOO0Z]
Hausinstallation [ANLAGEODO1) = Hochhaus (GEBALIDEDOO)
Hauptverteiler] (VERTHLERDOO1) BENEODO1)

RCD 01.00 {RODOXCZ) 1 1.22 RAUMDOOT)

§ £ 01.00 (STROM Y T 121 RAUMDOOZ)

# HO0LO3 (STROMKREIS0003)

Baumansicht: Standortbaum ist ausgewanhit

Wechselwirkung der Baumstrukturen

Ein Prifobjekt kann (muss aber nicht) zu genau einem Objekt im Standortbaum eine Verkniipfung haben.

Ein Objekt im Standortbaum kann hingegen Verbindungen zu mehreren Priifobjekten im elektrischen Baum haben. Wird ein Standort
im Standortbaum markiert, sind alle Elemente, die sich an diesem Standort befinden, im elektrischen Baum griin markiert.

Wird ein Prifobjekt im elektrischen Baum angewahlt, ist seine Standortzuordnung dadurch erkennbar, dass das zugehérende Standor-
tobjekt grin markiert erscheint.

Verkniipfungslogik der Baumelemente

Wahlt man ein Objekt an, wird der zugehdrige Baum zum aktiven Baum. Dieser wird wie oben beschrieben durch eine grine Umran-
dung des Baumfensters und durch einen verstarkten griinen Balken auf der oberen Seite markiert. Im aktiven Baum kann jeweils nur
ein Objekt markiert werden. Dadurch wechselt die Symbol- und Textfarbe dieses Objekts zu griin und die entsprechende Zeile wird
grau hinterlegt.

Im jeweils anderen Baum werden die zugehorigen Elemente dadurch markiert, dass deren Symbol- und Textfarbe von wei3 nach griin
wechselt. Die jeweiligen Elternobjekte werden nur durch die grine Symbolfarbe gekennzeichnet, die Textfarbe bleibt weil3.
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Beispiel E-Baum:

Der elektrische Baum ist aktiv, die Steckdose 01.19 ist selektiert. Damit sind Symbol und Text griin und mit einem grauen Balken hin-
terlegt. Im Standortbaum sieht man, dass sich diese Steckdose im Raum 1.23 befindet. Die Elternobjekte Stidwestpark, Hochhaus,
1. Stock sind durch die griine Symbolfarbe gekennzeichnet, so dass man auch bei geschlossenem Knoten sehen kann, wo sich die
Steckdose befindet.

‘ GOSSEN METRAWATT

E-BAUM STANDORTBAUM

i Gossen Metrawatt (KUNDEDODL) Sidwestpark (LEGENSCHAFTOO00Z)
- i Hausinstallation (ANLAGEOOOL) Hodhhauws (GEEAUDEDGOL)
¥ Hauptverteer] (VERTEILERDOO1) 1Stock (EBENEODOL)

i RO D00 [REDGINT) [{ 127 RALBADOOT)

121 a0z

Beispiel Zuordnung Steckdose

Beispiel Standortbaum):

Der Standortbaum ist aktiv, der Raum 1.23 ist selektiert. Damit sind Symbol und Text griin und mit einem grauen Balken hinterlegt. Im
elektrischen Baum sieht man, dass sich in diesem Raum nur die Steckdose 01.19 befindet. Die Elternobjekte Kunde

Gossen Metrawatt, Hausinstallation, Hauptverteiler 1, RCD01.00, FO1.01 sind durch die grine Symbolfarbe gekennzeichnet, so dass
man auch bei eingeklapptem Knoten sehen kann, dass sich ein Objekt dieses Elternknotens im selektierten Raum befindet.

‘GUSSEN METRAWATT

E-BAUM STANDORTBAUM

onsen Metrawall (KUNDEDOU1) My Sibwestpark (LEGENSCHAFTD002)
Hausinstallation JANLAGEOOO1) fm Hochhaus (GEBAUDEOGOL)
Hauptverteiler] (VERTEILERDOOL) = 1Stiock (EBENEODOL)

3 RCD D200 (RODCON7) § 122 (RAUMDCOT)

§ FUL0U (STROMEREIS0001) 4 121 (rauma0oaz)

FOL01 (STROMKROS000Z) ‘

# FOLO2 (STROMKRFISC004)

§ FILUS (5TROMKRESCOU3)

Beispiel Objekte im Raum 1.23
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Funktionen der Werkzeugleiste in der Baumansicht
N4 Anderungen speichern
X Bearbeitung abbrechen

Neues Element anlegen:

W  NEUES ELEMENT

ELEMENTTYP

® Ebene
Raum

DETAILS

AUTOMATISCHE ID-VERGABE v
ELEMENT-ID EBENEOOO1
ANZAHL

ERSTELLEN SCHLIESSEN

Um ein neues Element anzulegen, muss das Objekt, unter welchem das neue Element angelegt werden soll, bereits markiert sein. Das
markierte Objekt ist dann mit einem grauen Balken hinterlegt. Nach Anwé&hlen von offnet sich das Popup ,Neues Element, in dem
man die Auswahl der Elemente angeboten bekommt, die an der gewahlten Stelle im Baum mdglich sind (befindet es sich z. B. im
Standortbaum in der Hierarchiestufe ,Gebaude, kénnen ,Ebenen” oder ,Réume"” angelegt werden). Nach Auswahl des gewlinschten
Elementtyps muss noch eine Element-ID und die Anzahl der anzulegenden Elemente festgelegt werden. Die Element-ID kann auch
durch eine in den Settings definierte Regel automatisch erstellt werden, was beim gleichzeitigen Anlegen von mehreren Elementen glei-
chen Typs zwingend notwendig ist. Nach Anlegen eines oder mehrerer Elemente wird das neu angelegte (bei Mehrfachanlage das
erste) Element automatisch selektiert und das Anlegen eines untergeordneten Elements wird gestartet. Erst wenn der Anwender das
Popup ,neues Element” explizit schlieBt (Befehl SCHLIESSEN), wird der Vorgang beendet. Das bzw. die neu erstellten Elemente wer-
den, solange sie noch nicht gespeichert sind mit einem + gekennzeichnet.

Beispiel einer Neuanlage im Standortbaum
Element I6schen
Element kopieren

Element mit Unterelementen kopieren

Kopiertes Element einflgen (wird hierarchisch immer unterhalb des markierten Elements eingeflgt)
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12.2.2.1.1 \Verfiighare Baumelemente

STANDORTBAUM
Im Standortbaum konnen fUr ortsfeste Objekte folgende Elemente in unten dargestellter Hierarchie angelegt werden.

Symbole Bedeutung
Standortbaum

- Liegenschaft

Gebaude

Ebene

Raum

Das Anlegen der Elemente ist hierarchieabhangig. Markiert man einen bestehenden Standort im Baum, werden beim Neuanlegen
eines Standorts nur diejenigen Elemente angeboten, die an der gewahlten Stelle im Baum verfligbar sind.

E-BAUM
Im elektrischen Baum fUr ortsfeste Objekte kénnen die folgenden Elemente angelegt werden.

Symbole Bedeutung
Elektrischer Baum — Ortsfeste Objekte
Elektrische Anlage

Maschine

Verteiler
Stromkreis
RCD

RCM

IMD
Betriebsmittel

Schutzpotentialausgleichsschiene
Schutzpotentialausgleichsleiter

Erder

Messpunkt
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12.2.2.2  Detailansicht

In der Detailansicht der ortsfesten Objekte werden die wichtigsten KenngréBen des in der Baumansicht markierten Objekts (Kunde,
Anlage, Maschine, Verteiler, Stromkreis, RCD, RCM, IMD, Betriebsmittel, PA-Schiene, PA-Leiter, Erder, Messpunkt und Standort) ver-
waltet. Die Objekte kdnnen hier nicht angelegt oder geldscht werden.

In den Karteikarten kdnnen wichtige Daten wie Objekt-ID, Objekt Benennung sowie KenngréBen der jeweiligen Objekte angelegt und
bearbeitet werden. Ebenso ist es mdglich Dokumente wie etwa Bilder, Zertifikate und Bedienungsanleitungen anzuhangen.

Mit einem Klick auf die Eingabefelder kann man entweder durch Texteingabe oder Auswahl Uber ein Dropdown-Feld diese ausfullen.
Solange die Eingaben nicht gespeichert sind, werden die neu angelegten Objekte im elektrischen Baum mit einem ,+“, die ge&nderten
Objekte im mit einem ,** gekennzeichnet.

= Hinweis
Die IZYTRONIQ setzt kein Limit bezlglich der Zeichenldnge in den jeweili-
gen Datenfeldern, jedoch kann es je nach angeschlossenem Prifgeréat zu
einer Begrenzung der Zeichenlange kommen. Bitte prifen Sie hierzu die
technischen Parameter des Prifgeréts. Je nach angeschlossenem Prif-
gerét erfolgt eine Einschrankung der Ubertragbaren Datenfelder. Bitte
prufen Sie hierzu die technischen Parameter des Prifgerats.

Pflichtfelder

In allen Eingabemasken gibt es Felder, welche ausgefillt werden mussen.

Bleiben diese Pflichtfelder leer, so werden diese durch folgendes Symbol markiert: €3.

Als Folge kann das Objekt nicht abgespeichert werden.

Die Reiterbeschriftung und alle weiteren verknipften Anzeigen werden solange in roter Schrift angezeigt bis die entsprechenden
Pflichtfelder befullt sind.
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12.2.2.2.1 Aufbau der Karteikarten mt[:

Je nach markiertem Objekt in der Baumansicht bestehen die Stammdaten aus unterschiedlich vielen Karteikarten und Inhalten.

Kunde: Zwei Karteikarten: Kunde und Kontakte.
Standort: Eine Karteikarte: Stammdaten
Priifobjekte Drei Karteikarten: Element, Priifsequenz und Prifungen. Bei Prifobjekt Anlage/Maschine zusétzliche Karteikarte

Ltechnische Daten®,

TECHNISCHE DATEN PRUFSEQUENZ PRUFUNGEN

SERIENNUMMER = STATUS

BEZEICHNUNG a 0 = HERSTELLER . P

KUNDENBEZEICHNUNG J [y 1 ABTEILUNG r KOSTENSTELLE

LETZTE PROFUNG o NTER\ (MOMN NACHSTE PRUFUNG

ERGEBMNIS DER LETZTEN PRUFUNG STATUS TERMIN

BEMERKUNG

Beispiel Karteikarte Anlage
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Objekt Kunde

Karteikarte KUNDE
Hier kdnnen Adress- und Kommunikationsdaten eines ausgewahlten Kunden eingegeben werden.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte KUNDE

.~  Speichern der Anderungen
>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I6schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Karteikarte KONTAKTE
Hier kbnnen Ansprechpartner zum jeweiligen Kunden verwaltet werden.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte KONTAKTE

N4 Speichern der Anderungen

>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Neuen Kontakt anlegen

Kontakt [6schen
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht, und zusatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®.
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Objekt Standort

Karteikarte Standort
Hier kdnnen die Adress- und Gebaudedaten eingegeben werden.

Die Standorte sind hierarchisch in die vier Hauptobjekte Liegenschaft, Gebaude, Ebene und Raum aufgeteilt.
Je nach Hauptobjekt kénnen folgende Daten erfasst werden:

Liegenschaft: Adressdaten, Bemerkungen

Gebaude: Adress- und Architekturdaten, Bemerkungen
Ebene: ID und Bezeichnung, Bemerkungen

Raum: ID und Bezeichnung, Bemerkungen

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte Standort
./ Speichern der Anderungen
>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)

Drucken, siehe ,Drucken”
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Priifobjekt

Das Priifobjekt ist in drei bzw. 4 Karteikarten gegliedert (PRUFOBJEKT, PRUFSEQUENZ, PRUFUNGEN und bei Anlagen bzw. Maschi-
nen zusétzlich die TECHNISCHEN DATEN).

Karteikarte PRUFOBJEKT <Name>

In der Karteikarte kdnnen wichtige Daten wie Objekt-ID, Objekt Benennung sowie KenngrdBen der jeweiligen Objekte angelegt und
bearbeitet werden. Ebenso ist es mdglich Dokumente wie etwa Bilder, Zertifikate und Bedienungsanleitungen anzuhangen.

Mit einem Klick auf die Eingabefelder kann man entweder durch Texteingabe oder Auswahl tber ein Dropdown-Feld diese ausflllen.
Solange die Eingaben nicht gespeichert sind, werden die neu angelegten Objekte im elektrischen Baum mit einem ,+*, die geédnderten
Objekte im mit einem ,*“ gekennzeichnet.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte PRUFOBJEKT
./ Speichern der Anderungen
>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Karteikarte TECHNISCHE DATEN (nur bei Anlagen und Maschinen)
Da fur Prufobjekte dieses Typs umfangreiche Daten erforderlich sind, ist eine zusatzliche Karteikartei ndtig. Hier kdnnen wichtige Daten
zur Anlagenbeschreibung eingegeben werden.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte TECHNISCHE DATEN
N4 Speichern der Anderungen
>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I&schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Anleitungsvideo ,,Anlegen von Maschinen und Anlagen®
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Karteikarte PRUFSEQUENZ

In der Karteikarte Prifsequenz wird die Zuordnung von Prifsequenzen zum gewahlten Objekt verwaltet.

Einem Objekt kdnnen mehrere Prifsequenzen zugeordnet werden.

Die Ansicht der zugeordneten Prifsequenzen ist in einer Liste dargestellt. Mit einem Haken in der Spalte STANDARD ist die Priifse-
quenz gekennzeichnet, mit der die Prifung des Objektes durchgefihrt werden soll.

Die Prifsequenzen selbst werden in einem Ubergeordneten Sequenzpool verwaltet, siehe ,Funktion Sequenzen®.

= Hinweis
Beim Loschen wird nicht die Sequenz selbst geldscht, sondern nur der
Verweis. Die Sequenz bleibt im Sequenzpool erhalten.

Sequenzschritte

Sollen die Details (einzelne Schritte) einer Sequenz angezeigt werden, kann dies durch einen Doppelklick auf die Sequenz erfolgen oder
durch Markieren der Sequenz und Anwahl des Symbols . Hierdurch &ffnet sich die Liste der Sequenzschritte, welche anstelle der
Sequenzliste angezeigt wird.

Mit Anwahl des Symbols kehrt man zur ursprunglichen Anzeige zurtck.

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte PRUFSEQUENZ

./  Speichern der Anderungen

>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)
Sequenzdetails anzeigen (falls man sich in der Sequenzliste befindet)
Sequenzliste anzeigen (falls man sich in der Sequenzdetailanzeige befindet)
Sequenzen aus Sequenzpool hinzufliigen
Sequenzzuordnung l6schen, die Sequenz selbst bleibt im Sequenzpool erhalten
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)
Drucken, siehe ,Drucken”

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht, und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen*.

Karteikarte PRUFUNGEN
In der Karteikarte Prifungen kénnen Prifungen des ausgewahlten Objekts verwaltet und angelegt werden. Die Ansicht der durchge-
fUhrten Prifungen ist in einer Liste dargestellt.

Die hier aufgelisteten Prifungen kénnen auf unterschiedliche Weisen zustande kommen:

— Import von durchgeflhrten Messungen vom Priifgerat oder aus Datei
— Direktes Auszuflihren von Prifungen durch unterschiedliche Methoden

Priifungsdetails — Unterelemente anzeigen

Sollen die Details einer Priifung angezeigt werden, so kann dies durch einen Doppelklick auf die Priifung erfolgen oder durch Markieren
der Prifung und Anwahl des Symbols . Hierdurch &ffnet sich die Detailansicht der Prifung. Ist ein ,,Plus-Symbol“ der Zeile voran-
gestellt, so sind weitere Informationen durch Anwahl dieses Symbols oder ber Doppelklick verflgbar, wobei zwischen MESSWERTE
und PARAMETER umgeschaltet werden kann.

Mit Anwahl des Symbols kehrt man zur urspriinglichen Anzeige zurlck.

Direktes Ausfiihren von Priifungen
Durch Auswahl des Werkzeugsymbols 1+ 6ffnet sich das Popup ,Prifung hinzufiigen®, welches die folgenden Méglichkeiten anbietet:
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PRUFUNG HINZUFUGEN

W PRUFUNG HINZUFUGEN

BITTE WAHLEN SIE AUS, WIE DIE NEUE PRUFUNG ERFOLGEN SOLL:

REMOTE, ANWENDUNG STEUERT SEQUENZABLAUF
® PUSH/PRINT, EINGABEN DURCH KNOPFDRUCK AM PRUFGERAT
MANUELLE EINGABE

HINZUFUGEN ABBRECHEN

» REMOTE:
Anwendung steuert Sequenzablauf (siehe ,,Automatisierte Ablaufsteuerung einer Priifung — Funktion Remote®)
Hier haben Sie die Mdglichkeit, Prufablaufe mit der IZYTRONIQ ausflihren zu lassen, zu steuern und zu bewerten. Sie kdnnen fernge-
steuert mehrere verschiedene Priifgerate Prifungen ausfihren lassen und diese bewerten. Anhange in Form von Schaltbildern,
Zeichnungen, Anleitungsfotos usw. kdnnen eingeblendet werden. Messungen kénnen mit beliebigen Prifgerdten manuell durch-
fuhrt und protokolliert werden, siehe ,Dokumentenverwaltung®.

» PUSH/PRINT:
Eingaben durch Knopfdruck am Priifgerat (siehe ,,Push/Print — erste Schritte)
Mit der Funktion Push/Print kdnnen auf einfache Weise per Knopfdruck am Prifgerat Messergebnisse direkt zum gewdnschten
Prifobjekt in der IZYTRONIQ gesendet werden, um dort im Tab Prifungen abgespeichert zu werden.

» Manuelle Eingabe:
Mit dieser Funktion ist es mdéglich, Prifungen mit beliebigen Prifgeraten durchzuflihren, flr welche keine Anbindung an die IZYTRO-
NIQ besteht. Ebenso kénnen auch Prifungen angelegt werden, welche kein Prifgerat bendtigen z. B. Angabe einer Anzahl. Nach
Auswahl der Funktion ,Manuelle Eingabe* und ,Klick* auf ,HINZUFUGEN*“ ffnet sich die Maske ,MANUELLE EINGABE*. Im obe-
ren Contentbereich missen Sie den Priifungsnamen eingeben und das verwendete Prifgerat auswahlen. Der Prifer und das
Datum werden automatisch ausgefullt.

Achtung: Es kann nur ein Prufgerat gewahlt werden, welches in der Prufgerateverwaltung eingetragen ist.

Im unteren Contentbereich konnen jetzt zeilenweise manuelle Prifungen angelegt werden. Dazu wahlen Sie in der Werkzeugleiste
die Funktion v+ ,PRUFSCHRITT HINZUFUGEN", Damit kann die aktuelle Prifung dokumentiert werden, wobei die folgenden Fel-
der ausgefullt werden kdnnen. Allein das Feld Prifschritt ist eine Pflichtfeld.

I\ Fortlaufende Nummer des Priifschritts (automatisch)
Schrittart Manuell (automatisch)

Messgerat Verwendetes Priifgerat (automatsch)

Priifschritt Priifschritt z.B. Messung

Min Minimaler Wert

Max Maximaler Wert

Ergebnis Ergebniswert

Bewertung Bewertung

Anhang Zeigt mdgliche mit hinzugefligte Dokumente an.

Durch speichern +/ der Eingaben wird die manuelle Messung abgeschlossen und die Anzeige wechselt wieder in die Karteikarte
»,PRUFUNGEN?*. Die angelegte Messung wird jetzt hier angezeigt.

Anleitungsvideo ,Manuelle Messwerteingabe*
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Container anlegen, Zusammenfassung vorhandener Priifungen

Mithilfe dieser Funktion kdnnen mehrere Prifungen eines ausgewahlten Objekts in einem Container zusammengefasst werden. Hier-
durch kann ein gemeinsames Protokoll dieser Prifungen erstellt werden. Die Einzelprifungen behalten den Namen des verantwortli-
chen Prufers, fur den Container ist der Ersteller verantwortlich.

Zum Erstellen des Containers mussen zuerst die Prifungen, welche im Container aufgenommen werden sollen, markiert werden.
Danach wahlt man in der Werkzeugleiste ,CONTAINER ANLEGEN* aus. Nach einem ,Klick* auf ,HINZUFUGEN® 6ffnet sich eine
Eingabemaske zum Anlegen des Containernamens und des verantwortlichen Prifers fir den Container. Ein weiterer Klick auf ,HINZU-
FUGEN" legt den Container an und kehrt zur Karteikarte Priifungen zuriick.

Anleitungsvideo ,Container”

Funktionen der Werkzeugleiste — Karteikarte PRUFUNGEN

v

Speichern der Anderungen

>< Anderungen verwerfen (mit Nachfrage)

PrUfungs-/Containerdetails anzeigen (falls man sich in einer entsprechenden Priifung befindet)

Eine Ebene hdher springen (falls man sich in einer Prifung-/Containerdetailanzeige befindet)

Erstellen von Prifungen nach den oben genannten Methoden

Prifungen und Container I16schen

Container anlegen

Prifungen in Container Gbernehmen

Container aufldsen

Prlfungen vergleichen:

Zwei oder mehr gleichartige Prifungen kdnnen miteinander verglichen werden. Nach einem Klick auf das Symbol mussen die-

jenigen Prifungen markiert werden, welche verglichen werden sollen. Nach Ihrer Bestatigung wird eine tabellarische oder grafi-
sche Vergleichsdarstellung angezeigt.

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Protokolle drucken

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®.
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12.2.2.3  Listenansichten
Es stehen 2 Listenansichten zur Verfigung, die sich durch die Art der Auswahl- bzw. Suchfunktion unterscheiden:

— Standardfunktion
— erweiterte Suchfunktion

Bei groBem Datenumfang empfehlen wir die erweiterte Suchfunktion, welche der Werkseinstellung entspricht.
Die jeweilige Auswahl muss in folgendem MenUpfad getroffen werden:

EINSTELLUNGEN > PERSONLICHEN EINSTELLUNGEN > ALLGEMEINEN EINSTELLUNGEN >

Parameter ERWEITERTE SUCHFUNKTION (FUR GROBE DATENMENGEN) AKTIVIEREN

Ist hier der Haken gesetzt, ist die erweiterte Suchfunktion aktiv.

Listenansicht — Standardfunktion

In der Listenansicht werden alle Objekte angezeigt, welche sich hierarchisch unterhalb des in der Baumansicht selektierten Elements
befinden. Somit kdnnen z. B. alle Prifobjekte von einem Kunden oder alle Priifobjekte, welche sich in einem Raum befinden, aufgelistet
werden. In der Baumansicht kann dabei immer nur ein Element ausgewahlt werden. Die Anzahl der aktuell aufgelisteten Elemente wird
in der Ansicht unten rechts angezeigt.

ALLE EINTRAI | OBJEKTTYP BEZEICHNUNG | SERIENNUMM. .. | HERSTELLER STATUS I .. LETZTE PROFU... | STATUS TERMIN | ERGEBMIS DER_.. | MACHSTE PR

Hausirrstallation

Hicht bestanden nos207

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Objekte l6schen

Drucken, siehe ,,Drucken”

Protokolle drucken

Multiassistent (ab BUSINESS Professional)

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".
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Listenansicht — erweiterte Suchfunktion

Diese Listenansicht ist vorteilhaft, wenn Sie mit groBen Datenmengen arbeiten. Hierzu mussen Sie eine Vorauswahl der Daten treffen,
die aktuell fUr Sie relevant ist.

In dieser Ansicht werden 2 Karteikarten eingeblendet. Uber die erste Karteikarte ,SELEKTION LISTE“ miissen Sie zunachst auswahlen,
welche Prifobjekte in der Karteikarte ,LISTE DER OBJEKTE" angezeigt werden sollen. AnschlieBend I8sen Sie die erweiterte Suche
durch Dricken der Taste aus. Ein Fenster mit Fortschrittsbalken wird eingeblendet. Die anschlieBend generierte Liste 6ffnet sich in
der Karteikarte LISTE DER OBJEKTE und kann wiederum mit Hilfe verschiedener Filterkriterien weiter gefiltert werden.

Karteikarte SELEKTION LISTE

SELEKTION LISTE LISTE DER OBJEKTE

KUNDEI\‘CHNUNG GOSSEN METRAWATT (KUNDED0O23) ~ LIEGENSCHAFT
ABTEILUNG GEBAUDE
KOSTENSTELLE EBENE
OBJEKTTYP = RAUM

LETZTE PRUFUNG (VOM) = LETZTE PROFUNG (BIS) o ERGEBNIS DER LETZTEN PRUFUNG

NACHSTE PRUFUNG {VON) = NACHSTE PROFUNG (BIS) ~ INTERVALL (MONATE)

D SERIENNUMMER STATUS

BEZEICHNUNG HERSTELLER P

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen
Liste generieren
Alle Selektionskriterien I6schen

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".
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Karteikarte LISTE DER OBJEKTE

SELEKTION LISTE LISTE DER OBJEKTE E]

t& eine Spalteniiberschrift in die: reich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

ALLE EINTRA{| OBJEKTTYP BEZEICHNUNG | SERIENNUMM... HERSTELLER STATUS KUNDENBEZEI... | KUNDEN-|

| -\;I'erschrottet
7Mehrfachst5ckdnse | fi
be‘l‘stapi-er
34508733498
| | 45678909876
| butooos [Mmas Mier 34987483984569
| GeraET000T | ventilator | 552225478963 |os | 0020

Anzahl=8

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Objekte I6schen

Drucken, siehe ,Drucken”

Protokolle drucken

Multiassistent (abb BUSINESS Professional) siche ,Multiassistent (ab BUSINESS Professional)*

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe , Listen”.
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12.2.3 Funktion Sequenzen

Allgemeines

Jedem elektrischen Prifobjekt lassen sich Sequenzen zuordnen. Dabei besteht eine Sequenz aus einer Abfolge unterschiedlicher Prif-
schritte. Soll nacheinander eine frei programmierte Abfolge von Prufschritten durchgefihrt werden, empfiehlt sich der Einsatz von Pruf-
seqguenzen.

Hier kdnnen aus Sichtprifungen, Hinweise, Kontrollen und Einzelmessungen, automatische Priifablaufe zusammengestellt werden.

Die Sequenzen sind priifgeratespezifisch und werden in einem Sequenzpool abgelegt. Bei Bedarf konnen diese an die entsprechenden
Prifgerate Ubertragen werden.

Grundsétzlich werden folgende Typen von Sequenzen unterschieden:

Priifgeratesequenzen
Dies sind Prifablaufe, die fur einen speziellen Prifgeratetyp z. B. PROFITEST oder SECUTEST erstellt wurden.
Prifgeratesequenzen lassen sich im ,,Sequenzeditor” komfortabel programmieren und spater zum Prifgerat Ubertragen.

1ZY-Sequenzen

Diese Sequenzen kdnnen nur in der IZYTRONIQ ausgefUhrt werden. Sie konnen Priifschritte aus Geratesequenzen enthalten, bieten aber
darliber hinaus viele weitere Funktionen. So kdnnen beispielsweise manuelle Messwerteingaben, Push-Print-Prifungen, Remote-Mes-
sungen, Hinweise und Sichtprifungen integriert werden. Zu jedem PrUfschritt lassen sich Hilfebilder abspeichern, die dann wéhrend
der Prifung dem Anwender schrittbezogen angezeigt werden. Eine IZY-Sequenz kann mit weiteren bereits programmierten Sequenzen
kaskadiert werden, ebenso lassen sich innerhalb einer Sequenz Messschritte zu verschiedenen Prifgeraten programmieren. Wird ein
Messschritt fur die Remotepriifung programmiert, steuert diese dann das entsprechende Prifgerat, wobei vom Prifgerat nur Messda-
ten Ubertragen werden. Die Anzeige und Steuerung erfolgt in der IZYTRONIQ.

g Hinweis
Werkssequenzen
Diese sind fest vorgegebene, werksseitig eingestellte Prifabléufe, deren
Ablauf und Parametrisierung nicht verandert werden kdnnen. Diese
Sequenzen kdnnen sowohl als Prifgeratesequenz als auch als IZY-
Sequenz durch GMC-| Messtechnik GmbH zur Verfigung gestellt wer-
den.
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12.2.3.1  Aufbau und Bedienung der Sequenzverwaltung

Die Ubersicht/Karteikarte der Sequenzverwaltung ist zweigeteilt in Listen- und Detailansicht.

Listenansicht
Im oberen Fenster wird die Liste der Sequenzen im Sequenzpool (in der Sequenzablage) angezeigt.

Detailansicht
Im unteren Fenster werden die einzelnen Prifschritte der jeweils oben markierten Sequenz eingeblendet.

‘ M cossen verRawarT

| » Fichen S cine Spaltonlierscheil i dicson Bereich, um nach dicser Spalie o gnappiesen

ALLE EINTRAI | PROFUNGSART |SEQUENZNAME |MESSGERAT SEQUENZART NORM LLS STATUS .DOKI.IMENTE
SchwmReqaen:

remutesesquenzl Geratevequens we 1 Deakiveert

o ¥ Sequenz Gerttesequers | IY 1| Deakiiviert

PRUFSEQUENZMAME Schwolizequens PRUFSEQUENZVERSION 0 SEQUEMZART Gerdtesequenz

Fichen Sie cine Spaltenlierched® i dieion Berrich, um rach dicser Spalle s gnuppicsen

ALLE EINTRAI | NR. MESSGERAT PROFSCHRITT | MAXIMUM ERITERIUM DOKUMENTE

2 g Sevulest 54 [ e
RPE
Secy 3 P

v

Sequenzansicht: (1) Listenansicht, (2) Detailansicht
Die jeweilige Ansicht ist grin umrandet, der aktive Teil der Ansicht ist durch einen dicken grinen Balken im linken oberen Bereich der

Ansicht, markiert.
Es werden nur die Symbole in der Werkzeugleiste eingeblendet, die flr die jeweils gewahlte Ansicht gultig und aktivierbar sind.

Funktionen der Werkzeugleiste in der Listenansicht
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen

Neue Sequenz hinzufligen: Der Sequenzeditor wird aufgerufen (siehe ,,Sequenzeditor”).
Auf diese Weise kann eine neue Sequenz erstellt und dem Sequenzpool (der Sequenzablage) hinzugeflgt werden.

Sequenz editieren:
Die markierte Sequenz kann im Sequenzeditor bearbeitet werden.

Sequenz duplizieren:
Dieser Befehl kopiert die markierte Sequenz. Der Name der Sequenz wird Ubernommen und der Zusatz Kopie angehangt.

Sequenz l6schen:
Hiermit wird die Sequenz geldscht. Wurde die Sequenz bereits einem oder mehreren Objekten zugeordnet, missen vorher alle
Zuordnungen geldscht werden.

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I&schen)

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen*.
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12.2.4 Funktion Datenimport

Mit der Funktion Importieren werden Daten aus einem PrUfgerat oder einer Datei mit der Datenbank der IZYTRONIQ synchronisiert.
Diese Funktion finden Sie im MenU LORTSFESTE OBJEKTE" unter der Funktion ,IMPORT". Durch einen Klick auf diese Funk-
tion wird der Importassistent gestartet.

= | IMPORTIEREN

® VOM PRUFGERAT
Profitest Prime (COM5): #N10
v OBJEKTE UND PRUFUNGEN
v GERATEKATALOGE
v SEQUENZEN

AUS DATEI

® ALLES IMPORTIEREN
AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU

IMPORTIEREN ABBRECHEN

Der Importassistent fragt nach, ob die Daten aus einem angeschlossenen Priifgerat oder aus einer Datei (XML) importiert werden sol-
len.
- VOM PRUFGERAT: hier kdnnen Sie zwischen angeschlossenen Geréten wahlen.
OBJEKTE UND PRUFUNGEN sind zum Importieren standardmaBig ausgewahit.
GERATEKATALOGE kénnen zum Importieren ausgewahlt werden.
SEQUENZEN kénnen zum Importieren ausgewahlt werden.
- AUS DATE!: Klicken Sie auf das Feld ,AUSWAHLEN*, um die XML-Datei, in welche die Daten importiert werden sollen, zu selektie-
ren.

Um den Import zu starten, wahlen Sie ALLES IMPORTIEREN oder AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU an.
— Bei Auswahl von ALLES IMPORTIEREN und Klick auf IMPORTIEREN lauft der Import automatisch ab.

— Bei AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU werden zun&chst die Daten in der IMPORTVORSCHAU angezeigt. Hier lassen sich diese
Daten selektieren und nachbearbeiten. AnschlieBend werden die selektierten Objekte durch Auswahl der Funktion in die 1ZY-
TRONIQ-Datenbank importiert.

Der erfolgreiche Import sowie ein eventuell aufgetretener Ubertragungsfehler werden angezeigt.

Treten Konflikte zwischen bereits vorhandenen und zu importierenden Daten auf, die nicht automatisch aufgeldst werden kénnen, wird
der Konfliktmanager aktiviert.
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12.2.4.1 Der Konfliktmanager

Sind beim Importieren Konflikte aufgetreten, so dass Objekte nicht Ubertragen werden konnten, werden diese Objekte nicht einfach
verworfen, sondern es wird versucht, diese Konflikte manuell zu I16sen. Hierzu werden die betroffenen Objekte in eine gesonderte
Ablage/Tabelle kopiert. Gleichzeitig wird in der Statusleiste ein Warnsymbol eingeblendet und die Eintrage rot markiert.

Warnsymbol

| KONFLIKTBESCHREIBUNG

N Q &

IMPORTEUR DATUM AUFLOSUNG UPDATE MIT ID

Details einblenden

Hier kénnen die Konflikte bearbeitet werden. Zu jedem Konflikt existiert eine Beschreibung. Durch Anwahlen des Detailsymbols (+) wer-

den die Details der Konfliktobjekte angezeigt (1).

Acosssnverma = A A

KONFLIKTE

| xonrurarr | konFUKTBESCHREEUNG |opsmxarve | mpoRT

v Q &

|mPoRTEUR | DATUM |aunosune  |uPpATEMITID |

Import-Objekt Betrichsmirtal BETRIEBSMITTELOO... | STECKDOSE 11

QUELLE |oweae  |m |BEzEICHNUNG | HERSTELLER
IZYTRON-Objekt Betriehsmittel BETRIEBSMITTELOO._ | Steckdose 1.1

Details ausblenden

GMC-I Messtechnik GmbH

| D GBERGEOR . | BEZFICHNUN... 1D HAUPTOR)... | BEZEICHNUN... |KUNDEN-D | KUNDENBEZEL..

MASCHINEOODL MASCHINEOODL KUNDEDD22 Niimberger Nachri_
MASCHINEOODL MASCHINEGODL KUNDEDD22 Mimberger Nachri_




‘GOSSEN METRAWATT = (Y Q Q

KONFLIKTE

¥ 4

KONFLIKTART KONFLIKTBESCHREIBUNG TMPORTEUR DATUM AUFLOSUNG UPDATE MIT ID

<«

Durch wiederholtes Klicken auf das Symbol Handshake (2) erhalt man die moglichen Methoden zur Ldsung des Konflikts: Ignorieren,
ZusammenfUhren oder Neu. Diese sind abhangig vom jeweiligen Konflikt. Alternativ wird durch Klicken in die Spalte ,,Auflésung” ein
Pull-Down-MenU mit den moglichen Losungsmethoden zur Auswahl eingeblendet.

Durch Wahl der gewiinschten Methode wird die rote Markierung ausgeblendet. Durch Speichern der Anderungen wird der jeweilige
Konflikt gelést. AnschlieBend wird der geldste Eintrag im Konfliktmanager nicht mehr angezeigt und das jeweilige Objekt in die Haupt-
datenbank integriert. Sind alle Konflikte der Liste geldst wird der Konfliktmanager verlassen.

‘ GOSSEN METRAWATT

KONFLIKTE

KONFLIKTBESCHREIBUNG

Konflikt beim Einfigen Es existiert bereits ein Objekt mit dieser ID. _ Betriebsmittel BETRIERSMITTELOO01  BETRIEBSMITTELOGOL Mustermann, Max 0705201815324 Neu
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Mdglichkeiten der Auflosung

Bezeichnung Beschreibung

Ignorieren Datenimport wird ignoriert.

Update mit Quell-ID (des importierten Objekts) = Alle in der IZYTRONIQ zu diesem Objekt gespeicherten Daten werden iiberschrieben.

Update mit Ziel-ID (des vorhandenen Objekts) | Alle in der IZYTRONIQ zu diesem Objekt gespeicherten Daten auBer der ID werden Uberschrieben.

Zusammenflihren Die Stammdaten des Objekts werden synchronisiert.
Neu Import des Objekts mit Vergabe einer neuen ID

Funktionen der Werkzeugleiste
.~  Konflikt aufldsen
Wahl der L&sungsmethode

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®.
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12.2.5 Funktion Datenexport

Mit der Funktion Exportieren werden Daten auf ein Prifgerat oder in eine Datei Ubertragen. Die Funktion findet man im MenU
LORTSFESTE OBJEKTE" unter der Funktion LEXPORT". Durch Anwahl dieser Funktion wird der Exportassistent gestartet.

[=» EXPORTIEREN

® 7UM PRUFGERAT
Profitest Prime (COM®6): #N10
v OBJEKTE v GERATEKATALOGE ~ SEQUENZEN

IN XML-DATEI

EXPORTIEREN ABBRECHEN

Der Exportassistent fragt nach, ob die Daten auf ein angeschlossenen Prifgerat oder in eine XML-Datei exportiert werden sollen.

- ZUM PRUFGERAT: hier knnen Sie zwischen angeschlossenen Geraten wahlen.
OBJEKTE, GERATEKATALOGE und SEQUENZEN sind jeweils standardmaBig ausgewahilt.

— IN XML-DATEI: Berthren Sie das Feld ,SPEICHERN UNTER", um die Datei, in welcher die Daten gespeichert werden sollen, zu
selektieren.

Achtung!
Auf dem angeschlossenen Prifgerat werden durch den Export sémtliche
Daten geltscht. Daher erscheint vor dem Export eine Warnung.

Danach wird durch Anwahl von ,EXPORTIEREN" der Exportfilter gestartet.

Exportfilter

Der Exportfilter besteht aus drei Filtermenus:
*  EXPORTFILTER OBJEKTE

*  PRUFGERATEKATALOGE EXPORTIEREN

* SEQUENZEN EXPORTIEREN

Ist mehr als ein Filtermenl ausgewahlt, erfolgt die Umschaltung zwischen den Sichten durch den Button > WEITER* bzw.
,ZURUCK®. Durch Anwahl des LEXPORT-Buttons" in der Werkzeugleiste wird die gewahlte Auswahl an Daten sowie die zugehori-
gen Kunden und Standorte an das angeschlossene Priifgerat Ubertragen. Wahrend des Exports wird angezeigt, welche Aktion aktuell
ausgefthrt wird. Sind alle Daten erfolgreich Ubertragen, wird eine entsprechende Meldung angezeigt.
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‘GOSSEN METRAWATT = @

EXPORT-FILTER OBJEKTE

r
& GMC (GMC)
‘ v| @ Bosch (KUNDEDOOT)
o]

h Makita (KUNDEODO3)

& Miele (KUNDEOOS0)

|-’ ALLE EINTRA( | OBJEKTTYP

® E N Q @ =

EXPORT-FILTER STANDORTE

4

>3 [k Sadwestpark (LIEGENSCHAFT0001)

Ziehen Sie eine Spaltendberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

ID TYP BEZEICHNUNG |SERIENNUMM... | HERSTELLER STATUS KUNDENBEZEI.

'
v Stromkreis

Objekte auswahlen und filtern

STROMKREIS0001 Neuer Stromkreis | Bosch

Anzahl=2

Der Exportfilter OBJEKTE besteht aus einer zweigeteilten Ansicht. In der oberen Hélfte befinden sich die beiden Baumansichten, in der
unteren die Liste der selektierten Objekte. In den Baumansichten kann durch Auswahl der Checkboxen vor den Elementen eine Vor-
auswahl Uiber Kunden und Standorte erfolgen. Dabei kann man im elektrischen Baum die méglichen Objekte zur Ubertragung auswah-
len und diese durch Selektion von Standorten im Standortbaum einschrénken. Die so selektierten Elemente kénnen dann in der unte-
ren Liste noch weiter gefiltert werden (siehe ,Listen®).

‘GOSSEN METRAWATT = @

®

PRUFGERATEKATALOGE EXPORTIEREN

RCD NENNFEHLERSTROM
ADERZAHL

QUERSCHNITT
LEITUNGSART
STROMEKREIS NENNSTROM
BARCODE-MANGEL
BARCODE-HINWEIS
BARCODE-PRUFUNG
BARCODE-BESICHTIGUNG
BARCODE-ERPROBUNG

BARCODE-PROTOKOLLIERUNG

7/200  VERWENDET IN: RCD, RCM
9/200 | ‘ WERT
6mA
10mA
30mA

16/200
107200
207200

95/200

< | << < | T

5/200
127200
15/200

8/200

6/200

Priifgeratekataloge auswahlen und filtern

Die Katalogauswahl besteht aus einer zweigeteilten Ansicht.

Auf der linken Seite werden die unterschiedlichen Kataloge angezeigt, auf der rechten Seite erscheinen dann die entsprechenden Kata-
logeintrage. Eine Auswahl kann Uber verschiedene Vorgehensweisen getroffen werden. Durch Anwahl der Checkboxen kann eine Aus-
wahl getroffen werden, welche Katalogeintrage exportiert werden. Durch den Filter kann die Auswahl eingeschrankt werden.
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Acosstnverrs = A g

SEQUENZEN EXPORTIEREN (MAX 10)

»

Ziehen Sie eine Spaltendberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte

/| ALLE EINTRA(| PRUFUNGSART |SEQUENZNAME | MESSGERAT SEQUENZART SEQUENZVERS... | STATUS DOKUMENTE

Sequenzen exportieren
Hier kdnnen Sie die zu exportierenden Sequenzen auswahlen und filtern.
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12.2.6 Funktion Protokollvorlagen

IDie Protokollvorlagen dienen der Dokumentation z. B. von Prilfungen oder als Abnahme- oder Ubergabeprotokolle. Hierzu wird auf
variable Daten der ausgewahlten Messungen in Verbindung mit objektbezogenen Daten (beispielsweise Kundendaten) zugegriffen.
Protokollvorlagen entsprechen entweder gesetzlichen Vorgaben bzw. Normen oder wurden bzw. werden fir die Vereinheitlichung von
Dokumentationen erstellt. In der IZYTRONIQ sind werksseitig Standardprotokolle vorhanden, welche jedoch nicht bearbeitbar und nicht
|6schbar sind.

Sie kdnnen neue Vorlagen erstellen oder vorhandene Vorlagen kopieren und diese andemn.

Ab Variante BUSINESS Advanced kann ein Firmenlogo oder eine eingescannte Unterschrift in die Protokollvorlagen integriert werden.
Diese werden im Setup unter globale bzw. persdnliche Einstellungen abgelegt, siehe ,Globale Einstellungen® und ,Persénliche Einstel-
lungen®.

Eigene Vorlagen werden in Word erstellt, wobei die Prifungsdaten beliebig durch Platzhalter angeordnet werden kénnen.

Sie finden die Protokollverwaltung der ortsfeste Objekte im MenU LORTSFESTE OBJEKTE" unter der Funktion ,PROTOKOLL-
VORLAGEN®,

‘GOSSEN METRAWATT =—

PROTOKOLLVORLAGEN

SPRACHE Deutsch (Default)
: ‘ Ziehen Sie eine Spalteniberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

ALLEEINTR « | BEZEICHNUNG | BESCHREIBUNG |OBJEKTTYP

Maschinenprifung...
Anlagenpriifung (Ei...
Anlagenpriifung (5...
Maschinenpriifung...
Maschinenpriifung...
Anlagenpriifung (Ei..
Anlagenpriifung (5...
Maschinenprifung...
Maschinenprifung...
Anlagenpriifung (Ei..
Anlagenpriifung (5...
Maschinenpriifung...
Maschinenpriifung...
Anlagenpriifung (Ei...

Anlagenpriifung (5...

Anzahl=16

Auswahlliste der Protokollvorlagen

In der Protokollverwaltung werden alle verfigbaren Protokollvorlagen angezeigt.

Soll ein Prifprotokoll ausgedruckt werden, so werden je nach Objekttyp (Gerat, medizinisches Gerat) die zugehodrigen Protokollvorla-
gen angeboten.

Um ein neues Protokoll hinzuzufigen, muss im Vorfeld mit MSWord ein Protokoll erstellt werden. Dieses kann mit dem Button
,,PROTOKOLLVORITAGE HINZUFUGEN" in die Liste aufgenommen werden. Klickt man auf dieses Symbol, 6ffnet sich ein systemspezi-
fisches Menu zum Offnen von Word-Dokumenten. Man wahlt die gewlinschte Protokollvorlage aus, quittiert und bekommt einen neuen

Eintrag in der Verwaltungstabelle. Um die neue Protokollvorlage abspeichern zu kénnen, muss noch der Geratetyp, fir den die Proto-
kollvorlage gelten soll, ausgewahlt und der Name der Protokollvorlage eingetragen werden.

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen
Protokollvorlage als MSWord-Datei speichern

Protokollvorlage in MSWord &ffnen
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Neue Protokollvorlage hinzufigen

Protokollvorlage duplizieren:
Dieser Befehl kopiert die markierte Protokollvorlage. Der Name der Protokollvorlage wird Gbernommen und der Zusatz Kopie
angehangt.

Protokollvorlage I8schen:
Hiermit wird die Sequenz geléscht. Wurde die Sequenz bereits einem oder mehreren Objekten zugeordnet, missen vorher alle
Zuordnungen geldscht werden.

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".
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12.3 Priifgerdteverwaltung

‘ GOSSEN METRAWATT @

PRUFGERAT ‘ DOKUMENTE

D pruef001 - SERIENNUMMER BA123456 - STATUS
BEZEICHNUNG Profitest Prime - HERSTELLER GOSSEN METRAWATT - TYP Mas(hinenlesteﬂ

LETZTE PRUFUNG 19.06.2017 - INTERVALL (MONATE) 12 NACHSTE PRUFUNG  19.06.2018
ERGEBNIS DER LETZTEN PRUFUNG  bestanden - STATUS TERMIN geprift

BEMERKUNG

LISTE DER PRUFGERATE

@ ‘ALLE EINTRA(| BEZEICHNUNG | ID TYP SERIENNUMM...  HERSTELLER STATUS STATUS TERMIN | DOKUMENTE

‘ Secutest Pro pruefd02 Geratetester BB756432 s gepruft

Anzahl=2

IZYTRONIQ kann Mess- und Prifgerate verwalten, welche fur die Prifungen an Objekten (Gerate, Medizingerate, Maschinen und Anla-

gen) eingesetzt werden. Gerateeigenschaften wie Geratebezeichnung, Hersteller, Typ, Seriennummer und Kalibrierungsdaten kénnen

angelegt, importiert, angezeigt und bearbeitet werden.

Wird ein Priifgerat angeschlossen, so wird zunachst gepruft, ob es sich um ein Messgerat von GOSSEN METRAWATT handelt. Ist dies
der Fall, werden dessen Seriennummer und Geréatetyp ausgelesen. Es wird geprUft, ob das Prufgerat in der IZYTRONIQ bereits vorhan-

den ist, ggf. wird es neu angelegt.

Die Kalibrierungsdaten in der Datenbank werden tGberwacht, auf anstehende oder erreichte Kalibrierungstermine wird im Homescreen
hingewiesen.

Die Prufgerateverwaltung besteht aus zwei Karteikarten:

Priifgerat Stamm- und Kalibrierdaten

Dokumente Kalibrierscheine

Zusétzlich wird im unteren Teil der Ansicht die Liste der eingetragenen Prifgerate angezeigt.

Karteikarte Priifgerat
In der Karteikarte Prifgerat kdnnen sédmtliche Stamm- und Kalibrierdaten eingegeben werden.

»Pflichtfelder” sind hier ,|dentnummer*, ,Bezeichnung®, ,Seriennummer” und , Typ*“.

Funktionen der Werkzeugleiste

./ Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Benutzer hinzuflgen
Benutzer entfernen: Ausnahme: der jeweils angemeldete Benutzer kann nicht geldscht werden.
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)

Drucken, siehe ,Drucken”
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Karteikarte Dokumente
In der Karteikarte Dokumente kénnen samtliche Kalibrierscheine eingegeben werden.

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen
Kalibrierschein hinzufigen
Kalibrierschein entfernen
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)
Drucken, siehe ,Drucken”

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siche ,Listen".

Liste der Priifgeréate
In der Liste der Prufgerét werden alle eingetragenen Prifgerate angezeigt.

Durch Auswahl eines Prifgeréats in der Liste werden die zugehdrigen Stammdaten und Dokumente angezeigt.

Funktionen der Werkzeugleiste

.~ Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Benutzer hinzufiigen

Benutzer entfernen:
Ausnahme: der jeweils angemeldete Benutzer kann nicht geléscht werden.

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)
Drucken, siehe ,Drucken®

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen*.

Anleitungsvideo ,Prifgerateverwaltung, Anlegen von Prifgeréaten®
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12.4 Benutzerverwaltung

In der Benutzerverwaltung legt man Benutzer fir die IZYTRONIQ an.

In den Business-Varianten mit Ausnahme der BUSINESS Premium haben alle eingetragenen Benutzer dieselben Rechte.

Ab den Varianten BUSINESS Premium und ENTERPRISE Premium k&nnen den Benutzern zusétzlich Rollen und Rechte zugewiesen werden.
Der Anwender mit der Rolle Admin kann weitere Benutzer mit den definierten Rollen und ihren damit verbundenen Berechtigungen
anlegen und verwalten, siehe ,Rollenverwaltung — Version BUSINESS Premium und ENTERPRISE".

Meniiauswahl zwischen ,,Benutzerverwaltung — Version BUSINESS Premium und ENTERPRISE“ und ,,Rollenverwaltung — Version BUSINESS Premium
und ENTERPRISE

a
Ei] BENUTZERVERWALTUNG

BENUTZERVERWALTUNG ROLLENVERWALTUNG
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12.41 Benutzerverwaltung — Version BUSINESS auBer Premium-Variante
Die Benutzerverwaltung besteht aus zwei Karteikarten:

Benutzer Personaldaten, Adressdaten und Qualifikationen

Zertifikate Dokumente zur Qualifizierung

Zusétzlich wird im unteren Teil der Ansicht die Liste der eingetragenen Benutzer angezeigt.

‘GOSSEN METRAWATT = @

BENUTZER ‘ ZERTIFIKATE

BENUTZERNAME tester

AMNREDE v TITEL Dipl. Ing.

VORNAME Max A ZUSATZQUALIFIKATION
NACHNAME Mustermann - BERUF

@ ‘ RSONALNR. 123456 LETZTE UNTERWEISUNG

STRABE Sidwestpark 333 = TELEFON

@ PLZ 90449 A FAX

ORT Nirnberg - E-MAIL

LAND Deutschland - MOBILTELEFON

BEMERKUNG

LISTE DER BENUTZER

ALLE EINTRA(| BENUTZER... T | TITEL VORNAME NACHNAME PERSONAL NR.

Karteikarte Benutzer
In der Karteikarte Benutzer kbnnen séamtliche Personaldaten eingegeben werden.
LPflichtfelder” sind hier ,BENUTZERNAME" und ,NACHNAME".

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Benutzer hinzufigen

Benutzer entfernen:
Ausnhahme: der jeweils angemeldete Benutzer kann nicht geléscht werden.

Passwort:
FUr jeden Benutzer kann ein Passwort vergeben werden.

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)

Drucken, siehe ,Drucken”
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STATUS

GEBURTSTAG

TELEFON PRIVAT
MOBILTELEFON PRIVAT
E-MAIL PRIVAT

ANREDE STATUS

Anzahl=1
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Karteikarte Zertifikate
In der Karteikarte Zertifikate kdnnen sémtliche Dokumente zur Qualifizierung wie z. B. Schulungen, AbschlUsse, Zeugnisse ... eingege-
ben werden. ,Pflichtfelder” sind hier ,BEZEICHNUNG.

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen
Zertifikat hinzufligen
Zertifikat entfernen
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)
Drucken, siehe ,Drucken®

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zuséatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®.

Liste der Benutzer

In der Liste der Benutzer werden alle eingetragenen Benutzer angezeigt.

Durch Auswahl eines Benutzers in der Liste werden die zugehdrigen Stammdaten und Zertifikate angezeigt.
Die Einsichtsrechte von benutzerspezifischen Daten lassen sich Uber Rollen und Rechte beschranken.

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Benutzer hinzufligen

Benutzer entfernen:
Ausnahme: der jeweils angemeldete Benutzer kann nicht geléscht werden.

Passwort:
FUr jeden Benutzer kann ein Passwort vergeben werden.

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I6schen)
Drucken, siehe ,Drucken®

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".

Easswort vergeben

Uber die Funktion muss jeder Benutzer sein eigenes Passwort anlegen und &ndern.

Zusatzlich kann In den Business-Varianten Starter bis Professional jeder Benutzer als Admin die Passworter fUr andere Benutzer
zurlcksetzen und &ndern.

Ab BUSINESS Premium kann nur derjenige Benutzer Passworter vergeben, der die Berechtigung hierzu hat.

Anleitungsvideo ,Benutzer anlegen®
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12.4.2 Benutzerverwaltung - Version BUSINESS Premium und ENTERPRISE

Die Benutzerverwaltung besteht in der ENTERPRISE-Version aus vier Karteikarten:

Benutzer Personaldaten, Adressdaten und Qualifikationen

Berechtigungen Hier kann dem jeweils ausgewahltem Prifer das Lese- und/oder Schreibrecht fir Kunden zugewiesen werden.
Zertifikate Dokumente zur Qualifizierung

Priifgerate in Vorbereitung

Zusétzlich wird im unteren Teil der Ansicht die Liste der eingetragenen Benutzer angezeigt.

M cossen verrama =

BENUTZER

»

BINUTZIRMAME  sdmin

LAND.

DIMIAKUNG  Max

LISTE DER BENUTZER

ALLE EINTRA! | BENUTZERMA.... |TITEL VORNAME NACHNAME PERSOMAL NR. |ANREDE BERUF STATUS GEBURTSTAG | TELEFON

sdmin

Karteikarte Benutzer
In der Karteikarte Benutzer kbnnen séamtliche Personaldaten eingegeben werden.
LPflichtfelder” sind hier ,BENUTZERNAME® und ,NACHNAME®,

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Benutzer hinzufiigen

Benutzer entfernen:
Ausnahme: der jeweils angemeldete Benutzer kann nicht geléscht werden.

Passwort:
FUr jeden Benutzer kann ein Passwort vergeben werden.

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und 16schen)

Drucken, siehe ,Drucken®
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Karteikarte Berechtigungen
In der Karteikarte Berechtigungen sind alle vorhandenen Kunden aufgelistet. Durch Auswahlen in den Spalten LESEN und/oder
SCHREIBEN kann das Lese- oder Schreibrecht fur den jeweils ausgewahlten Kunden zugewiesen werden.

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".

Karteikarte Zertifikate
In der Karteikarte Zertifikate kdnnen samtliche Dokumente zur Qualifizierung wie z. B. Schulungen, AbschlUsse, Zeugnisse ... eingege-
ben werden. ,Pflichtfelder” sind hier ,BEZEICHNUNG.

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen
Zertifikat hinzuflgen
Zertifikat entfernen
Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I6schen)

Drucken, siehe ,Drucken”

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".
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Liste der Benutzer

In der Liste der Benutzer werden alle eingetragenen Benutzer angezeigt.

Durch Auswahl eines Benutzers in der Liste werden die zugehdrigen Stammdaten und Zertifikate angezeigt.
Die Einsichtsrechte von benutzerspezifischen Daten lassen sich Gber Rollen und Rechte beschranken.

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
Benutzer hinzufigen

Benutzer entfernen:
Ausnahme: der jeweils angemeldete Benutzer kann nicht geldscht werden.

Passwort:
FUr jeden Benutzer kann ein Passwort vergeben werden.

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)
Drucken, siehe ,Drucken”

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".

Easswort vergeben
Uber die Funktion muss jeder Benutzer sein eigenes Passwort anlegen und &ndern.

Zusétzlich kann In den Business-Varianten Starter bis Professional jeder Benutzer als Admin die Passworter flir andere Benutzer
zurlicksetzen und &ndern.

Ab BUSINESS Premium kann nur derjenige Benutzer Passworter vergeben, der die Berechtigung hierzu hat.
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12.4.3 Rollenverwaltung — Version BUSINESS Premium und ENTERPRISE

Ab der Softwarevariante IZYTRONIQ BUSINESS Premium oder IZYTRONIQ ENTERPRISE Premium steht dem Anwender eine méchtige Benut-
zerrechteverwaltung zur Verfiigung. Uber die Benutzerrechteverwaltung kénnen Rollen angelegt und Benutzern zugeordnet werden.
Mittels dieser Rollenstruktur kdnnen die Schreib- und Leserechte Personengruppen zugeordnet werden (Beispiel: Gruppe Auszubil-
dende, Gruppe Prufer). Zusétzlich lassen sich die Rechte des einzelnen Users individuell weiter beschranken. So ist es beispielsweise
moglich, einem User nur Zugriff auf die Prifobjekte eines speziellen Kunden zu erlauben.

In der Rollenverwaltung kénnen Benutzern durch Aktivieren einer Checkbox Rechte zugewiesen oder durch Deaktivieren wieder ent-
fernt werden. Einem Benutzer werden Rollen zugewiesen Uber die er seine Rechte bekommt. Zusatzlich kann noch eingeschrankt wer-
den, ob diese Rechte nur fUr bestimmte Kunden gelten sollen. Hierfur kann in der Benutzerverwaltung unter dem Reiter Berechtigun-
gen verschiedenen Kunden eine Lese- und/oder Schreibberechtigung zugewiesen werden, siehe ,,Benutzerverwaltung — Version BUSI-
NESS Premium und ENTERPRISE®. Aktiviert der Admin dort die entsprechende Checkbox, gelten die definierten Rechte in den Rollen
nur noch fUr die Kunden, welche in der Liste hinzugefligt werden.

Benutzern kdnnen mehrere Rollen zugewiesen werden. Diese werden in der Spalte ROLLEN angezeigt. In der Spalte AKTIV wird ange-
zeigt, wer die aktuell im oberen Fenster ausgewahlte Rolle besitzt (im abgespeicherten Zustand).

StandardmaBig sind folgende Rollen vordefiniert:
* Administratoren,

* Prifer,
* Sachbearbeiter.
Zusatzlich kdnnen weitere Rollen definiert werden.

Durch Anhaken der Rechte in den unterschiedlichen Kategorien kdnnen diesen jeweils eine Rolle zugewiesen werden.

Im unteren Teil der Ansicht wird die Liste der eingetragenen Benutzer angezeigt, die in der Benutzerverwaltung erstellt worden ist.

‘ GOSSEN METRAWATT

ROLLENVERWALTUNG

#

ROLLENVERWALTUNG Administrator (Systemrolle)
Ortsveranderliche Gerdte

Standorte

Ortsfeste Gerate

Benutzer

Kunde

System

Einstellungen

Papierkorb

Synchronisierung

>
P
P
>
P
P
>
P
P
>

Priifgerdte

LISTE DER BENUTZER

ALLE EINTRA(| BENUTZERNA... |VORNAME « | NACHNAME ROLLEN
Max

werner hoffmann Priifer (Systemrolle...

Anzahl=2
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Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen

Rolle hinzufGgen

Rolle entfernen:
Ausnahme: der jeweils angemeldete Benutzer kann nicht geléscht werden.

Rolle duplizieren:
Dieser Befehl kopiert die markierte Rolle. Der Name der Rolle wird Ubernommen und der Zusatz Kopie angehangt.

Vorgehensweise Rolle hinzufiigen

1.

Wéhlen Sie im oberen Fenster in der Zeile Rollenverwaltung mit Hilfe des Pull-Down-MenUs die gewinschte Rolle aus (z. B. Admi-
nistrator, PrUfer oder Sachbearbeiter), die Sie einem bestimmten Benutzer zuweisen wollen. Alternativ kbnnen Sie auch eine neue
Rolle erstellen, die dann ebenfalls im Pull-Down-Menu erscheint.

In der Liste der Benutzer sehen Sie anschlieBend, bei welchen Benutzern dieses ausgewahlte Rollenrecht bereits aktiv bzw. vor-
handen ist, jeweils gekennzeichnet durch den Haken in der Spalte AKTIV.

. Setzen Sie jetzt den Haken in der Spalte AKTIV bei dem Benutzer, der die oben zuvor ausgewahite Rolle mit den entsprechenden

Rechten erhalten soll. Die aktuellen Rollenrechte werden in der Spalte ROLLEN eingeblendet.
Mit Speichern wird die neue Rolle endgliltig auf den gewahlten Benutzer Ubertragen.

Vorgehensweise Rolle entfernen

1.

2.

3.

110

Wahlen Sie im oberen Fenster in der Zeile Rollenverwaltung mit Hilfe des Pull-Down-MenUs die gewlUnschte Rolle aus (z. B. Admi-
nistrator, PrUfer oder Sachbearbeiter), die Sie von einem bestimmten Benutzer entfernen wollen.

In der Liste der Benutzer sehen Sie anschlieBend, bei welchen Benutzern dieses ausgewahlte Rollenrecht bereits aktiv bzw. vor-
handen ist, jeweils gekennzeichnet durch den Haken in der Spalte AKTIV.

Entfernen Sie jetzt den Haken in der Spalte AKTIV bei dem Benutzer, bei dem die oben zuvor ausgewahlte Rolle mit den entspre-
chenden Rechten entfernt werden soll. Die aktuellen Rollenrechte werden in der Spalte ROLLEN eingeblendet.

Mit Speichern wird die entfernte Rolle endgultig geldscht.
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12.5 Papierkorb

Werden in der IZYTRONIQ Daten/Objekte geldscht, so werden diese in den Papierkorb verschoben. Dies bedeutet, dass die Daten nicht
endgultig geléscht sind und somit wiederhergestellt werden kdnnen. Hierzu muss der Papierkorb gedffnet, die Daten, die wiederherge-
stellt werden sollen, markiert und die Taste ,Wiederherstellen* gedriickt werden.

Hinweis
Beachten Sie, dass untergeordnete Elemente und Abhangigkeiten eben-
falls geldscht werden.

Werden Daten mit untergeordneten Elementen geldscht, wird hier nur das Hauptobjekt angezeigt.

Die Papierkorbansicht ist zweigeteilt in Listen- und Detailansicht.

Listenansicht
Im oberen Teil wird die Liste der geldschten Daten/Objekte angezeigt.

Detailansicht
Im unteren Teil werden die Details der markierten Elemente eingeblendet.

A

Moossen veRanaT =

[7]
PAPIERKORB ‘

ALLE EINTRA! | OBJEKTTYP OBJEKTINFOR.... |GELOSCHT AM | GELOSCHT DU...

Ziehen Sie eine Spaltendberschrift in diesen Bereich, um nach dieser Spalte zu gruppieren

Ortsveranderliches... | Beschreibung ‘Stec... | 19.06.2017 16:43:47 | admin

ALLE EINTRA! | FELDNAME

Kundenbezeichnung | Neuer Kunde
Postfach
Strabe

nz

Ort

Land

Telefon

Fax

E-Mail

ud

Ust-ID
Bemerkung
Hat Anhangle)

Anzahl=14

Funktionen der Werkzeugleiste
Wiederherstellen: selektierte Objekte wiederherstellen
Loschen: selektierte Objekte I6schen
Papierkorb leeren: alle Elemente des Papierkorbs endgultig I6schen

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zuséatzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®. Diese Funktionen gelten nur flr die Listenansicht.
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12.6 Einstellungen

In diesem Modul werden die globalen und personlichen Einstellungen flr das Arbeiten mit der IZYTRONIQ vorgenommen. Lizenzen und
Kataloge kénnen verwaltet, Datenbanken gesichert oder wiederhergestellt werden.

‘GOSSEN VETRAWATT = @& ©°

o EINST ELLUNGEN‘
@
Oo &

GLOBALE EINSTELLUNGEN PERSONLICHE EINSTELLUNGEN

DATENBANK

Version ENTERPRISE:

£° EINSTELLUNGEN

&,

STAMMDATEN ERWEITERN
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12.6.1 Globale Einstellungen

‘GOSSEN METRAWATT =

‘GLOBALE EINSTELLUNGEN

[~ ANZEIGE PRUFTERMINE ANZEIGE KALIBRIERUNGSTERMINE
TERMINE UBERSCHRITTEN KALIBRIERUNGSTERMINE UBERSCHRITTEN
I TERMINE UBERSCHRITTEN (TAGE) o B <ALBRIERUNGSTERMINE UBERSCHRITTEN IN (TAGE)

I TERMINE UBERSCHRITTEN (TAGE) 30 2 Il KALBRIERUNGSTERMINE UBERSCHRITTEN IN (TAGE)

DATEIVERWALTUNG

SPEICHERPFAD FUR ANHANGE ~ C\ProgramData\Gossen-Metrawatt\[ZYTRON.IQ\Attachments

1~ DRUCKEN

JARDDATEITYP  PDF Dokument (.pdf)
OBJEKTE ANLEGEN
OBJEKTTYP Kunde - OBJEKT-ID KUNDE [ID] ID STELLENANZAHL

BEISPIEL EINER OBJEKT-ID KUNDEOQOT 1D INKREMENT

KONFLIKTPOOL

<= 103 EINTRAGE W > 0 uo < 100 = 100 T EINTRAGE

PROTOKOLLVORLAGEN

NAME [falcle]

‘ OSSEN METRAWATLT

LAND AUSWAHLEN

[~ AKTUALISIERUNG

AUTOMATISCH NACH AKTUALISIERUNGEN SUCHEN &/ NACH AKTUALISIERUNGEN SUCHEN

STANDARDEINSTELLUNGEN
STANDARDEINSTELLUNGEN WIEDERHERSTELLEN

Anzeige Priiftermine/

Kalibrierungstermine  Fristen/Farben flr Termine:
Standardwerte:
Rot: Termin Uberschritten
Orange: Termin in xx Tagen Uberschritten
Gelb: Termin in yy Tagen Uberschritten

Dateiverwaltung Der Defaultpfad fur die Dateianhénge ist standardmaBig derselbe Pfad, in dem auch die Datenbank liegt.
Ab ENTERPRISE erfolgt eine von BUSINESS abweichende Installation, siehe ,Erstinstallation ENTERPRISE".

Drucken Ab BUSINESS Advanced: Hier kann die Voreinstellung ausgewahlit werden, in welchem Dateiformat (.pdf, .doc
oder .docx) selektierte Daten im Druckmenu (Speichern unter) gespeichert werden sollen, siehe auch ,Dru-
cken”.

Objekte anlegen Hier kann vorgegeben werden, wie die ID der Objekte in der Baumstruktur angelegt werden sollen.

FUr jeden Objekttyp — auswahlbar Uber Pull-Down-Menl — kann eine eigene Regel erstellt werden.

Format und Inkrement der Objekt-ID missen ausgewahlt werden, um die Zusammensetzung des Objektna-
mens festzulegen. Bei Objekt-ID wird zun&achst der Name des Objekttyps als Préafix (Anfang des Objektnamens,
Feld links von [ID]) oder als Suffix (Ende des Objektnamens, Feld rechts von [ID]) eingeblendet. Prafix oder Suffix
sind jedoch frei wahlbar. Das Ergebnis der Voreinstellung wird simultan als Beispiel einer Objekt-ID eingeblen-
det. Weiterhin mussen Stellenanzahl der ID-Nummer und Stellenanzahl des ID-Inkrements angegeben werden.

Konfliktpool Farben flr die Anzeige im Konfliktmanger in Abhangigkeit von der Anzahl der Eintrage:
Werkseinstellung:
— Grin: bis zu 10 Eintrage
— Gelb: mehr als 10 und bis zu 100 Eintrage (Grenzwerte werden automatisch eingestellt)
— Rot: gleich oder mehr als 100 Eintrage
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Protokollvorlagen

Folgende Angaben und Anlage werden fur samtliche Prifprotokolle Gbernommen:

Auftragnehmer: Die Adresse des jeweiligen Auftragnehmers mit Name, StraBe, Postleitzahl, Ort und Land (Pull-
Down-Meni) wird hier eingepflegt.

Logo: Das Logo fiir alle kiinftigen Priifprotokolle wird tber den Button ,AUSWAHLEN*“ eingebunden (ab BUSI-
NESS Advanced méglich). Durch Anwahl von ,AUSWAHLEN" &ffnet sich ein Explorer-Fenster mit vorgeschlage-
nen Bildformaten (*.jog, *.jpeg, *.omp) in dem Sie nach einer benutzerdefinierten Logo-Datei suchen kénnen.

Anleitungsvideo ,Austausch des Logos und der Firmenadresse*

Aktualisierung

Standardeinstellungen
wiederherstellen

Automatisch nach Aktualisierungen suchen:

Hier kann eingestellt werden, ob IZYTRONIQ beim Start automatisch nach Updates suchen soll.
Nach Aktualisierungen suchen:

Uber diesen Button kann eine manuelle Suche nach einem maéglichen Update gestartet werden.

Alle getroffenen globalen Einstellungen werden auf die Defaultwerte zurlickgesetzt.
Die Extra-Berechtigung ,Systemeinstellungen® ist fur das Zurlicksetzen erforderlich.

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
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12.6.2 Personliche Einstellungen

Hier kann der Anwender personliche Einstellungen vornehmen, die nur flr den jeweils angemeldeten Benutzer gelten, z. B. die Sprache
andern, IDs ein- oder ausblenden, Dateien mit Unterschriften ablegen oder IZYTRONIQ auf Werkseinstellungen zurlicksetzen.

GOSSEN METRAWATT = ‘@&

PERSONLICHE EINSTELLUNGEN ‘

~ SPRACHE

SPRACHE Deutsch

 ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN
QBJEKTE IM BAUM MIT ID ANZEIGEN v
ANGEMELDET BLEIBEN v
ERWEITERTE SUCHFUNKTION (FUR GROBE DATENMENGEN) AKTIVIEREN v

PROTOKOLLVORLAGEN

UNTERSCHRIFT

AUSWAHLEN

STANDARDEINSTELLUNGEN

STANDARDEINSTELLUNGEN WIEDERHERSTELLEN

FENSTEREINSTELLUNGEN ZURUCKSETZEN

Sprache Hier wahlen Sie die Sprache der BedienerfUhrung aus einem Pull-Down-MenU aus.
Allgemeine
Einstellungen OBJEKTE IM BAUM MIT ID ANZEIGEN: Hier kbnnen Sie voreinstellen, ob die Objekte im Baum jeweils mit einer

ID-Nummer angezeigt werden sollen (Defaulteinstellung = ja, mit ID).

ANGEMELDET BLEIBEN: Sofern Sie im Anmeldefenster ,ANGEMELDET BLEIBEN" angewahlt haben, kdnnen
Sie diese Auswahl hier wieder riickgéngig machen. Entfernen Sie beim Parameter ,ANGEMELDET BLEIBEN®
den Haken wieder, indem Sie das Feld erneut anklicken und diese Anderung bestatigen.

ERWEITERTE SUCHFUNKTION (FUR GROBE DATENMENGEN) AKTIVIEREN:
Zur Bedeutung dieser Einstellung siehe ,Listenansicht — erweiterte Suchfunktion® (Defaulteinstellung = ja).

Protokollvorlagen Hier kdnnen Sie Ihre Unterschrift zum Anhangen in Protokollvorlagen einbinden. Durch Anwahl von LAUSWAH-
LEN* 6ffnet sich ein Explorer-Fenster mit vorgeschlagenen Bildformaten (*.jpg, *.joeg, *.bmp) in dem Sie nach
der Datei suchen kdnnen.

Standard-

einstellungen Anwahl von ,Standardeinstellungen wiederherstellen“ ermdglicht das Zurlicksetzen aller getroffenen persénlichen
Einstellungen (Sprache, Anzeige IDs in Baumstrukturen).

Anwahl von ,Fenstereinstellungen zuriicksetzen" ermoglicht das Zurlicksetzen aller getroffenen persénlichen Ein-
stellungen, welche die Oberflache betreffen (Listenanzeigen, FenstergréBe, Fensterpositionen, ...).

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern

>< Bearbeitung abbrechen
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12.6.3 Lizenz

Hier wird die aktuelle Lizenz angezeigt und es besteht die Mdglichkeit, diese upzugraden.

‘ GOSSEN METRAWATT

LIZENZ

“  AKTUELLE LIZENZ

AKTUELLE LIZENZ  Business Professional AKTIVIERT

[ZYTROMN.ICQ
Version 04.00 (SP2)

Build 1456

~ UPGRADE - LIZENZ ONLINE AKTIVIEREN

LIZENZSCHLOSSEL

~ UPGRADE - AKTIVIERUNGSDATEl ERZEUGEN

itte s n Sie di ivierungsdatei an st rt@gossenmetrawatt.com'. Nachdem Sie die authentifizie
UPGRADE - AKTIVIERUNGSDATEI ERZEUGEN e senden Sie die Aktivierungsdatei upport@gossenmetrawatt.com'. Nachdem Sie die authentifizierte

Oo l Aktivierungsdatei erhalten haben, aktivieren Sie die Anwendung bitte Gber die Schaltflache unten.
 UPGRADE - AKTIVIEREN MIT AKTIVIERUNGSDATE

9 UPGRADE - AKTIVIEREN MIT AKTIVIERUNGSDATEI

Aktuelle Lizenz
Hier wird die aktuell aktivierte Lizenz angezeigt.

Upgrade — Lizenz online aktivieren

HierfUr ist ein Internetzugang erforderlich. Geben Sie den LizenzschlUssel ein und wahlen Sie die Schaltflache ,AKTIVIEREN*. Anschlie-
Bend wird eine Verbindung zur Authentifizierung mit dem Lizenzserver aufgebaut. Hierbei wird die von Ihnen benutzte Hardware (Mac-
Adresse des Computers) mit dem Lizenzschllssel gekoppelt. Die Berechtigungen werden bei richtigem LizenzschlUssel freigeschaltet.
Siehe auch ,Lizenzierung*.

Upgrade — Aktivierungsdatei erzeugen

Ist kein Internetzugang vorhanden, besteht die Mdglichkeit, die IZYTRONIQ per Aktivierungsdatei zu aktivieren. Wahlen Sie hierzu die
Schaltflache ,UPGRADE — AKTIVIERUNGSDATEI ERZEUGEN". Speichern Sie die Lizenzierungsdatei ab (License.lic) und folgen Sie der
hier beschriebenen Anweisung.

Mit der Aktivierungsdatei wenden Sie sich bitte an unseren Produktsupport:

GMC-I Messtechnik GmbH

Hotline Produktsupport

Telefon +49-911-8602-0

Telefax: +49 911 8602-709

E-mail support@gossenmetrawatt.com

Upgrade — Aktivieren mit Aktivierungsdatei
Nachdem Sie die authentifizierte Aktivierungsdatei durch unseren Support zurlickerhalten haben, aktivieren Sie Ihre Lizenz Uber die
Schaltflache ,UPGRADE — AKTIVIEREN MIT AKTIVIERUNGSDATEI*
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12.6.4 Kataloge |

Zu bestimmten Datenfeldern gibt es Kataloge. Ein Teil der Kataloge ist werkseitig fest hinterlegt und kann nicht verandert werden. Hier-
bei handelt es sich um Kataloge, die das Prifgerat Profitest zwingend zur Beurteilung seiner Messwerte benétigt. Ein anderer Teil der
Kataloge ist frei editierbar. Diese Kataloge dienen beispielsweise bei Feldeingaben der Autovervollstandigung, kdnnen aber auch als
Inventarisierungshilfe zum Profitest Uberspielt werden (z. B. Leitungstyp).

M cossenvemaarr = [ N Q @ == — O X

KATALOG

»

Ubergeordnet ~/ BEARBEITBAR
DIE WERTE KONNEN VERANDERT, ERWEITERT ODER GELOSCHT
Standort WERDEN

(= ALLE EINTRA(| WERT STANDARD

GOSSEN METRAWATT

Ontsveranderliche Objekte
Ortsfeste Objekte
ProfiScan Barcode
Priifgerat

Benutzer

Die Katalogansicht besteht aus zwei Feldern. Im linken Feld wird eine hierarchische Ansicht der Eingabefelder in einer Baumstruktur
angezeigt. Durch Anwahlen der Eingabefelder 6ffnet sich im rechten Feld die Eingabemaske. Am oberen rechten Bereich erscheint
jeweils ein Hinweis, ob die betreffenden Werte verandert werden kdnnen oder nicht. Ist dies moglich kdnnen Uber den Befehl wei-
tere Eintrage vorgenommen werden.

Es gibt funf Arten von Katalogeintragen:

Eingabefelder alphanumerisch - freie Eingabe
Eingabefelder, in die beliebige Ziffern- und Zeichenfolgen eingegeben werden kénnen. Jede abgeschlossene Eingabe wird in den
jeweiligen Katalog Ubernommen. Diese Kataloge dienen der Autovervollstandigung.

Eingabefelder numerisch mit und ohne Einheit — freie Eingabe

Eingabefelder, in dem Zahlenwerte zwischen vorgebenen Grenzen eingegeben werden kénnen. Zusétzlich kann aus einer Liste vorge-
gebener Einheiten ausgewahlt werden. Die Eingabe von Werten erfolgt durch Auswahl des Stiftsymbols

Diese Kataloge dienen der Autovervollstandigung.
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Eingabefelder ProfiScan Barcode — freie Eingabe

Fur die Prifgerate-Serie PROFITEST MASTER/PRIME stehen vorgefertigte Barcodes (CODE 128 und QR-Code) als Eingabehilfe fir
nachfolgende Funktionen zur Verfligung. ProfiScan erweitert die Dokumentationsmdglichkeiten zur Prifdokumentation an jedem elekt-
rischen Objekt der Baumstruktur kann durch einfaches Abscannen des jeweiligen Barcodes eine kategorisierte Bemerkung gespei-
chert werden. Folgende Kategorien stehen lhnen zur Verflgung:

* Mangel (Besichtigungsmangel)
* Prifung (Grund der Prifung: Neuanlage, Wiederholungsprifung)
* Besichtigung (Sichtprifungsdokumentation)

* Erprobung (Funktionstest)
* Protokollierung (Prifumfang)

Mit der IZYTRONIQ besteht die Moglichkeit zur Erstellung von eigenen Barcodes, die am Ende der Katalogliste erganzt werden kénnen.

Durch einfaches Abscannen des gewlinschten Barcodes kdnnen die entsprechenden Texte im Prufgerat PROFITEST ... einem Prifobjekt
zugeordnet werden.

MANGEL BARCODES
Abdecang schachat JOHGTHH

Aceckung e HHHARR B
Cetishsmitel nctt ordnungagenet singebau HHARR B
Cetiebsmitebezeictrurg f I AT
B HHARR B

Beispiel ProfiScan (Druckvorschau/PDF)

Funktionen der Werkzeugleiste

N4 Anderungen speichern

X Bearbeitung abbrechen
Element hinzuflgen

Element entfernen
Paste: aus Zwischenablage einflgen

Drucken:
Drucken und speichern der jeweils ausgewahlten Barcodeliste oder aller Listen,
falls der HauptmenUpunkt ,Barcode® angewahlt wurde, siehe ,Drucken®

Da es sich bei dieser Karteikarte um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zusétzlich werden die Listen-
symbole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen".

Anleitungsvideo ,Profiscan”
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12.6.5 Datenbank (Beschreibung fiir Business-Varianten)

Die interne Datenbank kann hier gesichert, ein friherer Stand wiederhergestellt werden.

‘GOSSEN METRAWATT =

£° DATENBANK

2

DATENBANK SICHERN DATENBANK WIEDERHERSTELLEN

Datenbank sichern

Die interne Datenbank wird gesichert und mit einem Sicherungsdatum und Uhrzeit versehen.

Der Defaultpfad fur die Dateiablage ist standardméaBig derselbe Pfad, in dem auch die Datenbank liegt.

Gespeichert wird die gesicherte Datenbank am angegebenen Ablageort, der Dateiname wird um das Sicherungsdatum ergénzt.
Das Sicherungsdatum wird mit dem Tagesdatum vorgeflllt und kann nicht gedndert werden.

Datenbank wiederherstellen

Der Anwender kann einen friheren Zustand der internen Datenbank wiederherstellen, indem er die entsprechende Datenbank in der
Sicherungstibersicht auswahlt und anschlieBend auf ,Wiederherstellen® klickt. Danach wird die Anwendung nach einer Sicherheitsab-
frage neu gestartet.

Achtung: Vor Auswahl einer neuen Datenbank sichern Sie sich bitte die aktuelle Datenbank (siehe ,Datenbank sichermn®).

Update alterer Datenbankversionen

Falls Sie eine Datenbank wiederherstellen wollen, die mit einer alteren IZYTRONIQ-Version gesichert wurde, muss diese Datenbank auf
die aktuelle IZYTRONIQ-Version portiert werden. Hierzu wird wahrend des Neustarts der IZYTRONIQ auf Anfrage ein Update ausge-
fuhrt. Bestatigen Sie diese Aufforderung mit ,,Ja“.

Upgrade Datenbankversion BUSINESS auf ENTERPRISE

FUhren Sie zun&chst ein Update auf die aktuelle BUSINESS-Version durch. Updaten Sie Ihre Datenbank wie im Abschnitt ,,Udate &lterer
Datenbankversion“en beschrieben und flihren Sie eine Datenbanksicherung wie im Abschnitt ,,Datenbank sichern” beschrieben.
AnschlieBend fuhren Sie ein Upgrade auf die ENTERPRISE-Version durch.

Jetzt kbnnen Sie die Datenbank wie folgt importieren:

1. Wahlen Sie das Hauptmodul ,,Ortsveranderliche Objekte” oder ,Ortsfeste Objekte".

Wahlen Sie die Funktion ,Importieren®.

Selektieren Sie ,AUS DATEI".

Aktivieren Sie ,AUSWAHLEN",

Stellen Sie im sich éffnenden Fenster das Dateiformat auf ,Backup-Dateien (*.zip)“ ein.
Wahlen Sie die zuvor gesicherte Datenbank (*.zip)“ aus.

Wahlen Sie ,Offnen.

Aktivieren Sie im Fenster ,IMPORTIEREN® die Auswahl ,IMPORTIEREN®,

S O A < A
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12.6.6 Stammdaten erweitern — Version ENTERPRISE

Uber die Funktion ,Stammdaten erweitern® kann eine neue Karteikarte fiir jeden Objekttyp (1) der Detailansicht hinzugefligt werden,
siehe ,Funktion ,Eingeben, Andern, Listen“*. Der Benutzer kann den Namen der jeweiligen Karteikarte (2) in Abhangigkeit von der aus-
zuwahlenden Sprache (3) frei festlegen.

Auf dieser Karteikarte kdnnen maximal 30 Eingabefelder hinzugeflgt werden. Fir diese Felder stehen 5 Eingabeformate zur Verfigung:
Ja/nein, Datum, Dezimal, Ganzzahl und Text.

‘ GOSSEN METRAWATT )

STAMMDATEN ERWEITERN

OBJEKTTYP Kunde o

MNAME DER KARTEIKARTE Premiumkunde e =

AKTIVIERT

= — | e—] R
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Feld hinzufiigen

Wéhlen Sie das Symbol in der Werkzeugleiste. Geben Sie den Namen des neuen Feldes (4) in Abhangigkeit von der auszuwahlen-
den Sprache (5) ein.

Unter DATENTYP (6) stehen 5 verschiedene Eingabeformate zur Verfigung. Mit ,ERSTELLEN" wird das neue Feld an die nachstste-
hende freie Position hinzugefugt. Mit Speichern wird das neue Feld Ubernommen.

. FELD HINZUFUGEN X

NAME DES FELDES X G English (Stan... 6

DATENTYP 0 Bool (ja/nein)
Bool (ja/nein)
Datum
Dezimalzahl
Ganzzahl
Text

SCHLIESSEN

Feld positionieren
Die belegten Felder kdnnen per Cursor angewahlt — ein griiner Rahmen erscheint — und per Drag and Drop beliebig positioniert wer-
den. Mit Speichern wird die neue Position Ubernommen.

Feld aktivieren
Erst durch Aktivieren des Feldes ,AKTIVIERT* wird die Karteikarte mit samtlichen erstellen Feldern in der Detailansicht des entspre-
chenden Objekttyps eingeblendet.

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern

X Bearbeitung abbrechen
Feld hinzufigen
Feld I6schen

Feld editieren
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12.7 Synchronisation (nur ENTERPRISE Ultimate)

Um die bendtigten Kunden- bzw. Objektdaten an den entsprechenden Einsatzorten zur Verflgung zu haben, ist eine Synchronisation
dieser Daten zwischen der Serverdatenbank und der lokalen Datenbank des jeweiligen Laptops/Notebooks erforderlich.

Nach den Prifungen vor Ort mUssen die lokal gespeicherten Mess- und Prufdaten anschlieBend wieder auf der Serverdatenbank
durch Synchronisation gesichert werden.

Acossovveranr = A O

~
%_J SYNCHRONISATION

UNGELOSTE IMPORT-DATENBANKEN: UNBEKANNT
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12.8 Hilfe

Je nachdem, in welchem Screen Sie sich befinden, kann eine zugehérige Hilfe aufgerufen werden.
Folgende Moglichkeiten bestehen hierzu:

* Homescreen: Hilfesymbol anwéahlen
* Alle sonstigen Screens: in der Navigationsleiste Hilfesymbol anwahlen
® Alternativ: mit Taste F1 der PC-Tastatur aufrufen

Dartber hinaus hat der Anwender die Moglichkeit, die Online-Hilfe direkt Uber die Landing Page im Browser zu 8ffnen:
help.izytron.com

Mcossenverramar = |

Systemanforderungen
Varianten der IZYTRON.IQ
Einleitung
Download
P Erstinstallation

Lizenzierung BUSINESS Starter /
BUSINESS Advanced / BUSINESS
Professional / EDUCATION
Professional

Lizenzierung ENTERPRISE
Premium

Lizenzierung ENTERPRISE
Ultimate

Update

» Grundlagen der Bedienung
» Homescreen

P Gemeinsame Funktionen
» Hauptmodule

P Push-Print — erste Schritte
Funktion Push/Print

P Funktion Sequenzeditor

P Automatisierte
Ablaufsteuerung einer Priifung

Benutzerrechteverwaltung

Arbeiten im Multiuserbetrieb
(Floating-Lizenz)

Datenreplikation mit Server
Protokollvorlagen editieren

P SECUTEST/SECULIFE ST — erste
Schritte

P PROFITEST - erste Schritte
P METRAHIT — erste Schritte

Legin / Logout

Die IZYTRON.IQ startet beim ersten Mal ohne Passwortschutz.

Erstmalige Anmeldung

Gibt es in der Datenbank noch keinen Benutzer (erstmalige Anmeldung in IZYTRON.IQ), muss
zwingend ein Benutzer angelegt werden. Die Einstiegsmaske hat in diesem Fall die Uberschrift
.Benutzer anlegen’.

Einzugeben sind Vor- und Machname des Benutzers, ein frei wihlbarer Benutzername sowie ein
Passwort (einschlieBlich Wiederholung). Der Benutzer erhilt die Rolle ,Admin’.

ol BENUTZER ANLEGEN X

BENUTZERNAME  admin
VORNAME  pax
NACHNAME Mustermann
PASSWOR] seess
PASSWORT WIEDERHOLEN . ..l

ERSTELLEN ABBRECHEN

Wiederholte Anmeldung

Es kdnnen nur die Anwender die Software benutzen, welche auch in der Benutzerverwaltung der
IZYTRON.IQ eingetragen sind.

Wird die Software wiederholt gestartet, 6ffnet sich die Einstiegsmaske zum Eingeben von
Benutzernamen und Passwort.

Eil ANMELDUNG X

BENUTZERNAME |
PASSWORT

ANMELDEN ABBRECHEN

Benutzerwechsel
Alternativ kann dber den Button <Icon Abmelden> der Statusleiste wihrend der laufenden
Anwendung der Benutzer gewechselt werden.

Abmelden
In der Anwendung stehen mehrere M&glichkeiten zum Verlassen der Software zur Verfigung:
1. SchlieBen der Anwendung IZYTRON.IQ dber die Windows-SchlieBen-Funktion HKin der
Statusleiste.
. Abmelden Gber das Icon E‘ in der Statusleiste. Danach befindet man sich in der
Anmeldemaske. Nun kann man sich entweder wieder anmelden oder mit dem Button
.Beenden” die IZYTRON.IQ verlassen.

In der linken Spalte (TOC Table Of Content) werden die Hauptthemen angezeigt. Das jeweils angewahlte Hauptthema wird mit griiner
Schrift markiert. Sind Unterthemen vorhanden, wird dies durch einen vorangestellten Cursorpfeil signalisiert. Durch Anwahl dieses
Pfeils werden die Unterthemen automatisch eingeblendet. Durch erneutes Anwahlen des Cursorpfeils werden die Unterthemen wieder
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ausgeblendet.
Der Inhalt (Content) zu dem jeweils ausgewahlten Thema wird in der rechten Halfte eingeblendet.

Bedeutung der Elemente in der Kopfzeile

Ein-/Ausblenden:
Durch Anwahl dieses Symbols kann die linke Spalte aus- bzw. wieder eingeblendet werden.

Suchen:
Hier kdnnen Sie innerhalb der Online-Hilfe nach eingegebenen Stichworten suchen.

Drucken:
Der jeweils rechts eingeblendete Inhalt (content) kann ausgedruckt werden.

Scrollen: In der linken Spalte (TOC) kénnen Sie vorwarts (nach unten) oder rlickwarts (nach oben) scrollen.

Ausgabestand: 27.08.19
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13 Listen [T

In allen Modulen, in denen Listen angezeigt werden, sind folgende Funktionen verfUgbar.

LSortieren”

,Filtern einfach”

,Gruppieren

,Funktion Filter Editor”

»Multiassistent (ab BUSINESS Professional)*

13.1 Sortieren

Durch Klick auf eine Spalte kann diese aufsteigend A oder absteigend V sortiert werden. Dies wird durch das entsprechendes Sym-
bol gekennzeichnet (siehe unten). Es kann immer nur nach einer Spalte sortiert werden. Klickt man auf eine andere Spalte, wird diese
neu sortiert.

BEZEICHNUNG
Gerat

| Gerat | GERATOO02 ' | Bohrmaschine

| Medizinisches Gerat | MEDGERATDO0S | | Defi

“Medi?jnisdles Gerat “MEDGERKT[K)DZ | “Deﬁhrillator

l Medizinisches Gerat l MEDGERATO004 l . EKG

Gerat GER&\FI'!I!DS . Geschirrspiilmaschine
:lMedim'nisches Gerat :lMEDGERKTmﬂl I ;lInfusionspumpe

13.2 Filtern einfach

Befindet sich der Mauszeiger Uber einem Element in der Kopfzeile wird das Filtersymbol | eingeblendet. Durch Anwahl dieses Sym-
bols wechselt die Farbe von wei3 nach orange und ein Filtermen( mit den folgenden Filtermdglichkeiten wird eingeblendet. Filtern nach
mehreren Spalten ist moglich.

Zichen 5ie eine Spalteniiberschift in di

D
Gerat {Leer}
Gerat {Micht leer)
Medrinisches Gersit

Medizinisches | Medizinisches Gerdt
Medizinisches

Gerat GERATOO005
Medizinisches Gerat | MEDGERATO001
Gerat GERATOO08
Gerat GERATOO07
Gerat GERATOO0L

(Leer) Filtern nach Zeilen, welche in der ausgewahlten Spalte keinen Eintrag haben
(Nicht leer) Filtern nach Zeilen, welche in der ausgewahlten Spalte einen Eintrag haben
(Eintrage) Filtern nach Zeilen, welche in der ausgewahlten Spalte den gewahlten Eintrag haben.

Siehe auch ,Funktion Filter Editor*

13.3 Gruppieren

Die Eintrage der ausgewahlten Spalte kénnen gruppiert werden. Dies bedeutet, dass die Elemente gleichen Typs der gewahlten Spalte
zu Gruppen zusammengefasst werden.

Beispiel: In der Spalte Objekttyp befinden sich 15 Elemente, 10 vom Typ Gerat und 5 vom Typ medizinisches Gerdt. Gruppiert man diese
Spalte werden 2 Gruppen gebildet, eine Gruppe Gerate mit 10 Elementen und eine Gruppe Medizinische Gerate mit 5 Elementen.
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Es kann nach mehreren Spalten gleichzeitig gruppiert werden. Man gruppiert Spalten indem man die Spaltentberschrift per
Drag&Drop in die Gruppierungsbox schiebt. Die Gruppierung kann rickgéngig gemacht werden, indem man die Spaltentiberschrift per
Drag&Drop wieder in die Kopfzeile der Liste schiebt. Die Stelle, an der die Spalte eingeflgt wird, wird durch einen orangefarbenen Dop-
pelpfeil gekennzeichnet.

g Hinweis

Verschiebt man die Spaltentiberschrift an eine Position auBerhalb der
Kopfzeile wird ein (%) eingeblendet und die zugehdrige Spalte wird in den
Spalteneditor verschoben und ist somit in der aktuellen Liste nicht mehr

sichtbar.

Gruppierungsbox

T

|ossexTTYP

Zichen Sie eine Spaltenib

BEZHCHNUNG | HERSTE... | SERIEN

Gerat
Gerat
Gerat
Medizinisches Gerat
Medizinisches Gerat

Bohrhammer
Geschimzpiilmaschine
Mehrfachsteckdose
EKG

Defibrillator

isches Gerat
Gerat
Medizinisches Gerat

Mixer
Defi

OBJEKTTYP =

‘ BEZEICHNUNG

» OBJEKTTYP: Gerat

Bohrmaschine

Bohrhammer

[
Mehrfachsteckdose

Mixer

Mehrfachsteckdose 3-fach | Weigel
Moniter

Mehrfachstechdose 6.fach

Neues Gerat

56789765

| HERSTE... ‘ SERIENNU... (INTERVAI

Mehriachstechdose 10-fach

» OBJEKTTYP: Medizinisches Gerat
EKG

Defibrillator

Medizinisches Gerat
Gerat Mehrfachsteckdose 3-fach | Weigel
Gerat Monitor

Gerat Mehrfachstechdose 6.fach

Gerat Meues Gerat
Gerat Mehrfachstechdose 10-fach

Monitor

Infusionspumpe
Defi
Monitor

Liste gruppieren nach Objekttyp Ergebnis der Gruppierung

{18 |
@ BEZEICHNUNG ~ * || cepeMmumMMER =
|| ‘ ‘R\MLL (M...‘)EIBEEICHNUNG | LETZTE PRO... | ERGERNIS DER LETZTEN P...| NACHSTE PRU... | DOKUM... |STATUS TERMIN

HERSTELLER:
HERSTELLER: Bosch
HERSTELLER: Weigel

ORJIEKTTYP: Medizinisches Gerat

HERSTELLER:

Gruppierung nach mehreren Spalten

In der Werkzeugleiste der Listenansicht sind weitere Bearbeitungsfunktionen verfligbar:

13.4 Funktion Filter Editor

Mit dem Filter Editor kénnen die Listeneintrage beliebig komplex gefiltert werden. Durch Anwahl des Symbols
offnet sich der Filter Editor.

Ein Filter besteht aus Filtergleichungen und deren logischen VerknUpfungen.

in der Werkzeugleiste
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Eine Filtergleichung besteht aus der Spaltenbezeichnung (griiner Text) der Spalte nach welcher gefiltert werden soll, der Filterbedin-
gung (blauer Text) und Filterwert (weiBer Text). Die Anzahl der Filterwerte ist abhangig von der Filterbedingung.

Logische Verknlpfung Filterbedingung Filterwert
der Filtergleichung (rot)

Y |FILTER EDITOR X

Filtergleichung —‘OBJEKTTYPGIeichtGerét x

ID Ist weniger als 45 *

Spaltenbezeichnung (griin) B

HERSTELLER

Ist einer von (Bosch, Siemens) +

OK Abbrechen  Ubernehmen

Filtergleichung I6schen

Filter anwenden

Ausgewahlt werden kénnen die Spaltenbezeichnung, die Filterbedingung und die logische VerknUpfung, indem man das entspre-
chende Feld anwahlt. Hierdurch &ffnet sich jeweils die Liste der Auswahimdoglichkeiten.

Spaltenbezeichnung

BEZEICHNUNG
SERIENNUMMER
HERSTELLER

STATUS
KUNDENBEZEICHNUNG
INTERVALL (MONATE)
LETZTE PRUFUNG
STATUS TERMIN

NACHSTE PROFUNG
ABTEILUNG
KOSTENSTELLE
DOKUMENTE
ERFASST AM
GEANDERT AM
ERFASST VON
GEANDERT VON

Auswahllisten

ERGEBNIS DER LETZTEN PRUFUNG

Filterbedingung

L]

Gleicht

Ist ungleich

Ist gréiBer als

Ist gréiBer als oder gleich
Ist weniger als

Ist weniger als oder gleich
Ist zwischen

Ist nicht zwischen
Beinhaltet

Beinhaltet nicht

Beginnt mit

Endet mit

Ist wie

Ist nicht wie

Ist einer von

Ist nicht enthalten in

Ist leer

Ist nicht leer

Filterfunktionen anzeigen, aktivieren/deaktivieren, editiern und ldschen
Sofern ein Filter gesetzt wurde, wird dies entsprechend markiert:
1. In der FuBzeile der Listenansicht links wird die Filterfunktion angezeigt.

2. Alle zum Filtern verwendete Spalten werden mit dem Filtersymbol |~ markiert.
3. In der FuBzeile rechts wird ein Symbol zum Editieren
4. in der FuBzeile rechts wird ein Symbol zum Léschen X der Filterfunktion eingeblendet.

GMC-I Messtechnik GmbH

Verknupfung

Und

Oder

NichtUnd

NichtOder

Bedingung hinzufigen
Gruppe hinzufiigen

Alles entfernen

der Filterfunktion eingeblendet.




Anzahi=0

V' [ORJEKTTYP] = ‘Gerat' And [ID] < *45' And ks null or empty{[TYP]) And Starts with([HERSTELLER], '8 ~ /“ [x)

Filterfunktion Editieren

L&schen der Filterfunktion

Funktionen der Werkzeugleiste
./ Anderungen speichern

X Bearbeitung abbrechen

Drucken, siehe ,Drucken
Hier kann die Filterliste auf einem Drucker ausgedruckt oder in ein pdf-, doc- oder docx-File gespeichert werden. Es kdnnen Barcodes
und Stammdaten selektierter Objekte ausgedruckt oder gespeichert werden.

Export nach Excel
Mit dieser Funktion kann die Filterliste im csv-Format nach Excel exportiert werden. Ein Klick auf das Symbol 6ffnet das Windows-
MenU ,Speichern unter®. Hier kann der gewlinschte Speicherort ausgewahlt werden. AnschlieBend ist der Dateiname zu vergeben. Ein
Klick auf ,Speichern” schlieBt den Export ab.

Suchen
Mit der Suchfunktion kann Uber alle Spalten ein Suchbegriff gefunden werden. Durch einen Klick auf das Suchen-Symbol 6ffnet sich in
der Kopfzeile der Listenansicht ein Suchfenster. Hier kann nach Anwahl des Eingabefelds der Suchbegriff eingegeben werden. Der
oder die gefundenen Begriffe werden gelb markiert. Durch einen Klick auf das Léschsymbol im Suchfenster () wird der Suchbegriff
und somit die Markierungen geldscht. Nach Anwahl von ,SchlieBen” wird das Suchfenster geldscht.

Spalteneditor
Durch Anwahl des Symbols wird der Spalteneditor gedffnet, der alle Spaltenbezeichnungen beinhaltet. Sie kénnen durch Drag&Drop
die Spalten aus dem Container in die Kopfzeile der Liste an die jeweils gewlnschte Position ziehen. Der Eintrag im Container ver-
schwindet hierdurch. Die Stelle, an der die neue Spalte eingeflgt wird, wird durch einen orangenen Doppelpfeil gekennzeichnet. Spal-
ten konnen aus der Liste entfernt (in den Spalteneditor verschoben) werden, indem man diese aus der Kopfzeile der Liste per
Drag&Drop herauszieht.

X

Spalteneditor

ERFASST AM
ERFASST VON
GEANDERT AM
GEANDERT VON
KOSTENSTELLE
KUNDENBEZEICHN...
SERIENNUMMER
STATUS

-}

Funktion Filter Editor
Beschreibung siehe oben

GroBe anpassen
Mit dieser Funktion wird die Spaltenbreite samtlicher Spalten optimiert.
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Anleitungsvideo ,,Arbeiten mit der Liste, Filterfunktionen, Sortierungen, Filtereditor und Spaltenassistent”

Anleitungsvideo ,,Arbeiten mit der Liste, Excel-Datei erzeugen®
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13.5 Multiassistent (ab BUSINESS Professional)

Mit der Funktion Multiassistent kénnen gleichzeitig Anderungen an Eigenschaften mehrerer Objekte vorgenommen werden. Beispiels-
weise konnen flr alle Objekte der Listenansicht Priifintervalle verandert werden.

aOm
ma MULTIASSISTENT

FELDER PRUFSEQUENZEN KUNDE STANDORT

AKTION FUR ALLE OBJEKTE DER LISTE DURCHFUHREN
® AKTION FUR MARKIERTE OBJEKTE DER LISTE DURCHFUHREN

EIGENSCHAFT INTERVALL (MONATE)

WERT

SCHLIESSEN

Der Multiassistent ist in der Ansicht ,Eingeben, Andern, Listen® fiir ortsveranderliche oder ortsfeste Objekte unter der aktivierten Listen-
ansicht (griine Umrandung) verfuigbar, siehe ,Funktion ,Eingeben, Andern, Listen**. Zuséatzlich ist der Multiassistent in der Priifdaten-
vorschau verflgbar.

Der Multiassistent besteht aus vier Karteikarten: FELDER, PRUFSEQUENZEN, KUNDE und STANDORT.

Karteikarte FELDER

Hier kdnnen Sie einer Liste von Geréaten Feldinhalte fiir ausgewahlte Objekteigenschaften eingeben oder &ndern.

» Wahlen Sie zunéchst die gewlinschten Gerate Uber die verschiedenen Selektionsfunktionen aus, z. B. Uber Baumselektionen oder
»Funktion Filter Editor”.

Die ausgewahlten Gerate werden in der Listenansicht eingeblendet.
» Wollen Sie nur ausgewahlten Geraten einen neuen Feldinhalt zuweisen, so mussen Sie die entsprechenden Zeilen markieren. An-
sonsten gilt die Auswahl fUr alle Geréate der Liste.

Ein Klick auf das Symbol offnet das KarteikartenmenU Multiassistent.

Die Karteikarte,,FELDER" ist bereits standardmaBig ausgewanhlt.

Wahlen Sie aus, ob die Aktion fUr alle oder nur flr die markierten Objekte durchzuflhren ist.
Wahlen Sie im Feld EIGENSCHAFT aus dem Pulldown-Men( einen Eintrag aus.

Geben Sie im Feld WERT den gewinschten alphanumerischen Wert ein.

Bestatigen Sie mit ,Ausflihren®.

VVvVVYyYVYYVYY

Achtung: Der Multiassistent ist eine machtiges Werkzeug. Es ermdglicht, das gezielte Verdndemn von Datenfeldern vieler Objekte. Nach
Abspeichern dieser Veranderung sind alle bearbeiteten Daten unweigerlich verandert.

Karteikarte PRUFSEQUENZEN

Hier kdnnen Sie einer Liste von Geraten Prifsequenzen zuordnen oder entfernen.

» Wahlen Sie zunéchst die gewlinschten Geréte Uber die verschiedenen Selektionsfunktionen aus, z. B. Uber Baumselektionen oder
,Funktion Filter Editor”.

Die ausgewahlten Gerate werden in der Listenansicht eingeblendet.
» Wollen Sie nur ausgewahlten Geraten eine Prifsequenz zuweisen oder entfernen, so missen Sie die entsprechenden Zeilen mar-
kieren. Ansonsten gilt die Auswahl fUr alle Gerate der Liste.

» Ein Klick auf das Symbol 6ffnet das Karteikartenment Multiassistent.
» Waihlen Sie die Karteikarte PRUFSEQUENZEN aus.
» Wahlen Sie aus, ob die Aktion fUr alle oder nur flr die markierten Objekte durchzuflihren ist.

130 GMC-I Messtechnik GmbH



Priifsequenzen entfernen
» Klicken Sie auf ,Prifsequenzen entfernen®.

» Wahlen Sie aus der angebotenen Liste der Prifsequenzen digjenigen aus, die den Geraten nicht mehr zugeordnet werden sollen.
» Bestatigen Sie mit ,Ausflhren®.

Priifsequenzen zuweisen
» Klicken Sie auf ,Priifsequenzen zuweisen®.

» Wahlen Sie aus der angebotenen Liste der Prifsequenzen diejenigen aus, die den Geréten zugeordnet werden sollen.
» Darlber hinaus kénnen Sie eine Priifsequenz als Standardsequenz markieren.
» Bestatigen Sie mit ,AusfUhren®.

Karteikarte KUNDE

Hier kdnnen Sie einer Liste von Geraten Kunden zuordnen.

» Wahlen Sie zun&chst die gewlnschten Gerate Uber die verschiedenen Selektionsfunktionen aus, z. B. Uber Baumselektionen oder
»Funktion Filter Editor”.

Die ausgewahlten Gerate werden in der Listenansicht eingeblendet.
» Wollen Sie nur ausgewahiten Geréten einen neuen Kunden zuweisen, so mussen Sie die entsprechenden Zeilen markieren. An-
sonsten gilt die Auswahl fUr alle Geréate der Liste.

Ein Klick auf das Symbol offnet das KarteikartenmenU Multiassistent.

Wahlen Sie die Karteikarte KUNDE aus.

Wahlen Sie aus, ob die Aktion fUr alle oder nur fUr die markierten Objekte durchzuflhren ist.
Wéhlen Sie im Feld KUNDE aus dem Pulldown-MenU einen Eintrag aus.

Bestatigen Sie mit ,Ausfihren®.

vVvyvyyvyy

Karteikarte STANDORT

Hier kdnnen Sie einer Liste von Geraten Standorte zuordnen oder entfernen.

» Wahlen Sie zun&chst die gewlinschten Geréate Uber die verschiedenen Selektionsfunktionen aus, z. B. Uber Baumselektionen oder
~Funktion Filter Editor”.

Die ausgewahlten Gerate werden in der Listenansicht eingeblendet.
» Wollen Sie nur ausgewahlten Geréten einen Standorte zuweisen oder entfernen, so missen Sie die entsprechenden Zeilen markie-
ren. Ansonsten gilt die Auswahl flr alle Geréate der Liste.

» Ein Klick auf das Symbol Offnet das Karteikartenment Multiassistent.
» Wahlen Sie die Karteikarte STANDORT aus.
» Wahlen Sie aus, ob die Aktion fUr alle oder nur fir die markierten Objekte durchzuflhren ist.

Standorte entfernen
» Klicken Sie auf ,Standorte entfernen®.

» Bestatigen Sie mit ,Ausflhren®.
Standort dndern oder anlegen
» Klicken Sie auf ,Standorte andern®.

» Wahlen Sie im eingeblendeten Standortbaum den Standort aus, der den ausgewahiten Objekten zugewiesen werden soll.
» Bestatigen Sie mit ,Ausflihren®.

Anleitungsvideo ,Arbeiten mit Multiassistent*
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14  Drucken

Durch Auswahl des Druckersymbols in der Werkzeugleiste wird der Druckassistent aufgerufen. Je nachdem aus welchem Fenster
dies erfolgt, unterscheidet sich der angebotene Funktionsumfang.

Beim Ausdruck kénnen Sie unter den vom System angebotenen Mbglichkeiten wahlen.

Ab der Variante BUSINESS Advanced kann zusatzlich ausgewahlt werden, ob die ausgewahite Aktion abgespeichert werden soll. Hier
koénnen Sie unter den Formaten pdf, doc und docx wahlen.

Folgende Aktionen sind maoglich:

P DRUCKEN

®* DRUCKEN

Adobe PDF
EINSTELLUNGEN

SPEICHERN UNTER

DATEINAME

PROTOKOLLE ANZEIGEN

® AKTION FUR ALLE OBJEKTE DER FILTERLISTE DURCHFUHREN

AKTION FUR ALLE AUSGEWAHLTEN OBJEKTE DER FILTERLISTE DURCHFUHREN

. OBJEKTEIGENSCHAFTEN DRUCKEN

FILTERLISTE DRUCKEN

BARCODE DRUCKEN

AUSFUHREN ABBRECHEN

Objekteigenschaften drucken
Diese Aktion druckt die Daten der ausgewahlten Karteikarte aus.

Filterliste drucken
Diese Aktion druckt die selektierte Filterliste aus.

Barcode drucken
Diese Aktion druckt die Gerate-ID als Barcode aus.

g~ Hinweis
Druckereinstellungen, die erhalten bleiben sollen (Default-Einstellung),
muUssen direkt unter Windows vorgenommen werden (Windows-Einstel-
lungen > Geréate > Gerate und Drucker > Drucker).
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14.1 Priifprotokoll erstellen E

Protokolle kdnnen aus der Detailansicht unter Karteikarte Priifungen und Uber die Listenansicht angestoBen werden.

Nach Auswahl der Prifungen aus der Detailansicht der Karteikarte Prifungen und Klick auf das Prufprotokollsymbol in der Werk-
zeugleiste wird der Priifprotokollassistent aufgerufen. Ebenso kann aus der Listenansicht flr mehrere Objekte gleichzeitig durch Klick
auf das Prifprotokollsymbol in der Werkzeugleiste die Protokollierung angestoBen werden.

Ab der Variante BUSINESS Advanced kann zwischen der Word-Dokumentation als Protokoll-Vorschau oder der PDF-Dokumentation aus-
gewahlt werden.

Folgende Aktionen sind maglich:

PROTOKOLLERSTELLUNG

PRUFUNGSSELEKTION

® ALLE PRUFUNGEN
AUSGEWAHLTE PRUFUNGEN DRUCKEN
DATUMSBEREICH
BIS
v UNTERGEORDNETE OBJEKTE MIT PROTOKOLLIEREN

PROTOKOLLVORLAGE

Gerételiste Ortsverdnderlich

PROTOKOLLAUSGABE

® ABGESCHLOSSENES PRUFPROTOKOLL

ES WIRD DAS ABSCHLIEBENDE PRUFPROTOKOLL ALS PDF ERSTELLT, ALS ANHANG
INNERHALB DIESES GERATES GESPEICHERT UND ZUM DRUCK GEOFFNET.

PROTOKOLLVORSCHAU
ES WIRD EIN VORLAUFIGES PRUFPROTOKOLL ALS WORD-DOKUMENT ERSTELLT.

AUSFUHREN ABBRECHEN

PRUFUNGSSELEKTION

Hier kann ausgewahlit werden, ob alle Prifungen, ausgewahlte Priifungen oder Prifungen in einem vorgebbaren Zeitraum protokolliert
werden sollen.

Bei ortsfesten Objekten kénnen zusétzlich die untergeordneten Objekte mitprotokolliert werden.

PROTOKOLLVORLAGE

Mit der Vorlage legen Sie fest, welches Aussehen und welche Daten an welcher Stelle im Ausdruck erscheinen. Es gibt Standardvorla-
gen nach Norm. Darliber hinaus kénnen eigene Vorlagen erstellt werden, siehe ,Protokollvorlagen editieren” [ab Variante BUSINESS
Advanced)].

PROTOKOLLAUSGABE

Es kann ein abschlieBendes (unveranderbares) Prifprotokoll als PDF oder eine Protokollvorschau als &nderbares Word-Dokument
erstellt werden.

Das abschlieBende Prifprotokoll wird automatisch an das selektierte Prifobjekt angehangt.
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Anleitungsvideo ,Protokollerstellung und Fotodokumentation®
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15 Dokumentenverwaltung

Den Objekten, Sequenzen und Prifungen kénnen Sie Dokumente hinzufligen. Diese Dokumente sind Dateianlagen, wie Bilder (jpg, jpeg,
png,bmp), PDF-Dokumente (pdf), Word-Dokumente (doc, docx) oder Excel-Dokumente (xls, xslx). Es kdnnen beliebig viele Dokumente hinzu-
geflgt werden. Diese Dokumente werden in einem Applikationsordner abgelegt. Der Speicherort dieses Ordners kann im Setup unter ,Glo-
bale Einstellungen® festgelegt werden.

15.1 Dokumente ansehen

Existiert bereits ein Dokument oder ist das Anlegen eines Dokuments moglich, so erscheint in der Werkzeugleiste das Dokumentensymbol
. Beim Kilick auf dieses Symbol wird das Dokumentenfenster eingeblendet. Dieses Fenster ist zweigeteilt. Im oberen Bereich wird das
aktuell gewahite Dokument angezeigt. Im unteren Bereich werden alle verfigbaren Dokumente des Objekts angezeigt.

¢’ DOKUMENTE

X

Testprotokolle Sprint 1 bis 3.xdsx

x3

Durch Anwahlen eines der unteren Dokumente wird dieses ausgewahlt, in die obere Anzeige Ubernommen und sein Dateiname einge-
blendet. Durch einen Klick auf dieses Dokument wird es mit der zugehdrigen Anwendung geoffnet. Auf der rechten Seite des oberen
Fensters befinden sich die Symbole zum Fotografieren , Anlegen und Ldschen von Dokumenten. Mit einem Klick auf ,OK"
wird das Fenster geschlossen.

15.2 Dokumente anlegen

Im Dokumentenfenster befindet sich auf der rechten Seite das Symbol zum Anlegen 7+ neuer Dokumente. Klickt man auf das Symbol,
50 kann man mit dem vom System angebotenen Menii zum Offnen von Dateien ein Dokument vom oben genannten Typ anlegen. Mit
Klick auf ,OK" gelangen Sie wieder zur Ausgangsseite zuriick.

Achtung!

Das Hinzufligen von Anhéngen andert den aktuellen Datensatz. Diese
Anderungen mussen vor dem Verlassen der Seite abgespeichert wer-
den.

15.3 Dokumente léschen

Im Dokumentenfenster befindet sich auf der rechten Seite das Symbol zum Loéschen von Dokumenten. Um ein Dokument zu
I6schen, muss dieses zuerst im unteren Bereich ausgewahlt werden und kann dann mit einem Klick auf geldscht werden. Mit Klick
auf ,OK" gelangen Sie wieder zur Ausgangsseite zurick.

Achtung!
Das Hinzuftigen von Anhéngen andert den aktuellen Datensatz. Diese
Anderungen mussen vor verlassen der Seite abgespeichert werden.
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Achtung!
Durch das Léschen eines Anhangs wird nur der Link zu diesem Anhang
geléscht. Der Anhang selbst bleibt erhalten.

136 GMC-I Messtechnik GmbH



16 Push/Print Eﬁ

Mit der Funktion Push/Print kénnen auf einfache Weise per Knopfdruck am Priifgerat Messergebnisse direkt an die Datenbank der 1ZY-
TRONIQ gesendet werden. Die Messergebnisse werden unter dem ausgewahlten Prifobjekt in der Karteikarte Prifungen abgelegt und
konnen hier gespeichert werden.

Ubergreifende Priifgeriteunterstiitzung

Die Prufergebnisse von Prufgeraten beliebiger Kategorien bzw. Normen mussen nicht unter denselben Kategorien (z. B. ortsfest oder
ortsveranderlich) ablegt und gespeichert werden. So kénnen z. B. die Messwerte der Schutzleiterprifung, gemessen mit dem Prifge-
rat PROFITEST PRIME, einem ortsveranderlichen Prifobjekt zugeordnet werden.

16.1 Durchfiihren einer Push/Print-Priifung

Voraussetzung zur Durchflhrung einer Push/Print-Prifung ist ein Push/Print-fahiges Prifgeréat. Verfugt das jeweilige Prifgerat nicht
Uber diese Funktionalitat, kann man eine Push/Print-Messung nicht auswéhlen.

Um eine Push/Print Prifung durchfihren zu kdnnen, muss sowohl das Prifgerét, als auch die IZYTRONIQ in den Push/Print-Modus
gebracht werden. Dies geschieht dadurch, dass man in der Detailansicht des ausgewahlten Prifobjekts auf der Karteikarte Prifungen
eine neue Prifung vom Typ Push/Print anlegt.

W  PRUFUNG HINZUFUGEN

BITTE WAHLEN SIE AUS, WIE DIE NEUE PRUFUNG ERFOLGEN SOLL:

REMOTE, ANWENDUNG STEUERT SEQUENZABLAUF
® PUSH/PRINT, EINGABEN DURCH KNOPFDRUCK AM PRUFGERAT
MANUELLE EINGABE

HINZUFUGEN ABBRECHEN

Sobald der Button ,HINZUFUGEN* gewahlt wird, befindet sich die IZYTRONIQ und alle angeschlossenen Push/Print-fahigen Priifgeréte
in der Betriebsart Push/Print. Gleichzeitig 6ffnet sich ein zweigeteiltes Push/Print-Fenster und die IZYTRONIQ ist empfangsbereit. Im obe-
ren Teil stehen die Stammdaten der Push/Print-Prifung, in dem noch der Name der Prifung ergdnzt werden muss. Im unteren Teil wer-
den nach erfolgter Messung die Ubertragenen Messdaten aufgelistet.

ALLE EINTRAI| MR, | g RAT PROFSCHRITT % | 5 BEWERTUNG | ANHANGE MESSRETHE

Ab sofort kdnnen an jedem Gerat, das sich im Push/Print-Modus befindet, Messungen per Knopfdruck an das ausgewahlte Prifobjekt
in der IZYTRONIQ gesandt werden.
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Nach Abschluss der jeweiligen Messung am Priifgerat erscheint in der Anzeige statt des Speichersymbols ein Push/Print-Symbol ";
In dieser Betriebsart werden keine Messdaten mehr auf dem Prifgerat gespeichert, sondern durch Druck auf die zugehorige Taste
(prufgerateabhangig) zur IZYTRONIQ Ubertragen. Diese werden dann in Tabellenform im unteren Fenster angezeigt. Sind alle gewlnsch-
ten Push/Print-Messungen ausgefihrt, muissen die Ubertragenen Datensétze durch Anwahl von «/* gesichert werden. Hierdurch ist
der Push/Print-Modus beendet. Gleichzeitig werden alle Priifungsschritte zu einer Push/Print-Priifung zusammengefasst und in der
Karteikarte ,Priifungen” angezeigt. Uber die Taste in der Werkzeugleiste oder Uber Doppelklick auf die Push/Print-Prifung kénnen
Sie die Einzelmessungen wieder einblenden. Aus der Einzelmessungsansicht kénnen Sie Uber zur Prifungsansicht zurlickkehren.

Beendet wird der Push/Print-Modus durch:

* Speichern der Ubertragenen Messdaten durch Anwahl von +_~
* Abbrechen des Push/Print-Messung durch Anwahl von ><

Funktionen der Werkzeugleiste
N4 Anderungen speichern
>< Bearbeitung abbrechen

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)

Anleitungsvideo ,,Push/Print*

138 GMC-I Messtechnik GmbH



17 Sequenzeditor [ii

Der Sequenzeditor ermdglicht die Programmierung von individuellen Prifungsablaufen. Ein Prifungsablauf besteht aus einem oder
mehreren Priufschritten. Prinzipiell kénnen mit dem Sequenzeditor unterschiedliche Arten von Prifsequenzen erstellt werden.

Auf einigen Priifgeraten lassen sich die im Sequenzeditor erstelliten Sequenzen einspielen (PROFITEST, SECUTEST). Ebenso gibt es
Priifgerate, die ein computergestitztes Prifen via Remote unterstiitzen (SECUTEST, SECULIFE). Alternativ kdnnen auch rein
Computerbasierte Sequenzen programmiert werden, die kein weiteres Prifgerat bendtigen (Prifung von Leitern, Feuerléschem...).
Der Funktionsumfang des angeschlossenen Prifgerates wird beim Starten der Editierfunktion des Sequenzeditors eingelesen.
Jedes Prufgerét verfUgt Uber eigene speziell zugeschnittene Prifschritte. Aus diesem Grund muss zum Erstellen einer Prifsequenz,
das Prufgerat an den PC angeschlossen sein.

Soll eine IZY-Sequenz erstellt werden (siehe unten), bendtigt man nur dann ein angeschlossenes Prifgerét, wenn geratespezifische
Prufschritte in die I2Y-Sequenz einbezogen werden. Die Ausflhrung dieser Sequenzen erfordert dann auch den Einsatz dieser Priifge-
rate. Die 1ZY-Sequenz stellt ebenfalls dem Sequenzeditor spezielle nur fur sich selbst bendtigte Sequenzschritte zur Verflgung.

Anleitungsvideo ,Sequenzerstellung PROFITEST*

Anleitungsvideo ,Sequenzerstellung SECUTEST*
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17.1 Sequenzarten

Priifgerate-Sequenz
Dies sind Prufablaufe, die fur einen speziellen Prifgeratetyp erstellt wurden und nur auf diesem lauffahig sind, oder alternativ innerhalb
der IZYTRONIQ via Remote ausgefihrt werden kénnen. Hierbei wird wiederum unterschieden nach:

* Variable Geratesequenzen: Diese Sequenzen kdnnen mit dem ,Sequenzeditor” erstellt, gedndert und zum geeigneten Prifgerat Uber-
tragen werden.

* Werkssequenzen: Diese sind fest vorgegebene werkseitig eingestellte Prifablaufe, deren Ablauf und Parametrisierung nicht verandert
werden kann. Diese Sequenzen kdnnen jedoch dupliziert und als variable Geratesequenz gespeichert und editiert werden.

Variable Geratesequenzen und Werkssequenzen kénnen von der IZYTRONIQ zu geeigneten Prifgeraten Ubertragen werden.

1ZY-Sequenz

Der eingeschrankte Funktionsumfang der Prifgeratesequenzen kann mit vielen weiteren Prufschritten innerhalb einer 12Y-Sequenz
kombiniert werden. Hierbei stehen dem Anwender neben den Geratespezifischen Funktionen folgende 1Z2Y-Sequenzpriifschritte zur
Verfugung:

* Manuelle Eingabe
*  Push/Print

* Sichtprifung

*  Prifhinweis

IZY-Sequenzen werden nur in der IZYTRONIQ ausgefihrt. Sie kdnnen Schritte aus Geratesequenzen enthalten und steuern dann das
entsprechende Prufgerat im Remote-Modus, wobei vom Prifgeréat nur Messdaten geliefert werden. Anzeige und Steuerung erfolgt
Uber die IZYTRONIQ. Hierdurch ist es mdglich, jedem Prifschritt ein Hilfebild zu hinterlegen.
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17.2 Aufbau und Bedienung des Sequenzeditors

Der Sequenzeditor besteht aus drei Teilen:

1. Fenster links oben: Liste der zur Verfligung stehenden Sequenzschritte: Je nach angeschlossenen Geraten und Art der Sequenz
(IZY-/Geratesequenz) werden hier die Sequenzschritte eingeblendet, welche zur Erstellung der Sequenz benutzt werden kénnen.

2. Fenster links unten: Konfiguration des Sequenzschritts: Hier werden die Konfigurations- und Parametrierungsmaglichkeiten des

gewahlten Sequenzschritts angeboten.

3. Fenster rechts: Anzeige des Designfortschritts: Hier erscheint die Auflistung des aktuellen Sequenzfortschritts.

Sequenzschritte

Ml cossen v trawarT

SCHRITTAUSWAHL

TRONIG

IHSIGNFORISCHRITT

SALEHMIMAML Taraquent

Marweie Engabe
LH). NE. PRUFSCHRITT

PushTri
el

PRI MXTRA
6] lemutractwmertota | LacuTest 54
Syl 7 Iy
B Marsscte Engabe
9| Bemumerirwerne._. | PROFTEST MXTRA
SeouTest 54 0

BeruTzerbeworm Messung

Komrete

[ —

Sictapeitung

Nerutrecmertots Meing

PRUFSCHRITT: MISSUNG

MAME

MESSDAUER O SECUNDEN -

PASAMETER
B

MESSART LW{PE) - PEPD]

GREMDWERTE
BEWER
W

GREMIWERTE

Konfiguration Designfortschritt

Achtung!

& Die Sequenzen bzw die einzelnen Sequenzschritte durfen mit Hilfe des
Sequenzeditors nur durch eine Elektrofachkraft oder unter der Leitung und
Aufsicht einer Elektrofachkraft erstellt werden.

Flr selbst erstellte Sequenzen Ubernimmt GMC-I Messtechnik GmbH-
keine Haftung !

Achtung!

& Ein Aufschalten von Netzspannung auf die Priifdose des Priufgeréats
SECUTEST oder SECULIFE sowie ein Funktionstest sind nur erlaubt,
wenn der Priufling alle Sicherheitspriifungsschrittte zuvor bestanden hat !
Dies bedeutet je nach Schutzklasse des Priflings, dass Sichtprifung,
Schutzleiterwiderstands- und Isolationswiderstandsmessung bestanden
sein muassen.
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Achtung!
Beachten Sie bei der Erstellung der Sequenzschritte, dass die eingege-
benen Grenzwerte immer der aktuellen Norm entsprechen !

Vorgehensweise zur Erstellung einer Sequenz
» Wahlen Sie das MenU ,ORTSVERANDERLICHE OBJEKTE" oder ,ORTSFESTE OBJEKTE".

» Wahlen Sie das MenU ,SEQUENZEN",
» Erstellen Sie eine neue Sequenz durch Anwahl von

» Geben Sie folgende Parameter ein: SEQUENZNAME, PRUFUNGSART, NORM und FUR GERAT und wahlen Sie ,HINZUFUGEN®,
Die neue Sequenz wird in die Tabelle Gbernommen.

Ef NEUE SEQUENZ ERSTELLEN

SEQUENZNAME Produktionsmaschine
PRUFUNGSART Maschinenpriifung
NORM VDEO113

FUR GERAT 1ZY-Remote

HINZUFUGEN ABBRECHEN

Speichern Sie die letzten Einstellungen ab .

Markieren Sie die Sequenz, die Sie editieren wollen.

Rufen Sie den Sequenzeditor auf

Wahlen Sie einen Sequenzschritt aus dem Schrittauswahlfenster aus.

Lassen Sie diesen per Drag&Drop in das Designfortschrittsfenster fallen. Jetzt erscheinen im Konfigurationsfenster alle Moglichkei-
ten zur Konfiguration des aktuell ausgewahlten Schritts. Solange der Schritt nicht korrekt konfiguriert ist, wird er in roter Schrift an-
gezeigt und die betroffenen Felder werden mit einem Fehlersymbol €3 markiert. Durch Ausfullen dieser Felder ist das Erstellen des
Sequenzschritts abgeschlossen. Jetzt kann ein neuer Schritt per Drag & Drop zur Sequenz hinzugefligt werden. In der so erstellten
Schrittabfolge kann man im Designfortschrittsfenster die folgenden Aktionen ausflhren:

» Speichern Sie die Prifsequenz durch Anwahl von _/ ab.

vVvyyvyyvyy

Funktionen der Werkzeugleiste im Fenster DESIGNFORTSCHRITT

N4 Prlfsequenz speichern

X Bearbeitung abbrechen
PrUfschritt Idschen: Der aktuell selektierte Prifschritt wird geldscht
Verschieben des ausgewahlten Prifschritts nach oben
Verschieben des ausgewahlten Prufschritts nach unten
Zurlck zur Sequenzverwaltung

Anhang verwalten (Datei/Foto hinzufligen, anzeigen und I8schen)
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Da es sich bei diesem Fenster um eine Liste handelt, gelten hier die Funktionen der Listenansicht und zuséatzlich werden die Listensym-
bole in der Werkzeugleiste aktiviert, siehe ,Listen®. Diese Funktionen gelten nur fur die Listenansicht.
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17.3 Schrittarten einer Sequenz

Zur Erstellung einer Prifsequenz werden die unterschiedlichsten Sequenzschritte angeboten. Diese sind vom angeschlossenen Prif-
geréat sowie von der gewahlten Sequenzart (Gerate-/IZY-Sequenz) abhangig. Die Sequenzschritte kdnnen in folgende Arten eingeteilt
werden:

Messungen (Automatisch bewertet)

Bei diesen Sequenzschritten handelt es sich um Messungen, welche auf einem Prifgerat ablaufen. Diese bendtigen einen oder meh-
rere Grenzwerte. Durch Vergleich der gemessenen Werte mit diesen Grenzwerten kann die Messung automatisch bewertet werden.
Dieser Schrittart kann sowohl in Geratesequenzen als auch flir IZY-Sequenzen mit angeschlossenem Priifgerat verwendet werden.

Achtung!
Bitte beachten Sie die Bedienungsanleitung des entsprechenden Prifge-
rats !

Benutzerbewertete Messungen

Wie bei den automatisch bewerteten Messungen laufen bei diesen Sequenzschritten die Messungen auf dem Prifgerat ab. Hier wer-
den jedoch keine Grenzwerte bendtigt, da am Ende der Anwender die Messung bewertet. Auch hier kann der Sequenzschritt sowohl
in Geratesequenzen als auch fur 1ZY-Sequenzen mit angeschlossenem Prifgerat verwendet werden.

Manuelle Eingabe

Dieser Sequenzschritt erfordert kein Prifgerat. Es wird eine Eingabemaske erzeugt, in der die Messaufgabe beschrieben und ein Feld
zur manuellen Eingabe des gemessenen Messwerts angezeigt wird. Durch Konfiguration des Sequenzschrittes mit Grenzwert und
Bewertungskriterium kann der Messwert automatisch bewertet werden. Dieser Sequenzschritt kann nur in 1I2Y-Sequenzen verwendet
werden.

Kontrollen

Mit diesem Sequenzschritt kdnnen im angeschlossenen Prifgerat Kontrollen durchgefihrt werden, deren positives Ergebnis Voraus-
setzung fUr die folgenden Schritte ist. Bei einem negativen Ergebnis wird der néchste Schritt nicht mehr ausgefihrt. Es kénnen jedoch
ein manuelles Ubergehen sowie Wiederholungen der Kontrolle konfiguriert werden. Der Sequenzschritt kann sowohl in Geratesequen-
zen als auch fur 1ZY-Sequenzen mit angeschlossenem Prifgerat verwendet werden.

— Sondenkontrolle Sondenanschluss P1: Bitte flhren Sie nach jeder Prifung eine Sondenkontrolle durch.

Wird die Sonde P1 in einem Prifablauf verwendet, so muss in dem entsprechenden Prifablauf unbedingt ein Prifschritt ,Sonden-
kontrolle® mit SONDE: ,Sondenanschluss P1* durchgefihrt werden. Hintergrund: Zusétzlich zur Sicherstellung, dass am Sonden-
anschluss P1 eine Sonde angeschlossen ist, prift die Sondenkontrolle am Anschluss P1 auch, ob die Sondenschmelzsicherung
intakt ist.

Achtung!

Liegt ein Sicherungsdefekt an der Prifsonde P1 vor nachdem die Pri-
fung gestartet wurde, werden alle darauf folgenden Messungen, die mit
diesem Messpfad durchgefuihrt werden, falschlicherweise als gut bewer-
tet !

— Sicherungskontrolle AWT (bei Prifgeraten mit Anwendungsteilouchsen)
Werden die AWT-Buchsen in einem Priufablauf verwendet (egal ob die Anschllsse zur Messung oder zum Realisieren der Prifbe-
dingung ,AWT > PE" (Anwendungsteile gegen Erde) dienen), so muss zusétzlich ein Kontroll-Prifschritt Sicherungskontrolle AWT
durchgefuhrt werden. Dieser Prufschritt stellt sicher, dass die beiden AWT-Sicherungen intakt sind.

Achtung!

Sollten Messungen durchgeflhrt werden, in denen die AWT-Anschlisse
verwendet werden, wahrend eine oder beide AWT-Sicherungen defekt
sind, kann es zu falschen Messwerten kommen.
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Visualisierte Kontrollen

Mit diesem Sequenzschritt kdnnen im angeschlossenen Prifgerat Kontrollen durchgeflihrt werden, welche mehrere vorgegebene
Ergebnisse haben kdnnen. Bei der Konfiguration des Sequenzschrittes wird angegeben, welche Ergebnisse zum Bestehen der Kont-
rolle fihrt. Der Sequenzschritt kann sowohl in Geratesequenzen als auch fUr [ZY-Sequenzen mit angeschlossenem Priifgerat verwen-
det werden.

Auslisezeit

Dieser Sequenzschritt I8st im angeschlossenen Prifgerét einen Prifablauf fir PRCDs aus. Durch Konfiguration des Sequenzschrittes
mit Grenzwert, Bewertungskriterium und Anzeigetexten kann der Messwert automatisch bewertet werden. Der Sequenzschritt kann
sowohl in Geratesequenzen als auch fUr 12Y-Sequenzen mit angeschlossenem Prifgerat verwendet werden.

Sichtpriifung

Dieser Sequenzschritt zeigt bei Geratesequenzen im Prifgerat oder bei IZY-Sequenzen in der IZYTRONIQ mehrere wahrend der Konfigu-
rationsphase des Schritts eingebbare bewertbare Sichtpriifungsfragen an, welche vom Prifer bei der Durchflinrung des Schrittes
beantwortet werden missen. Dieser Schritt kann sowohl in einer Geratesequenz als auch in einer 12Y-Sequenz verwendet werden.

Priithinweis

Dieser Sequenzschritt zeigt bei Geratesequenzen im Prufgerat oder bei I2Y-Sequenzen in der IZYTRONIQ einen Hinweis an, der vom Pri-
fer bei der Durchflihrung des Schrittes quittiert werden muss. Dieser Schritt kann sowohl in einer Geratesequenz als auch in einer 1ZY-
Sequenz verwendet werden.

Push/Print

Durch diesen Sequenzschritt werden alle angeschlossenen Priifgerate in den PUSH/PRINT-Modus gebracht. Damit kénnen von den
Prifgeraten auf Knopfdruck durchgeflhrte Prifungen zu IZYTRONIQ Ubertragen und abgespeichert werden. Dieser Schritt kann nur in
einer IZY-Sequenz mit angeschlossenen Prifgerat/en verwendet werden.

Subsequenz
Eine Sequenz kann modular aufgebaut werden. Hierzu kénnen wiederholt vorkommende Prifschritte in einer Subsequenz zusammen-
gefasst werden, die bei Bedarf in eine weitere Sequenz eingebunden werden kann.
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18  Automatisierte Ablaufsteuerung einer Priifung — Funktion Remote

In der Karteikarte Prifungen der Detailansicht kdnnen automatisiert Prifablaufe mit der IZYTRONIQ durchgefihrt werden. Um eine sol-
che Ablaufsteuerung durchflhren zu kénnen, bendtigen Sie eine Sequenz (siehe ,IZY-Sequenz").

Folgende Mdglichkeiten stehen zusatzlich zu den Gerateprifablaufen zur Verfigung:
* Manuelle Eingabe

®  Push/Print
* Sichtprifung
*  Prifhinweis

18.1 Abldufe ohne Priifgeréte

Um eine automatisierte Ablaufsteuerung durchzufliihren bendtigen Sie eine IZY-Remote-Sequenz.

Folgende Voraussetzung miissen erfiillt sein:
* Es existiert mindestens eine 12Y-Remote-Sequenz.

* Die IZY-Remote-Sequenz ist in der Karteikarte dem Priifobjekt zugeordnet.

Vorgehensweise:
» Wahlen Sie ortsveranderliche oder ortsfeste Objekte.

» Wahlen Sie das Men(i ,EINGEBEN ANDERN LISTEN*.

» Wahlen Sie in der Baumansicht das gewinschte Prifobjekt.

» Wahlen Sie in der Detailansicht die Karteikarte Priifungen.

» Wahlen Sie in der Werkzeugleiste das Symbol fr ,PRUFUNG HINZUFUGEN*,

Das Auswahimen(i ,PRUFUNG HINZUFUGEN* ¢ffnet sich:

W PRUFUNG HINZUFUGEN

BITTE WAHLEN SIE AUS, WIE DIE NEUE PRUFUNG ERFOLGEN SOLL:

® REMOTE, ANWENDUNG STEUERT SEQUENZABLAUF
PUSH/PRINT, EINGABEN DURCH KNOPFDRUCK AM PRUFGERAT
MANUELLE EINGABE

HINZUFUGEN ABBRECHEN

» Waihlen Sie ,REMOTE, ANWENDUNG STEUERT SEQUENZABLAUF*.
» Bestatigen Sie mit HINZUFUGEN.
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18.2 Ablaufe mit Remote-Schritten

Einige Priufgerate verflgen Uber eine Remote-Steuerfunktion. Dartber kann IZYTRONIQ dem Priifgerat einen Steuerbefehl senden, der
dann in Folge die jeweils gewlnschte Messung ausfuhrt.

* Das Priifgerat ist Uber USB- oder Bluetooth-Schnittstelle mit dem PC verbunden.
* Das Prilfgerat wird im Dashboard unter ,PRUFGERATE VERWALTUNG* eingeblendet.
* Das Priifgerat muss die Funktion Remote unterstitzen (z. B. Prufgerate SECUTEST, SECULIFE).

Achtung!

Eine ausgelastete CPU kann bei der simultanen Ubertragung von Mess-
werten (Polling) zu Datenverlust flihren. Ein eventuell relevanter Worst
Case wird so méglicherweise nicht erfasst, was zu einem falschen Priif-
ergebnis fUhren kann. Schalten Sie daher im Hintergrund laufende Pro-
gramme, welche die CPU stark belasten, moglichst wahrend des
Remote-Betriebs ab.

Achtung!

& Starten Sie die Messungen an lhrem Priifgerat nur, wenn Sie Sichtkon-
takt zu Prifling und Prifgerat haben. Schalten Sie nur dann Netzspan-
nung auf die Prufdose lhres Prifgerats SECUTEST oder SECULIFE,
wenn das Umfeld gesichert ist.

18.3 Ablaufe mit Push/Print-Schritten

Einige Priifgerate und Multimeter unterstiitzen eine Push/Print-Funktion. Uber den ,Sequenzeditor” lassen sich Priifschritte fiir Push/
Print in den Gesamtablauf einfligen.

Sind in einem Ablauf Push/Print-Prifschritte vorhanden, wird vor Ausfiihrung des jeweiligen Push/Print-Schrittes geprtift, ob an der
Schnittstelle ein Push/Print-fahiges Prifgerat vorhanden ist.

* Das Prifgerat ist Uber USB- oder Bluetooth-Schnittstelle mit dem PC verbunden.
* Das Prifgerat wird im Dashboard unter ,PRUFGERATE VERWALTUNG* eingeblendet.

* Das Prifgerat muss die Funktion Remote unterstitzen (z. B. Prifgerate PROFITEST PRIME, METRAHIT IM XTRA, SECUTEST,
SECULIFE).
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19  Arbeiten im Multiuserbetrieb (Floating-Lizenz)

Das IZYTRONIQ-Floating-Lizenzmodell beschreibt eine Lizenzierungsform, bei der die maximale Anzahl der Nutzer festgelegt wird, die
gleichzeitig auf dieselbe Datenbank zugreifen durfen. Das IZYTRONIQ-Floating-Lizenzmodell unterscheidet sich damit von dem arbeits-
platz-basiertes Lizenzmodell, bei dem die Arbeitsplatzlizenz an die Hardware gekoppelt ist. Die Software selbst kann beim Concurrent-
User-Lizenzmodell auf beliebig vielen Rechnern installiert sein. Ein zentraler Server verwaltet dabei die Lizenzen, die auch Floating-
Lizenzen oder Netzwerklizenzen genannt werden. Der Server registriert die Anzahl der aktuell vergebenen Lizenzen und gewéhrt jedem
prinzipiell berechtigten Benutzer das Recht zum Zugriff auf die Datenbank. Sind alle Lizenzen vergeben, muss ein zusatzlicher konkur-
rierender Benutzer warten, bis ein anderer Benutzer seine Session beendet hat und somit wieder eine Lizenz zur Verfligung steht.

Wahrend also beispielsweise eine Software mit einer Floating-Lizenz fUr finf gleichzeitige Benutzer auch von mehr als funf Nutzern ver-
wendet werden darf, kbnnen dabei zu jedem Zeitpunkt aber nur maximal funf Nutzer gleichzeitig darauf zugreifen.

20 Datenreplikation mit Server

Datenreplikation bezeichnet die mehrfache Speicherung derselben Daten an verschiedenen Standorten und die Synchronisation dieser
Datenquellen. Aligemein dient die IZYTRONIQ ENTERPRISE Ultimate-Replikation dazu, die Daten an mehreren Orten on- und offline verflig-
bar zu machen. Dabei kann sich der User von der Hauptdatenbank der IZYTRONIQ ENTERPRISE Premium einen Teildatenbestand in die
lokale Datenbank seines Notebooks/Tablets Ubertragen und anschlieBend mit diesen Daten auch offline weiterarbeiten. Die lokal erho-
benen Daten kdnnen dann spéter wiederum mit der Hauptdatenbank synchronisiert werden. Zum Arbeiten in einem gréBeren Priifteam
sorgt das Zusammenspiel zwischen IZYTRONIQ ENTERPRISE Premium und IZYTRONIQ ENTERPRISE Ultimate dafUr, dass Datenkonflikte wei-
testgehend vermieden werden, jedoch spatestens bei der Riuckibertragung erkannt werden.
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21 Protokollvorlagen editieren m

= _H
- M

Allgemeines

Die Protokollvorlagen in IZYTRONIQ werden dazu verwendet, um die Prifprotokolle aus den erfassten Prifungen heraus zu erstellen.
Dies umfasst Einzel- und Sammelprotokolle, deren wesentlicher Unterschied in der zu verwendenden Datenbasis liegt.
Einzelprotokolle werden dabei fUr eine einzelne Prifung eines Geréates (ortsfest oder ortsveranderlich) erstellt und beinhalten aus-
schlieBlich Daten zu dieser Prifung. Hierzu gehdren neben den Details zur Prifung und den Prifschritten auch die Geratedetails sowie
allgemeine Informationen zum Kunden.

Sammelprotokolle hingegen kénnen grundsétzlich mehrere Prifungen beinhalten. Diese Prifungen kdnnen unterschiedlichen Geraten
zugeordnet sein, missen sich jedoch unter demselben Hauptgerat des Kunden im E-Baum befinden. So ist es bei ortsfesten Geréten
moglich, ein Protokoll Gber alle Prifungen einer Anlage oder Maschine zu erstellen, selbst wenn einzelne Verteiler, Stromkreise, Mess-
punkte, usw. separat erfasst und gepruft wurden.

21.1 Objekttypen bzw. Vorlagentypen

Die Objekttypen oder auch Vorlagentypen in der Vorlagenverwaltung bestimmen, wo eine Vorlage verwendet werden kann und welche
Daten flur das Protokoll gesammelt und vorbereitet werden. Diese Typen bilden sich aus den moglichen Kombinationen der Eigenschaf-
ten Geratetyp, Protokollart (Einzelprotokoll oder Sammelprotokoll) und mit oder ohne Gerétehierarchie.

Als Geratetypen stehen bei den ortsveranderlichen Gerat und medizinisches Gerat zur Verflgung; bei den ortsfesten Geraten Anlage
und Maschine.

Da ortsveranderliche Gerate nicht in einer Hierarchie abgebildet werden kénnen, entfallt dort die Option ,inkl. Hierarchie®. Diese flihrt
dazu, dass die Geréatedetails jedes Ubergeordneten Gerates bis zu dem tatsachlich Gepriften aufgefihrt und die Standortinformatio-
nen daflir ausgeblendet werden.

Im Standardlieferumfang sind fur jeden dieser Vorlagentypen zwei Standardvorlagen enthalten. Diese unterscheiden sich hinsichtlich
ihrer Ausrichtung in Hoch- und Querformat. Dabei bietet die Darstellung der Prifschritte im Querformat die Moglichkeit ,Bilder zu jedem
Prufschritt anzuzeigen. Die Ubergebene Datenstruktur ist in allen Féllen identisch.

Anleitungsvideo ,editierbares Protokoll mit Fotodokumentation®
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21.2 Protokollvorlagenverwaltung

M cossen veTRAWATT 5‘ )

’ PROTOKOLLVORLAGEN

SPRACHE Deutsch (Default)

Ziehen Sie eine Spalteniberschrift in diesen Beraich, um nach dieser Spalte 7u gruppierzn

BEZEICHNUMNG OBJEKTTYP PFAD
Anlagenpriifung (Einzelprotokoll) Priifung
Anlagenprifung (Sammelprotokoll)

Maschinenprirfung (Enzelprotokoll)

Maschinenprifung {Sammelprotokoll)

Anlagenprifung (Einzelprotokoll Querformat]

Anlagenprifung (Sammelprotokoll Querformat)

Maschinenpriffung {Einzelprotokoll Querformat)

Maschinenprirfung {Sammelprotokoll Querformat)

Maschinenprirffung (Sammelprotokodl Querformat) (Kopis)

]
[*]
"]
é
"]
]
a
"]
o

Um die Prufprotokollvorlagen an die eigenen Wunsche anzupassen, kdnnen die Standardvorlagen in der Vorlagenverwaltung dupliziert
(1) und exportiert (2) bzw. direkt in Word gedffnet (3) werden. AuBerdem kann Uber die Schaltflache ,,...“ (4) einer Vorlage eine Word-
Datei als Vorlage eingelesen werden. Zum Bearbeiten der Vorlage wird empfohlen, dieser nach dem Duplizieren direkt eine treffende
Bezeichnung zu geben und das eigentliche Word-Dokument in ein Verzeichnis zu exportieren, in dem es gut wiederzufinden ist (z. B.
der eigene Desktop). Sowohl das Duplizieren, als auch das Umbenennen oder das Laden einer Vorlage sind Aktionen die in IZYTRONIQ
durch Anwahl von /" gespeichert werden mussen.
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21.3 Grundlegende Funktionsweise

IZYTRONIQ nutzt fiir die Erstellung der Priifprotokolle die Serienbrieffunktion von MICROSOFT® WORD™. Dabei existiert unabhangig
vom Objekttyp in der Vorlagenverwaltung eine Datenstruktur die von IZYTRONIQ vorbereitet und an das Word-Dokument Gbergeben
wird. Die Werte aus den Ubergebenen Objekten kdnnen mit sogenannten Merge-Feldern in der Vorlage positioniert und verwendet wer-

den. Dazu erstellt man mit der Tastenkombination STRG+F9 ein neues Feld und bearbeitet dieses durch einen Rechtsklick mit

anschlieBender Anwahl von ,Feld bearbeiten®.

Paste Options:

[ Update Field
Edit Field... <::|
Toggle Field Codes

Font...

4 >

Paragraph...

Field

Please choose a field
LCategories:
(A1) ~

Field properties

Field name;
PhoneMumber

Field names:

MergeField "~

MergeSeq
Mext
Mextif
MoteRef
MumChars
MumPages
MumWards
Page
PageRef
Print
PrintDate
Private
Quote

RD

Ref
RevMum W

Description:
Insert a mail merge field

Field Codes

EOTMaL

e
Uppercase

Lowercase

First capital
Title case

Field options
|:| Text to be inserted before:

|:| Text to be inserted after:
[ Mapped field

|:| Vertical formatting

Preserve formatting during updates

In dem Dialog der sich daraufhin 6ffnet, kann im linken Bereich der Feldtyp ,Mergefeld” eingestellt und rechts daneben der Name des

gewUlnschten Feldes eingetragen werden. Die verwendbaren Feldnamen werden dabei von der Datenstruktur vorgegeben, die als

Datenquelle von IZYTRONIQ geliefert wird.

Diese Datenstruktur setzt sich aus mehreren Objekten zusammen. Der Bereich, in dem die Werte eines Objektes verwendet werden

kénnen, wird durch zwei Mergefelder begrenzt. Diese heiBen , TableStart:Objektname*” und ,, TableEnd:Objektname” und sind spéter im
ausgeflllten Dokument nicht mehr sichtbar.

Die genaue Objektstruktur und die verfligbaren Felder sind im folgenden Unterkapitel beschrieben.

Aufgrund der umfangreichen Datenstruktur empfiehlt es sich, die bestehenden Standardvorlagen als Ausgangspunkt fiir eigene Anpassungen zu ver-

wenden oder wenigstens als funktionierende Beispiele zu sichten.
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21.4 Datenschema

Name
Data
Container

Containerltems
Date
Id
QRCode
Logo
Signature
Kind
ReportNumber
TestingDate
TesterDisplayName
CreatedByUserName
ImportDate
ImporterName
Comment
IsContainer
Locked
Name
TestingDeviceType
ResultString
ContactDisplayName
Department
CostCenter

DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
DeviceNominalVoltage
DeviceNominalCurrent
DevicePower
DevicePowerFactor

CustomerName
CustomerStreet
CustomerPostalCode
CustomerCity
CustomerCountry

ContractorName
ContractorStreet
ContractorPostalCode
ContractorCity
ContractorCountry

Property
Building
Level

Room

Inspectioninterval
Nextinspection

DevicesWithTestings

Testing

ltems
Date

Beschreibung

Datum der Protokollerstellung
Schitissel des erzeugten Containers
QRCode zur Identifikation der Priifung
Firmenlogo aus den Einstellungen
Unterschrift

Art der Priifung

Nummer des Protokolls

Priifdatum

Namen der Prifer

Benutzername des Erstellers der Priifung
Importdatum

Name des Importeurs

Kommentar zur Priifung

Kennzeichen ob das Protokoll fiir einen Container erstellt wird

Kennzeichen ob die Priifung gesperrt ist
Name der Priifung

Typ des Priifgerates

Ergebnis der Priifung

Name des Kundenkontakts

Abteilung des Gerates

Kostenstelle des Geréts

Seriennummer des Gerates
Bezeichnung des Gerétes
Hersteller des Gerétes
Geratetyp

Spannung des Gerates
Stromstérke des Gerates
Leistung des Gerétes
Leistungsfaktor des Gerates

Name des Kunden
StraBe des Kunden
PLZ des Kunden
Ort des Kunden
Land des Kunden

Name des Vertragspartners
StraBe des Vertragspartners
PLZ des Vertragspartners
Ort des Vertragspartners
Land des Vertragspartners

Liegenschaft des Gerétestandortes
Geb&ude des Gerétestandortes
Ebene des Gerétestandortes

Raum des Gerétestandortes

Prifintervall
Néchste Priifung

Priifungen in der Selektion gruppiert nach Gerét

Objekt zur Abbildung einer einzelnen Priifung
Datum der Protokollerstellung
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d

QRCode

Logo

Signature

Kind

ReportNumber
TestingDate
TesterDisplayName
CreatedByUserName
ImportDate
ImporterName
Comment

IsContainer

Locked

Name
TestingDeviceType
Result

ResultString
ContactDisplayName
Department
CostCenter

DeviceName

Deviceld

ParentDeviceName

ParentDeviceld

DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
DeviceNominalVoltage
DeviceNominalCurrent

DevicePower

DevicePowerFactor
Inspectioninterval
Nextinspection

Location

Property
Building
Level
Room

CustomerName

CustomerStreet

CustomerPostalCode
CustomerCity
CustomerCountry

ContractorName

ContractorStreet

ContractorPostalCode
ContractorCity
ContractorCountry

DeviceDetails

GMC-I Messtechnik GmbH

DetailsNonStationaryDevice
DeviceName
Deviceld
ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer

Beschreibung
Schilissel der Priifung
QRCode zur Identifikation der Priifung
Firmenlogo aus den Einstellungen
Unterschrift

Art der Priifung

Nummer des Protokolls
Priifdatum

Name des Priifers

Benutzername des Erstellers der Priifung

Importdatum
Name des Importeurs
Kommentar zur Priifung

Kennzeichen ob die Priifung ein Container ist
Kennzeichen ob die Priifung gesperrt ist

Name der Priifung

Typ des Priifgerates

Ergebnis der Priifung
Ergebniszeichenkette der Priifung
Name des Kundenkontakts
Abteilung des Gerétes
Kostenstelle des Gerétes
Bezeichnung des Gerétes
Schliissel des Gerates

Bezeichnung des (ibergeordneten Gerétes
Schilissel des iibergeordneten Gerétes

Seriennummer des Gerétes
Beschreibung des Geréates
Hersteller des Gerétes

Art des Gerates

Spannung des Gerates
Stromstarke des Gerates
Leistung des Gerétes
Leistungsfaktor des Geréates
Priifzyklus

Néchste Priifung

Standort des Gerétes — Wird ausgeblendet, wenn Protokoll mit Hierarchie erstellt wird.
Liegenschaft des Gerétestandortes
Geb&ude des Gerdtestandortes

Ebene des Geratestandortes
Raum des Geréatestandortes

Name des Kunden
StraBe des Kunden
PLZ des Kunden
Ort des Kunden
Land des Kunden

Name des Vertragspartners
StraBe des Vertragspartners
PLZ des Vertragspartners
Ort des Vertragspartners
Land des Vertragspartners

Liste der Geréteobjekte. Enthdlt mehrere Gerate, wenn Protokoll inklusive Hierarchie erstellt wird.
Geréteobjekt, wenn Gerét ein ortsverdnderliches Gerét ist

Geratename
Schllissel des Gerates
Name des (bergeordneten Gerates

Schilissel des iibergeordneten Gerétes

Seriennummer des Gerates
Beschreibung des Geréates
Hersteller des Gerétes




DeviceType
ProtectionClass
\oltage
Current

Power
PowerFactor
Remark

DetailsMedicalDevice

DeviceName

Deviceld
ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
ProtectionClass
\oltage

Current

Power

PowerFactor

Remark
TrackingNumber
Responsible
ApplicationPartCountB
ApplicationPartCountBf
ApplicationPartCountCf
CeMark

DetailsStationaryFacility

DeviceName
Deviceld
ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
NetSystem
NetVoltage
NetFrequency
NominalCurrent
Characteristic
VnbEvu

LeadTypeld
LeadCount
CrossSection
Remark

DetailsStationaryMachine
DeviceName

Deviceld
ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
NominalVoltage
NominalCurrent
PowerFactor
NetSystem

Beschreibung
Geratetyp
Schutzklasse
Spannung
Stromstérke
Leistung
Leistungsfaktor
Notiz

Gerateobjekt wenn Gerat ein medizinisches Gerét ist

Gerédtename

Schlissel des Gerates

Name des (ibergeordneten Gerates
Schilissel des tbergeordneten Gerates
Seriennummer des Gerates
Beschreibung des Gerétes
Hersteller des Gerétes

Geratetyp

Schutzklasse

Spannung

Stromstérke

Leistung

Leistungsfaktor

Notiz

Verfolgungsnummer
Verantwortlicher

Anzahl AWT B

Anzahl AWT BF

Anzahl AWT CF
CE-Kennzeichnungsnummer

Gerateobjekt wenn Gerét eine Anlage ist
Gerédtename

Schlissel des Gerates

Name des U(ibergeordneten Gerates
Schilissel des tbergeordneten Gerates
Seriennummer des Gerates
Beschreibung des Gerétes

Hersteller des Gerétes

Geratetyp

Netzsystem

Netzspannung

Netzfrequenz

Nennstrom

Charakteristik

VNB

Zuleitungstyp

Leiteranzahl

Querschnitt

Notiz

Gerateobjekt wenn Gerat eine Maschine ist

Gerédtename

Schlissel des Gerates

Name des Ubergeordneten Gerates
Schilissel des lbergeordneten Gerates
Seriennummer des Gerates
Beschreibung des Gerétes
Hersteller des Gerétes

Geratetyp

Nennspannung

Nennstrom

Leistungsfaktor

Netzsystem
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NominalPower
Characteristic
LeadInType
LeadCount
CrossSection
Remark

DetailsStationaryDistributor

DeviceName
Deviceld
ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
NetSystem
ProtectionClass
ProtectionKind
Remark

DetailsStationaryRed

DeviceName
Deviceld
ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
RedType
MeasDiffCurrent
Characteristic
PoleCount
NominalCurrent

OvrCurrProtCharacteristic

LeadType
LeadCount
CrossSection
Remark

DetailsStationaryRem

DeviceName
Deviceld
ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
RemType
MeasDiffCurrent
Characteristic
PoleCount
NominalCurrent
AlarmThreshold
Remark

DetailsStationarylmd
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DeviceName
Deviceld
ParentDeviceName
ParentDeviceld

Beschreibung
Nennleistung
Charakteristik
Zuleitungstyp
Leiteranzahl
Querschnitt
Notiz

Geréteobjekt wenn Gerdt ein Verteiler ist

Gerdtename

Schliissel des Gerates

Name des (ibergeordneten Gerates
Schilissel des iibergeordneten Gerétes
Seriennummer des Gerétes
Beschreibung des Geréates
Hersteller des Gerétes

Geréatetyp

Netzsystem

Schutzklasse

Schutzart

Notiz

Geréteobjekt wenn Gerdt ein RCD ist
Gerdtename

Schliissel des Gerates

Name des (ibergeordneten Gerates
Schilissel des iibergeordneten Gerétes
Seriennummer des Gerétes
Beschreibung des Geréates

Hersteller des Gerétes

Geréatetyp

RCD-Art

Bem.-Diff.-Strom

Charakteristik

Polzahl

Nennstrom

Uberstromschutz (RCBO)
Leitungstyp (RCBO)

Leiteranzahl (RCBO)
Leiterquerschnitt (RCBO)

Notiz

Geréteobjekt wenn Gerat ein RCM ist
Gerdtename

Schliissel des Gerates

Name des (bergeordneten Gerates
Schilissel des iibergeordneten Gerétes
Seriennummer des Gerétes
Beschreibung des Geréates

Hersteller des Gerétes

Geréatetyp

RCM-Art

Bem.-Diff.-Strom

Charakteristik

Polzahl

Nennstrom

Alarmschwelle (mA)

Notiz

Geréteobjekt wenn Gerdt ein IMD ist
Gerdtename

Schliissel des Gerates

Name des (ibergeordneten Gerates
Schilissel des iibergeordneten Gerétes




DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
ImdType
MeasureVoltage
WarningValue
AlarmValue
MeasureCurrent
NetNominalVoltage
Remark

DetailsStationaryCircuit

- DeviceName

- Deviceld

- ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
LeadType
LeadCount
CrossSection
Characteristic
NominalCurrent
PoleCount
Remark

DetailsStationaryPaBar

- DeviceName

- Deviceld

- ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
Remark

DetailsStationaryPaConductor

- DeviceName

- Deviceld

- ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType
LeadType
CrossSection
LeadMaterial
Remark

DetailsStationaryGround
- DeviceName

- Deviceld

- ParentDeviceName
ParentDeviceld
DeviceNumber
DeviceDescription
DeviceManufacturer
DeviceType

Beschreibung
Seriennummer des Gerates
Beschreibung des Gerétes
Hersteller des Gerétes
Geratetyp

IMD-Art

Messspannung
Warnansprechwert
Alarmansprechwert
Messstrom
Netz-Nennspannung

Notiz

Gerdteobjekt wenn Gerat ein Stromkreis ist
Gerédtename

Schlissel des Gerates

Name des U(ibergeordneten Gerates
Schilissel des tbergeordneten Gerates
Seriennummer des Gerates
Beschreibung des Gerétes

Hersteller des Gerétes

Geratetyp

Leitungstyp

Leiteranzahl

Leiterquerschnitt

Charakteristik

Nennstrom

Polzahl

Notiz

Gerdteobjekt wenn Gerat eine PA-Schiene ist
Gerédtename

Schlissel des Gerates

Name des U(ibergeordneten Gerates
Schilissel des tbergeordneten Gerates
Seriennummer des Gerates

Beschreibung des Gerétes

Hersteller des Gerétes

Geratetyp

Notiz

Gerateobjekt wenn Gerat ein PA-Leiter ist
Gerédtename

Schlissel des Gerates

Name des (ibergeordneten Gerates
Schilissel des lbergeordneten Gerates
Seriennummer des Gerates
Beschreibung des Gerétes

Hersteller des Gerétes

Geratetyp

Leitungstyp

Querschnitt

Leitungsanzahl

Notiz

Gerateobjekt wenn Gerét ein Erder ist
Gerédtename

Schlissel des Gerates

Name des (ibergeordneten Gerates
Schilissel des lbergeordneten Gerates
Seriennummer des Gerates
Beschreibung des Gerétes

Hersteller des Gerétes

Geratetyp
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Typ Beschreibung
GroundType Text Erderart
GroundComposition Text Bodeneigenschaften
Purpose Text Verwendung
Material Text Material
GroundQuality Text Bodenbeschaffenheit
CrossSection Text Querschnitt
Remark Text Notiz

DetailsStationaryMeasurePoint Objekt | Gerateobjekt wenn Gerét ein Messpunkt ist
DeviceName Text Gerdtename
Deviceld Text Schliissel des Gerates
ParentDeviceName Text Name des (ibergeordneten Gerates
ParentDeviceld Text Schilissel des iibergeordneten Gerétes
DeviceNumber Text Seriennummer des Gerétes
DeviceDescription Text Beschreibung des Geréates
DeviceManufacturer Text Hersteller des Gerétes
DeviceType Text Geréatetyp
Remark Text Notiz

DetailsStationaryWorkingFund Objekt | Gerateobjekt wenn Gerét ein Arbeitsmittel ist
DeviceName Text Gerdtename
Deviceld Text Schliissel des Gerates
ParentDeviceName Text Name des (ibergeordneten Gerates
ParentDeviceld Text Schilissel des iibergeordneten Gerétes
DeviceNumber Text Seriennummer des Gerétes
DeviceDescription Text Beschreibung des Geréates
DeviceManufacturer Text Hersteller des Gerétes
DeviceType Text Geréatetyp
WorkingfundType Text Arbeitsmitteltyp
ProtectionKind Text Schutzart
ProtectionClass Text Schutzklasse
LeadType Text Leiterart
LeadCount Text Leiteranzahl
CrossSection Text Querschnitt
Remark Text Notiz

TestingDevices Objekt | Liste der eingesetzten Priifgerate
TestingDevice Objekt | Priifgerateobjekt
Description Text Bezeichnung des Priifgerétes
Manufacturer Text Hersteller
Type Text Typ
SerialNumber Text Seriennummer
LastCalibration Datum | Datum der letzten Kalibrierung

CombinedTestingSteps Objekt | Liste der Priifschritte
GenericNumber Text Fortlaufende Nummer der Priifschritte
Description Text Bezeichnung
Number Text Nummer des Schrittes
Type Text Typ des Priifschritts
TypeName Text Typname des Priifschritts
SequenceStepType Text Typ des Sequenzschrittes
Criteria Text Kriterium
Minimum Text Minimum
Maximum Text Maximum
TestingDeviceType Text Art des Priifgerétes
Comment Text Bemerkung des Priifschritts
Result Text Ergebnis des Schritts
ResultisBoolean Text Text ,False” wenn Ergenis kein boolscher Wert ist
HasPassed Text ,Irue” oder ,False” ob Prifschritt bestanden ist
Status Text Status des Prifschritts
Beside Measures Objekt | Liste von Nebenmesswerten
Name1 Text Name des ersten Nebenmesswerts
Valuet Text Wert des ersten Nebenmesswerts
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Name2

Value2
Parameters

Name1

Value1

Name2

Value2
Steplmages

Attachmentimage

CombinedTestingStepsWithimages
GenericNumber
Description
Number
Type
TypeName
SequenceStepType
Criteria
Minimum
Maximum
TestingDeviceType
Comment
Result
ResultisBoolean
HasPassed
Status
Beside Measures

Name1
Valuel
Name2
Value2
Parameters
Name1
Valuel
Name2
Value2
Steplmages
Attachmentimage

Steps
Criteria
Minimum
Maximum
TestingDeviceType
Type
Result
HasPassed
SequenceStepType
Images
[tem
Questions
Question
Result

SubTestings

Testinglmages
Images3Cols
Columnt

Column2
Column3
Images5Cols

Beschreibung

Name des zweiten Nebenmesswerts
Wert des zweiten Nebenmesswerts
Liste von Parametern

Name des ersten Parameters

Wert des ersten Parameters

Name des zweiten Parameters

Wert des zweiten Parameters

Liste von Bildern zum Priifschritt
Bild zum Prifschritt

Liste der Priifschritte die Bilder als separate Eintrage beinhaltet
Fortlaufende Nummer der Prifschritte
Bezeichnung

Nummer des Schrittes

Typ des Priifschritts

Typname des Priifschritts

Typ des Sequenzschrittes

Kriterium

Minimum

Maximum

Art des Priifgerdtes

Bemerkung des Priifschritts

Ergebnis des Schritts

Text ,False” wenn Ergenis kein boolscher Wert ist
,Irue* oder ,False” ob Priifschritt bestanden ist
Status des Priifschritts

Liste von Nebenmesswerten

Name des ersten Nebenmesswerts

Wert des ersten Nebenmesswerts

Name des zweiten Nebenmesswerts

Wert des zweiten Nebenmesswerts

Liste von Parametern

Name des ersten Parameters

Wert des ersten Parameters

Name des zweiten Parameters

Wert des zweiten Parameters

Liste von Bildern zum Priifschritt

Bild zum Prifschritt

Einfache Liste der Priifschritte

Kriterium

Minimum

Maximum

Art des Priifgerdtes

Typ des Priifschritts

Ergebnis des Priifschritts

,Irue* oder ,False” ob Priifschritt bestanden ist
Typ des Sequenzschrittes

Bild zum Prifschritt
Fragen bei Sichtpriifungen
Frage

Antwort

Beinhaltet diese Priifung Unterpriifungen, so wiederholen sich die Felder an dieser Stelle ab , Testing”
(Dies ist in der Praxis ein ausschlieBlich theoretischer Fall der von den Standardvorlagen nicht abge-

deckt wird)

Bilder die direkt mit der Priifung verkn(pft sind

Liste der Priifungsbildern bei der drei Bilder pro Zeile dargestellt werden.

Bild in der ersten Spalte
Bild in der zweiten Spalte
Bild in der dritten Spalte

Liste der Priifungsbildern bei der fiinf Bilder pro Zeile dargestellt werden.
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Beschreibung
Column1 Bild in der ersten Spalte
Column2 Bild in der zweiten Spalte
Column3 Bild in der dritten Spalte
Column4 Bild in der vierten Spalte
Column5 Bild in der flinften Spalte

TestingDevices Liste der eingesetzten Priifgerate
TestingDevice Priifgerateobjekt
Description Bezeichnung des Priifgerétes
Manufacturer Hersteller
Type Typ
SerialNumber Seriennummer
LastCalibration Datum der letzten Kalibrierung

Testings Alle Priifungen in der Selektion ohne Gruppierung nach Gerét.
Hierzu wiederholen sich das Objekt , Testing” (siehe oben)

TestingSteps Alle Priifschritte aller Priifungen in der Selektion als flache Liste.
GenericNumber Fortlaufende Nummer der Prifschritte
Description Bezeichnung
Number Nummer des Schrittes
Type Typ des Priifschritts
TypeName Typname des Priifschritts
SequenceStepType Typ des Sequenzschrittes
Criteria Kriterium
Minimum Minimum
Maximum Maximum
TestingDeviceType Art des Priifgerates
Comment Bemerkung des Priifschritts
Result Ergebnis des Schritts
ResultlsBoolean Text ,False” wenn Ergenis kein boolscher Wert ist
HasPassed ,True” oder ,False” ob Priifschritt bestanden ist
Status Status des Prifschritts
Steplmages Liste von Bildern zum Priifschritt

Attachmentimage Bild zum Prufschritt

TestingStepsWithimages Alle Priifschritte aller Priifungen in der Selektion als flache Liste, die Bilder zu Priifschritten als sepa-
rate Eintrage beinhaltet.

GenericNumber Fortlaufende Nummer der Priifschritte

Description Bezeichnung

Number Nummer des Schrittes

Type Typ des Prifschritts

TypeName Typname des Priifschritts

SequenceStepType Typ des Sequenzschrittes

Criteria Kriterium

Minimum Minimum

Maximum Maximum

TestingDeviceType Art des Priifgerétes

Comment Bemerkung des Priifschritts

Result Ergebnis des Schritts

ResultisBoolean Text ,False” wenn Ergenis kein boolscher Wert ist

HasPassed ,Irue” oder ,False” ob Prifschritt bestanden ist

Status Status des Prufschritts

Stepimages Liste von Bildern zum Priifschritt
Attachmentimage Bild zum Priifschritt

GMC-I Messtechnik GmbH




22  SECUTEST/SECULIFE ST — erste Schritte

Voraussetzung fiir den Datenaustausch mit IZYTRONIQ sind folgende Geréte:

® SECUTEST BASE und SECUTEST BASE10 mit der Datenbankerweiterung Z853R
® SECUTEST PRO / SECULIFE ST BASE(25)

Das jeweilige Prifgerat muss Uber den USB-Slave-Anschluss mit dem PC verbunden werden. Nachdem der SECUTEST... eingeschal-
tet worden ist, wird das Gerat automatisch von der IZYTRONIQ erkannt.

@ PRUFGERATE VERWALTUNG

@ ORTSFESTE OBJEKTE

Falls das Gerat noch nicht in der Prifgerateverwaltung erfasst ist, wird nachgefragt, ob es automatisch gespeichert werden soll. Das
Prifgeréat ist jetzt bereit, Daten mit der IZYTRONIQ auszutauschen.

22.1 Anlegen einer Baumstruktur

Um Prifobjekte fur den SECUTEST... / SECULIFE.... anlegen zu kénnen, wechseln Sie in das MenU ,ORTSVERANDERLICHE
OBJEKTE" und wahlen dort die Funktion L,EINGEBEN/ANDERN/LISTEN*. Hier finden Sie eine Ansicht, die aus drei Uibereinander
angeordneten Fenstern besteht. Die GroBe dieser Fenster kann durch Verschieben der unteren bzw. oberen Begrenzung, die durch 2
kurze horizontale Linien gekennzeichnet ist, vergroBert bzw. verkleinert werden.

Oberes Fenster

— Linke Seite: E-BAUM (elektrischer Baum)

— Rechte Seite: Standortbaum

Mittleres Fenster: Detailansicht der Stammdaten des Priifobjekts
Unteres Fenster: Objekte Listenansicht

Elektrischer Baum
Hier kénnen Kunden und ortsveranderliche (ggf. medizinische) Gerate angelegt bzw. angezeigt werden. Die Gerdte missen grundsétzlich
einem Kunden zugeordnet sein und befinden sich alle auf derselben Hierarchieebene.

Standortbaum
Hier werden die Standorte angezeigt, denen man Gerate aus dem elektrischen Baum zuordnen kann.

Aktives Fenster

Jedes Fenster kann durch Anwahl aktiviert werden. Die jeweils aktive Ansicht wird mit einer griinen Umrandung gekennzeichnet.

Auf der griinen Umrandung wird die jeweils aktive Teilfunktionalitét durch einen verstérkten griinen Balken auf der oberen Seite gekenn-
zeichnet.

160 GMC-I Messtechnik GmbH



STANDORTBAUM

Baumfenster mit aktiviertem E-Baum

Anlegen eines neuen Objekts
Folgende Schritte missen zum Anlegen eines neuen Objekts ausgeflhrt werden:

1. Aktivieren Sie den elektrischen Baum.
2. Wahlen Sie das Element aus, unter dem Sie das jeweils neue Element anlegen wollen.

3. Wahlen Sie das +Element neu anlegen® an der Werkzeugleiste am rechten Bildrand.
Alternativ kdnnen Sie nach Auswahl des Elements und durch Driicken der rechten Maustaste das Werkzeugmendi einblenden und mit der linken Maustaste die
gewiinschte Aktion auswéhien.

4. Wahlen Sie den gewUnschten Elementtyp in dem sich &ffnenden Popup ,NEUES ELEMENT"
Das Popup zeigt immer alle mdglichen Elemente an, die man unter dem jeweils markierten Element anlegen kann.

5. Wahlen Sie Anzahl und ID des neuen Elements aus.
Die ID kann auch automatisch vergeben werden, falls die entsprechende Funktion aktiviert ist.

Wahlen Sie ,ERSTELLEN" aus.

Sie kdnnen weitere Elemente nach obigem Schema anlegen.

Zum Abschluss wahlen Sie ,SCHLIESSEN“ aus.

Vergessen Sie nicht, die neu angelegte Struktur Uber das oberste Symbol _~ der Werkzeugleiste zu speichern.

© o N

Auf die gleiche Weise kdnnen im Standortbaum Standorte angelegt werden.
Durch einfaches Drag and Drop kénnen nun die Prifobjekte den Standorten zugewiesen werden.

Stammdaten erganzen

Nachdem Sie alle Elemente in der Baumansicht angelegt haben, kdnnen Sie deren Stammdaten erganzen. Selektieren Sie hierzu im
Baum das gewinschte Element und Sie erhalten in der ,Stammdaten Detailansicht” alle fUr das jeweilige Element verfligbaren Daten.
Durch Anwéhlen des entsprechenden Feldes kdnnen die Daten des Elements eingetragen werden.

Vergessen Sie nicht, die neu angelegten Stammdaten Uber das oberste Symbol «_~ der Werkzeugleiste zu speichern.

Achtung!

Manche Felder sind Pflichtfelder und missen beflillt werden, damit die
Stammdaten gespeichert werden kénnen. Ist ein solches Feld leer, wird
es mit (%) gekennzeichnet.

Im Fenster ,Geréte Listenansicht” (unteres Fenster) werden alle Gerate angezeigt, die sich hierarchisch unterhalb des in der Bauman-
sicht gewahlten Elements befinden.
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22.2 Datenexport zum Priifgerat

Mit der Funlftion Exportieren werden Daten auf ein Prifgerat oder in eine Datei Ubertragen. Die Funktion findet man im Menu
L,ORTSVERANDERLICHE OBJEKTE" unter der Funktion LEXPORT". Durch Anwahl dieser Funktion wird der Exportassistent
gestartet.

[=» EXPORTIEREN

® 7ZUM PRUFGERAT
SECUTEST/SECULIFE ST (COMS5): ZA5277500009
v OBJEKTE ~ISEQUENZEN

IN XML-DATEI

IN CSV-DATEI

EXPORTIEREN ABBRECHEN

Der Exportassistent fragt nach, ob die Daten auf ein angeschlossenen Prifgerat oder in eine XML- oder CSV-Datei exportiert werden
sollen.

—  ZUM PRUFGERAT: hier kdnnen Sie zwischen angeschlossenen Geraten wahlen.
Es kénnen OBJEKTE und/oder SEQUENZEN ausgewahlt werden.

— IN XML/CSV-DATEI: Berthren Sie das Feld ,SPEICHERN UNTER®, um die Datei, in welcher die Daten gespeichert werden sollen,
zu selektieren.

Achtung!
Auf dem angeschlossenen Prifgerat werden durch den Export sdmtliche
Daten geldscht. Daher erscheint vor dem Export eine Warnung.

Mit Anwahl von EXPORTIEREN wird der EXPORT-FILTER gestartet.

Exportfilter
Der Exportfilter besteht aus zwei Filtermends:
* EXPORTFILTER OBJEKTE

* SEQUENZEN EXPORTIEREN

Ist mehr als ein Filtermen( ausgewahlt, erfolgt die Umschaltung zwischen den Sichten durch den Button » ,WEITER® bzw.
,ZURUCK*, Durch Anwahl des »EXPORT-Buttons” in der Werkzeugleiste wird die gewahite Auswahl an Daten sowie die zugehdri-
gen Kunden und Standorte an das angeschlossene Priifgerat Ubertragen. Wahrend des Exports wird angezeigt, welche Aktion aktuell
ausgefUhrt wird. Sind alle Daten erfolgreich Ubertragen, wird eine entsprechende Meldung angezeigt.
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22.3 Datenimport aus Priifgerat

Mit der Funktion Importieren werden Daten aus einem PrUufgerat oder einer Datei mit der Datenbank der IZYTRONIQ synchronisiert.
Diese Funktion finden Sie im MenU L,ORTSVERANDERLICHE OBJEKTE" unter der Funktion ,IMPORT"., Durch einen Klick auf
diese Funktion wird der Importassistent gestartet.

Prifgerate der Serie SECUTEST unterstltzen zwei alternative Méglichkeiten zum Datenaustausch:

* Datenaustausch Uber USB-Speicherstick
¢ Direkter Datenaustausch Uber USB-Kabel

» In beiden Fallen wahlen Sie dafir im Importfenster den Punkt ,VOM PRUFGERAT*. Im Drop-Down kann zwischen ,Secutest 4 File
Import” und Ihrem SECUTEST gewechselt werden.

= | IMPORTIEREN

® VOM PRUFGERAT
SECUTEST/SECULIFE ST (COMS5): ZA5277500009
v OBJEKTE UND PRUFUNGEN

AUS DATEI

® ALLES IMPORTIEREN
AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU

IMPORTIEREN ABBRECHEN

Um den Import zu starten, wéhlen Sie ALLES IMPORTIEREN oder AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU an.
— Bei Auswahl von ALLES IMPORTIEREN und Klick auf IMPORTIEREN lauft der Import automatisch ab.

— Bei AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU werden zunachst die Daten in der IMPORTVORSCHAU angezeigt. Hier lassen sich diese
Daten selektieren und nachbearbeiten. AnschlieBend werden die selektierten Objekte durch Auswahl der Funktion in die 1ZY-
TRONIQ-Datenbank importiert.

Der erfolgreiche Import sowie ein eventuell aufgetretener Ubertragungsfehler werden angezeigt.

Treten Konflikte zwischen bereits vorhandenen und zu importierenden Daten auf, die nicht automatisch aufgeldst werden kénnen, wird
der Konfliktmanager aktiviert.
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22.4 Priifdokumentation — Erzeugen von Priifprotokollen

Zur Protokollierung kénnen die vorhandenen Prifungen ausgedruckt oder als pdf-Datei abgespeichert werden. Darstellung und Inhalt
einer Dokumentation richtet sich nach der jeweils gewahlten Vorlage, die in der IZYTRONIQ verwaltet werden kann. StandardméaBig gibt
es fest vorgegebene Protokollvorlagen. DarlUber hinaus kénnen eigene Vorlagen erstellt werden.

Um Prifberichte flr den SECUTEST... / SECULIFE.... zu erzeugen, wechseln Sie in das MenU ,ORTSVERANDERLICHE OBJEKTE*
und wahlen dort die Funktion ,»EINGEBEN/ANDERN/LISTEN*. AnschlieBend muss das oder die Priifobjekte ausgewahlt werden,
fUr die ein Prifprotokoll erstellt werden soll. Hierzu wahlen Sie in der Baumansicht entweder ein Ubergeordnetes Objekt wie Kunde oder
Standort aus, um eine Liste von Prifobjekten zu erhalten oder Sie wéhlen direkt ein Prifobjekt aus. Wechseln Sie anschlieend in die
Stammdaten-Detailansicht, falls ein einzelnes Priifobjekt gewahlt wurde oder wechseln Sie in die Stammdaten Listenansicht, falls ein
Ubergeordnetes Objekt gewahlt wurde. In den genannten beiden Ansichten kann jetzt in der Werkzeugleiste der Befehl »Protokol-
lieren" gewahlt werden, um das Prufprotokoll zu erzeugen. Das folgende Popup wird angezeigt:

PROTOKOLLERSTELLUNG

PRUFUNGSSELEKTION

* ALLE PRUFUNGEN
AUSGEWAHLTE PROFUNGEN DRUCKEN
DATUMSBEREICH
BIS

v UNTERGEORDNETE OBJEKTE MIT PROTOKOLLIEREN

PROTOKOLLVORLAGE

Gerételiste Ortsverdnderlich

PROTOKOLLAUSGABE

® ABGESCHLOSSENES PRUFPROTOKOLL

ES WIRD DAS ABSCHLIEBENDE PRUFPROTOKOLL ALS PDF ERSTELLT, ALS ANHANG
INNERHALB DIESES GERATES GESPEICHERT UND ZUM DRUCK GEOFFNET.

PROTOKOLLVORSCHAU
ES WIRD EIN VORLAUFIGES PRUFPROTOKOLL ALS WORD-DOKUMENT ERSTELLT.

AUSFUHREN ABBRECHEN

Beschreibung siehe ,,Prifprotokoll erstellen®.
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23  PROFITEST - erste Schritte

Voraussetzung fir den Datenaustausch mit IZYTRONIQ sind folgende Geréte:

* PROFITEST INTRO < in Vorbereitung >

*  PROFITEST MBASE+, PROFITEST MTECH+
* PROFITEST MPRO, PROFITEST MXTRA

*  PROFITEST PRIME, PROFITEST PRIME AC
* SECULIFE Ip

S/

@ PRUFGERATEVERWALTUNG

Profitest Prime

VS mm—

@ ORTSFESTE OBJEKTE

Falls das Geré&t noch nicht in der Prifgerateverwaltung erfasst ist, wird nachgefragt, ob es automatisch gespeichert werden soll. Das
Priifgerat ist jetzt bereit, Daten mit der IZYTRONIQ auszutauschen.

23.1 Anlegen einer Baumstruktur

Um Priifobjekte fur den PROFITEST ... anlegen zu k&nnen, wechseln Sie in das Menl ,ORTSFESTE OBJEKTE", und wahlen dort die
Funktion EINGEBEN/ANDERN/LISTEN*, Hier finden Sie eine Ansicht, die aus drei (ibereinander angeordneten Fenstern besteht.
Die GroBe dieser Fenster kann durch Verschieben der unteren bzw. oberen Begrenzung, die durch 2 kurze horizontale Linien gekenn-
zeichnet ist, vergroBert bzw. verkleinert werden.

Oberes Fenster

— Linke Seite: E-BAUM elektrischer Baum

— Rechte Seite: Standortbaum

Mittleres Fenster: Detailansicht der Stammdaten des Priifobjekts
Unteres Fenster: Objekte Listenansicht

Elektrischer Baum

Hier kénnen Kunden und deren ortsfeste Objekte, Maschinen oder Anlagen angelegt werden. Anders als bei den ortsveranderlichen Objek-
ten ermdglicht IZYTRONIQ die Erstellung von komplexen Baumstrukturen. Hierzu verfligt PROFITEST und IZYTRONIQ Uber eine Vielzahl
unterschiedlicher elektrischer Unterobjekte, die frei wahlbar in einer elektrischen Baumstruktur eingebracht werden kdnnen. Ebenso
kann ein Hauptobjekt ein gleichartiges weiteres Hauptobjekt innerhalb dieser Struktur besitzen (Maschine hat Maschine oder Anlage
hat Anlage). Folgende Objekte kénnen zum PROFITEST Ubertragen werden:

Kunde
* Anlage
* Maschine
* \Verteiler
* RCD
* RCM
e IMD

* Stromkreis

* Betriebsmittel

*  Messpunkt

* Schutzpotenzialausgleichsschiene

GMC-I Messtechnik GmbH 165



* Schutzpotenzialausgleichsleiter
* FErder

Achtung: Die Objekte besitzen eine interne Hierarchie, so dass nicht jedes Objekt unter jedem angelegt werden kann. Die Objekte mus-
sen grundsatzlich einem Kunden zugeordnet sein.

Standortbaum
Hier werden die Standorte angezeigt, denen man elektrische Objekte aus dem elektrischen Baum zuordnen kann.

Aktives Fenster

Jedes Fenster kann durch Anwahl aktiviert werden. Die jeweils aktive Ansicht wird mit einer griinen Umrandung gekennzeichnet.

Auf der griinen Umrandung wird die jeweils aktive Teilfunktionalitat durch einen verstarkten griinen Balken auf der oberen Seite gekenn-
zeichnet.

STANDORTBAUM

Baumfenster mit aktiviertem E-Baum

Anlegen eines neuen Objekts

Folgende Schritte missen zum Anlegen eines neuen Objekts ausgeflhrt werden:

1. Aktivieren Sie den elektrischen Baum.

2. Wahlen Sie das Element aus, unter dem Sie das jeweils neue Element anlegen wollen.

3. Gehen Sie auf das +Element neu anlegen” der Werkzeugleiste am rechten Bildrand.
Alternativ kinnen Sie nach Auswahl des Elements und durch Driicken der rechten Maustaste das Werkzeugmenti einblenden und mit der linken Maustaste die
gewtinschte Aktion auswéhlen.

4. Wahlen Sie den gewinschten Elementtyp in dem sich 6ffnenden Popup ,NEUES ELEMENT".
Das Popup zeigt immer alle moglichen Elemente an, die man unter dem jeweils markierten Element anlegen kann.

5. Wahlen Sie Anzahl und ID des neuen Elements aus.
Die ID kann auch automatisch vergeben werden, falls die entsprechende Funktion aktiviert ist.

Wahlen Sie ,ERSTELLEN" aus.

Sie kdnnen weitere Elemente nach obigem Schema anlegen.

Zum Abschluss wahlen Sie ,SCHLIESSEN* aus.

Vergessen Sie nicht, die neu angelegte Struktur Uber das oberste Symbol «~ der Werkzeugleiste zu speichemn.

© ® N

Auf die gleiche Weise kdnnen im Standortbaum Standorte angelegt werden.
Durch einfaches Drag and Drop kénnen nun die Prifobjekte den Standorten zugewiesen werden.

Hinweis
Nicht jedes Objekt kann einem Standort zugeordnet werden.

Stammdaten ergédnzen

Nachdem Sie alle Elemente in der Baumansicht angelegt haben, kénnen Sie deren Stammdaten ergénzen. Selektieren Sie hierzu im
Baum das gewUlnschte Element und Sie erhalten in der ,Stammdaten Detailansicht” alle fir das jeweilige Element verflgbaren Daten.
Durch Anwéhlen des entsprechenden Feldes kénnen die Daten des Elements eingetragen werden.

Vergessen Sie nicht, die neu angelegten Stammdaten Uber das oberste Symbol «_~ der Werkzeugleiste zu speichern.

Achtung!

Manche Felder sind Pflichtfelder und mussen beflllt werden, damit die
Stammdaten gespeichert werden kénnen. Ist ein solches Feld leer, wird
es mit (%) gekennzeichnet
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23.2 Datenexport zum Priifgerat

Priifgerate der Serie PROFITEST unterstitzen zum bidirektionalen Datenaustausch den Austausch von Baumstrukturen, Katalogen
und Sequenzen. Diese drei Exportkategorien lassen sich sowohl separat als auch gemeinsam Ubertragen. Innerhalb dieser Beschrei-
bung ,PROFITEST Erste Schritte” wird nur auf den vereinfachten Datenexport der Baumstruktur eingegangen.

Sofern die elektrische Baumstruktur einer Anlage oder Maschine in der IZYTRONIQ vorhanden ist, kann diese auf ein angeschlossenes

Priifgerat oder in eine Datei exportiert werden.

Wechseln Sie hierzu in das Menu ,LORTSFESTE OBJEKTE" und wahlen dort die Funktion LEXPORTIEREN®.

Im sich 6ffnenden Exportassistenten konnen Sie festlegen, ob der Export in eine Datei (Verzeichnis wahlen und Dateinamen vorgeben)
oder in ein Prifgerat erfolgen soll und ob zugehorige Kataloge und/oder Sequenzen mitexportiert werden sollen.

Sind alle Optionen festgelegt, wird durch Anwahl von ,EXPORTIEREN* die Objektauswahl gestartet.

Eine zweigeteilte Ansicht wird gedffnet. In der oberen Hélfte befinden sich die beiden Baumansichten, in der unteren Halfte die Liste der
Objekte, sofern diese in der Baumansicht angewahlt sind. In beiden Fenstern kann man selektieren, welche Objekte exportiert werden
sollen. In den Baumansichten kann durch Auswahl der Checkboxen vor den Elementen eine Vorauswahl Gber Kunden und Standorte
erfolgen. Hierbei kénnen Sie im elektrischen Baum die zugehérigen Objekte zur Ubertragung auswahlen und diese durch Selektion von
Standorten im Standortbaum einschranken.

Achtung!
Werden die Daten zu einem Prifgerat Ubertragen, werden alle Objektda-
ten im Prifgerat geldscht.

Achtung!
Fur den Datenexport darf aktuell keine Messung im Prifgerat gestartet
sein.

23.3 Datenimport aus Priifgerét

Ebenso wie den Datenexport findet man den Datenimport im Men( LORTSFESTE GERATE* unter der Funktion LUMPORTY.
Mit dieser Funktion werden Daten aus einem Prifgerat mit der bestehenden Datenbank der IZYTRONIQ synchronisiert. Der Importassis-
tent fragt weiterhin nach, ob die Objektdaten inklusive Ihrer Prifungen importiert werden sollen. Zuséatzlich kann ausgewahlt werden,
ob die Kataloge mit Ubertragen werden sollen.

Achtung!
FOr den Datenimport darf aktuell keine Messung im Prlfgerat gestartet
sein.

Um den Import zu starten, wéhlen Sie ALLES IMPORTIEREN oder AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU an.
— Bei Auswahl von ALLES IMPORTIEREN und Klick auf IMPORTIEREN lauft der Import automatisch ab.

— Bei AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU werden zunachst die Daten in der IMPORTVORSCHAU angezeigt. Hier lassen sich diese
Daten selektieren und nachbearbeiten. AnschlieBend werden die selektierten Objekte durch Auswahl der Funktion in die 1ZY-
TRONIQ-Datenbank importiert.

Der erfolgreiche Import sowie ein eventuell aufgetretener Ubertragungsfehler werden angezeigt.

Treten Konflikte zwischen bereits vorhandenen und zu importierenden Daten auf, die nicht automatisch aufgeldst werden kénnen, wird
der Konfliktmanager aktiviert.
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23.4 Priifdokumentation — erzeugen von Priifprotokollen

Zur Protokollierung kénnen die vorhandenen Prifungen ausgedruckt oder als pdf-Datei abgespeichert werden. Darstellung und Inhalt
einer Dokumentation richtet sich nach der jeweils gewahlten Vorlage, die in der IZYTRONIQ verwaltet werden kénnen. StandardmaBig
gibt es fest vorgegebene Protokollvorlagen, die den gesetzlichen Vorgaben entsprechen und daher nicht veranderbar sind. Dartiber
hinaus kdnnen eigene Vorlagen erstellt werden.

Um Prifberichte fir den PROFITEST ... zu erzeugen, wechseln Sie in das Menu LORTSFESTE OBJEKTE" und wahlen dort die Funk-
tion ,EINGEBEN/ANDERN/LISTEN“ AnschlieBend muss das oder die Priifgerate ausgewahlt werden, fiir die ein Priiforotokoll
erstellt werden soll. Hierzu wahlen Sie in der Baumansicht entweder ein (bergeordnetes Objekt wie Kunde oder Standort aus, um eine
Liste von Prifobjekten zu erhalten, oder Sie wahlen direkt ein Prifobjekt aus. Wechseln Sie anschlieBend in die Stammdaten-Detailan-
sicht, falls ein einzelnes Prifobjekt gewahlt wurde oder Sie wechseln in die Stammdaten Listenansicht, falls ein Gbergeordnetes Objekt
gewahlt wurde. In den genannten beiden Ansichten kann jetzt in der Werkzeugleiste der Befehl ~Protokollieren” gewahlt werden,
um das Prufprotokoll zu erzeugen. Das folgende Popup wird angezeigt:

PROTOKOLLERSTELLUNG

PRUFUNGSSELEKTION

® ALLE PRUFUNGEN
AUSGEWAHLTE PRUFUNGEN DRUCKEN
DATUMSBEREICH
BIS
v UNTERGEORDNETE OBJEKTE MIT PROTOKOLLIEREN

PROTOKOLLVORLAGE

Gerételiste Ortsverdnderlich

PROTOKOLLAUSGABE

® ABGESCHLOSSENES PRUFPROTOKOLL

ES WIRD DAS ABSCHLIEBENDE PRUFPROTOKOLL ALS PDF ERSTELLT, ALS ANHANG
INNERHALB DIESES GERATES GESPEICHERT UND ZUM DRUCK GEOFFNET.

PROTOKOLLVORSCHAU
ES WIRD EIN VORLAUFIGES PRUFPROTOKOLL ALS WORD-DOKUMENT ERSTELLT.

AUSFUHREN ABBRECHEN

Beschreibung siehe ,,Prifprotokoll erstellen®.
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24  METRAHIT - erste Schritte

Voraussetzung fur den Datenkommunikation mit IZYTRONIQ sind folgende Geréte:

® METRAHIT IM XTRA BT
* METRAHIT IM E-DRIVE BT

Zum Koppeln der Gerate muss der PC Uber Bluetooth verfiigen und die Bluetooth-Schnittstelle muss eingeschaltet sein.
Falls das Geréat noch nicht in der Prufgerateverwaltung erfasst ist, wird nachgefragt, ob es automatisch gespeichert werden soll. Das
Prufgerat ist jetzt bereit, Messergebnisse mit der IZYTRONIQ Uber die Push/Print-Funktion zu teilen siehe ,,Push/Print — erste Schritte”.

24.1 Push/Print — erste Schritte

Mit der Funktion Push/Print kénnen auf einfache Weise per Knopfdruck am Prifgerat Messergebnisse direkt an die Datenbank der IZY-
TRONIQ gesendet werden. Die Messergebnisse werden unter dem ausgewahlten Priifobjekt in der Karteikarte Prifungen abgelegt und
kdnnen hier gespeichert werden.

Folgende Voraussetzungen miissen erfiillt sein:
* Das Prifgerat ist Uber USB- oder Bluetooth-Schnittstelle mit dem PC verbunden.

* Das Prifgerat wird im Dashboard unter ,PRUFGERATE VERWALTUNG* eingeblendet.
* Das Prufgerat muss die Funktion Push/Print unterstitzen.

Vorgehensweise:

» Wahlen Sie ortsveranderliche oder ortsfeste Objekte.
» Wahlen Sie das Men(i ,EINGEBEN ANDERN LISTEN®,

» Wahlen Sie in der Baumansicht das gewunschte Prufobjekt.

» Wahlen Sie in der Detailansicht die Karteikarte Prifungen.

» Wahlen Sie in der Werkzeugleiste das Symbol 1+ fir ,PRUFUNG HINZUFUGEN*,

Das Auswahlmen( ,PRUFUNG HINZUFUGEN® &ffnet sich:

W PRUFUNG HINZUFUGEN

BITTE WAHLEN SIE AUS, WIE DIE NEUE PRUFUNG ERFOLGEN SOLL:

REMOTE, ANWENDUNG STEUERT SEQUENZABLAUF
® PUSH/PRINT, EINGABEN DURCH KNOPFDRUCK AM PRUFGERAT
MANUELLE EINGABE

HINZUFUGEN ABBRECHEN

» Wahlen Sie hier Push/Print und anschlieBend HINZUFUGEN.

Ein zweigeteiltes Fenster ,NEUE PRUFUNG PUSH/PRINT“ 6ffnet sich und die IZYTRONIQ ist empfangsbereit.
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M cossen verawarr. =

MEUE PROFUNG PUSH/PRINT

pRINT

IZYTRON.IC IST IM EMPFANGSMODUS FOR PUSH/PRINT, SIE KONNEN PER KNOPFDRUCK VOM PROFGERAT DATEN SENDEN

|1 AvE e | o MESSGERAT PROFSCHRITT | MiN ERGEBNIS IC UNG | ANHANGE MESSREIHE

» Flhren Sie die Messung am Prufgerat durch.

Nach Abschluss der Messung erscheint am Prifgerat statt des Speichersymbols ein Push/Print-Symbol.

» Drlcken Sie die Push/Print-Taste und die Messdaten wird an die IZYTRONIQ Ubertragen.
» Tragen Sie nach Abschluss aller Messungen einen Priifungsnamen im oberen Teil des Push/Print-Fensters ein.
» Wahlen Sie das Speichersymbol /" in der Werkzeugleiste .

Hiermit wird die Liste geschlossen und zur Karteikarte ,PRUFUNGEN® in der Detailanzeige des Priifobjekts zuriickgesprungen.
Die Daten sind nun in einem Push/Print-Container zusammengefasst.

Durch Doppeklick auf den Container oder Uber die Taste in der Werkzeugleiste werden die Einzelmessungen wieder eingeblendet.
Durch Auswahl von kehrt man zur Containeransicht zurdck.

170 GMC-I Messtechnik GmbH



25 NEXONIQ

NEXONIQ ist ein optionales Modul der IZYTRONIQ. Mit dem Kauf von NEXONIQ wird ein Kopierschutzstecker ausgeliefert, der auf eine USB-
Schnittstelle des Rechners aufgesteckt wird. Die ,gedongelte” Software kontrolliert dann bei Benutzung regelméBig, ob der Kopier-
schutzstecker am USB-Port vorhanden ist, und verweigert bei Nicht-Vorhandensein den Dienst.

Das Programm NEXONIQ verflUgt Uber zwei Hauptfunktionen:
— Auslesen élterer nicht mit IZYTRONIQ kompatibler Prifgerate mit gleichzeitiger Konvertierung in das IZYTRONIQ-Format

— Konvertierung von ETC-Dateien in das IZYTRONIQ-Format

25.1 Lizenz — Nutzungsrecht — Freischaltung

Anders als bei IZYTRONIQ wird das Programm nicht durch Lizenzcode an den lokalen PC oder Server gebunden, sondern ist Uber USB-
Dongle geschitzt. NEXONIQ kann beliebig haufig lokal installiert werden. Um mit der Software arbeiten zu kdnnen, wird pro Arbeitsplatz
zwingend ein USB-Dongle bendtigt. Dies bietet den Kundenvorteil, dass nicht je Computerarbeitsplatz eine Lizenz erworben werden
muss, sondern sich mehrere Anwender einen physikalischen USB-Dongle teilen kdnnen. Der USB-Dongle ist der erforderliche Schliis-
sel, um mit dem Programm NEXONIQ arbeiten zu k&nnen.

25.2 Download
Die NEXONIQ steht Ihnen als Download unter www.gossenmetrawatt.com zur Verfligung.

Nach dem Herunterladen der ZIP-Datei muss diese in ein Verzeichnis entpackt werden (z. B. mit WinZip). In diesem Verzeichnis steht
dann die Setup-Datei bereit.
AnschlieBend folgen Sie bitte den Installationsanweisungen.

25.3 Systemanforderungen der Local- und Client-Installation
Die Mindestanforderungen oder Empfehlungen orientieren sich an das Hauptmodul IZYTRONIQ.

Das Programm NEXONIQ funktioniert unter Windows 7, 8.1 und 10:

Mindestanforderungen
Softwarekomponenten
— Betriebssystem: Windows 7

- .NET Framework 4.6.1*

Hardware
— CPU: Duocore i3 > 3,4 GHz

— Arbeitsspeicher: > 2 GB
— Festplatte: mind 2 GB freier Speicher (je nach Datenmenge)
— Auflésung: 1280x800

Empfehlungen
Softwarekomponenten
— Betriebssystem: Windows 10

- .NET Framework 4.6.1*

Hardware
— CPU: Quad Core i7 2,8 GHz

— Arbeitsspeicher: > 4 GB

— Festplatte: mind 4 GB freier Speicher (je nach Datenmenge)
- Auflésung: 1920x1080

— Touch Display und Active Pen

* Die Installation des .NET Framework 4.6.1 kann durch ein entsprechendes Installationsprogramm von Microsoft ausgeftihrt werden.
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25.4 Aufbau der Bedienoberflache (User Interface)

Einstellungen
Online-Hilfe

|
M cossen vERAWATT L% '5 - X

'CI} DATENIMPORT AUS PRUFGERAT '. DATENIMPORT AUS ETC-DATEI

AETC

| NEXON [

Datenimport aus Prifgerdat ~ Datenimport aus ETC-Datei Dongle AKTIV / DEMO

Durch Mausselektion wird der jeweils ausgewahite Bereich grin hinterlegt.

‘ GOSSEN METRAWATT

'CI} DATENIMPORT AUS PRUFGERAT '. DATENIMPORT AUS ETC-DATEI

AETC
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EINSTELLUNGEN

M cossen vETRAWATT

a.# EINSTELLUNGEN

SPRACHE

PFAD SPEICHERN

PFAD SPEICHERN C:\Users\ ... \Documents\NEXON data files
EINSTELLUNGEN WIEDERHERSTELLEN

EINSTELLUNGEN EINSTELLUNGEN WIEDERHERSTELLEN
PROTOKOLLDATEIEN

PROTOKOLLE OPEN LOG FILES VERZEICHNIS

UBER

INFO INFORMATIONEN ZUM PROGRAMM

In den ,EINSTELLUNGEN* Iasst sich unter ,SPRACHE" die Sprache der NEXONIQ &ndern.

»PFAD SPEICHERN" ermoglicht das Zielverzeichnis festzulegen.

LEINSTELLUNGEN WIEDERHERSTELLEN® wechselt das Zielverzeichnis auf Ursprung (....\Documents\NEXON data files).
,PROTOKOLLDATEIEN" erm&glicht das Zielverzeichnis der Log-Dateien festzulegen.

,UBER INFO* liefert Informationen zur Programmversion und zum Status des Dongles.

Ausfiihrung: 1.0.0.0
Lizenz: Aktiv

USB-Schlissel erkannt
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Durch Betatigung des Symbols gelangen Sie zurlick zum Startscreen.

‘ GOSSEN METRAWATT

a.# EINSTELLUNGEN

SPRACHE

PFAD SPEICHERN

PFAD SPEICHERN C:\Users\ ... \Documents\NEXON data files
EINSTELLUNGEN WIEDERHERSTELLEN

EINSTELLUNGEN EINSTELLUNGEN WIEDERHERSTELLEN
PROTOKOLLDATEIEN

PROTOKOLLE OPEN LOG FILES VERZEICHNIS

UBER

INFO INFORMATIONEN ZUM PROGRAMM

- NEXON
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Online-Hilfe

Durch Klick auf das Symbol ,,?* wird die Online-Hilfe im Browser gestartet.

Dartber hinaus hat der Anwender die Moglichkeit, die Online-Hilfe direkt Uber die Landing Page im Browser zu 8ffnen:

help.izytron.com

L A=) —

Systemanforderungen
Varianten der IZYTRON.IQ
Einleitung
Download
P Erstinstallation

Lizenzierung BUSINESS Starter /
BUSINESS Advanced / BUSINESS
Professional / EDUCATION
Professional

Lizenzierung ENTERPRISE
Premium

Lizenzierung ENTERPRISE
Ultimate

Update

» Grundlagen der Bedienung
» Homescreen

P Gemeinsame Funktionen

P Hauptmodule
P Push-Print — erste Schritte
Funktion Push/Print

P Funktion Sequenzeditor

P Automatisierte
Ablaufsteuerung einer Priifung

Benutzerrechteverwaltung

Arbeiten im Multiuserbetrieb

Legin / Logout

Die IZYTRON.IQ startet beim ersten Mal ohne Passwortschutz.

Erstmalige Anmeldung

Gibt es in der Datenbank noch keinen Benutzer (erstmalige Anmeldung in IZYTRON.IQ), muss
zwingend ein Benutzer angelegt werden. Die Einstiegsmaske hat in diesem Fall die Uberschrift
.Benutzer anlegen’.

Einzugeben sind Vor- und Machname des Benutzers, ein frei wihlbarer Benutzername sowie ein
Passwort (einschlieBlich Wiederholung). Der Benutzer erhilt die Rolle ,Admin’.

el BENUTZER ANLEGEN

BENUTZERNAME  admin
VORNAME  pax
NACHNAME Mustermann
PASSWORI
PASSWORT WIEDERHOLEN

ERSTELLEN ABBRECHEN

Wiederholte Anmeldung

Es kbnnen nur die Anwender die Software benutzen, welche auch in der Benutzerverwaltung der
IZYTRON.IQ eingetragen sind.

Wird die Software wiederholt gestartet, 6ffnet sich die Einstiegsmaske zum Eingeben von
Benutzernamen und Passwort.

Eil ANMELDUNG

BENUTZERNAME |
PASSWORT

In der linken Spalte (TOC Table Of Content) werden die Hauptthemen angezeigt. Das jeweils angewahlte Hauptthema wird mit griner

Schrift markiert. Sind Unterthemen vorhanden, wird dies durch einen vorangestellten Cursorpfeil signalisiert. Durch Anwahl dieses

Pfeils werden die Unterthemen automatisch eingeblendet. Durch erneutes Anwéahlen des Cursorpfeils werden die Unterthemen wieder

ausgeblendet.

Der Inhalt (Content) zu dem jeweils ausgewahiten Thema wird in der rechten Halfte eingeblendet.

Bedeutung der Elemente in der Kopfzeile

Ein-/Ausblenden:

Durch Anwahl dieses Symbols kann die linke Spalte aus- bzw. wieder eingeblendet werden.

Suchen:

Hier kdnnen Sie innerhalb der Online-Hilfe nach eingegebenen Stichworten suchen.

Drucken:

Der jeweils rechts eingeblendete Inhalt (content) kann ausgedruckt werden.

Scrollen: In der linken Spalte (TOC) kédnnen Sie vorwarts (nach unten) oder rickwarts (nach oben) scrollen.
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25.5 Daten von Priifgerdten auslesen, deren Formate nicht mit IZYTRONIQ kompatibel sind

Folgende Priifgerédte konnen eingelesen werden:

SECUTEST 0701-0702 S

SECUTEST 0701-0702 SlI
SECUTEST SlI

SECUTEST S+

SECUTEST Sl

SECUTEST Slll+

SECUTEST SllI+M

SECUTEST Slll+H

SECUTEST Slll+MH

SECUTEST S2N

SECUTEST S2N+10

SECUTEST S2N+W

SECUTEST PSI- Modul

SECUTEST SI- Modul

SECUTEST SI+ Modul

SECUTEST Base (Firmware < 1.8.X)
SECUTEST Base10 (Firmware < 1.8.X)
SECUTEST PRO (Firmware < 1.8.X)
METRAMASCHINE

PROFITEST 204

PROFITEST MTECH

PROFITEST MBASE

PROFITEST MBASE+ (Firmware < 3.0)
PROFITEST MTECH+ (Firmware < 3.0)
PROFITEST MPRO (Firmware < 3.0)
PROFITEST MXTRA (Firmware < 3.0)
METRISO PRIME 10

GEOHM XTRA

GEOHM PRO

PROFITEST PVSUN MEMO

Ankiindigung der Erweiterung der NEXONIQ um Geréate der Medizintechnik (verfiigbar im vierten Quartal 2018):

SECULFE DF PRO
SECULFE DF BASE
SECULIFE ES XTRA
SECULIFE ES PRIME
SECULIFE PS 300
SECULIFE PS200
SECULIFE BP PRO
SECULIFE IF PRO

Vorgehensweise

ol DATENIMPORT AUS PRUFGERAT

Q
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» Klicken Sie auf das Symbol mit der Lupe um nach einem angeschlossenen Messgeréat zu suchen.

v+ SUCHE

SUCHE PRUFGERAT

ABBRECHEN

= Hinweis
Bitte beachten Sie die jeweilige Import-Anleitung von Ihrem Priifgerat.
Nahere Informationen finden Sie in der Bedienungsanleitung zu lhrem
Prifgerat.

Wenn das Prifgeréat erfasst wurde, erscheint ein Symbol mit der Bezeichnung des jeweiligen Priifgerats.

Profitest204

SecutestS2

Durch Klicken auf das Symbol mit dem Priifgerat wird automatisch eine XML-Datei erzeugt. Diese finden Sie unter C:\Users\Benut-
zer\Documents\NEXON data files oder unter dem in EINSTELLUNGEN angegebenen individuell angepassten Zielverzeichnis.

[&- PARSING

ERSTELLEN DER |ZY-XML DATEI

ABBRECHEN
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25.6 Datenimport aus ETC-Datei

’ DATENIMPORT AUS ETC-DATEI

AETC

Durch Klicken auf das Symbol ETC kann die zu importierende ETC-Datei im nachfolgenden Windows-Unterment ausgewahlt werden.

Nach Auswahl der ETC-Datei wird automatisch eine XML-Datei erzeugt. Diese Datei finden Sie im Verzeichnis unter C:\Users\Benut-
zer\Documents\NEXON data files oder unter dem in EINSTELLUNGEN angegebenen individuell angepassten Zielverzeichnis.

25.7 Importieren der konvertierten Dateien in IZYTRONIQ

» Starten Sie die IZYTRONIQ

Zum Importieren der jeweiligen XML-Datei in die 1ZYTRONIQ wahlen Sie bitte aus, ob es sich um ,Ortsveranderliche Objekte” (z. B. Prii-
fungen mit SECUTEST) oder ,Ortsfeste Objekte” (z. B. Prifungen mit PROFITEST) handelt.

» Klicken Sie auf das Symbol ,Importieren®.

» Wahlen Sie den Punkt ,AUS DATEI“ aus und klicken Sie auf den Punkt ,AUSWAHLEN®.
Jetzt kann die erzeugte XML-Datei ausgewahlt werden.

= | IMPORTIEREN

® VOM PRUFGERAT
SECUTEST/SECULIFE ST (COMS5): ZA5277500009
v OBJEKTE UND PRUFUNGEN

AUS DATEI

® ALLES IMPORTIEREN
AUSWAHL IN IMPORTVORSCHAU

IMPORTIEREN ABBRECHEN

Hinweis
Gegebenenfalls muss das richtige Dateiformat ausgewahlt werden (*.xml)
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5 | XML-Dateien (*xml) v

Office-Dateien (*.csv) I

Dateiname:

» Klicken Sie jetzt auf IMPORTIEREN.

Mit der Funktion Importieren werden die Daten aus der NEXIONIQ-Datei in die IZYTRONIQ-Datenbank Gbernommen.

Diese Funktion finden Sie im Menu ,ORTSVERANDERLICHE OBJEKTE* oder unter LORTSFESTE OBJEKTE" unter der Funk-
tion -IMPORT". Durch einen Klick auf diese Funktion wird der Importassistent gestartet.

Der erfolgreiche Import sowie ein eventuell aufgetretener Ubertragungsfehler werden angezeigt.

Treten Konflikte zwischen bereits vorhandenen und zu importierenden Daten auf, die nicht automatisch aufgeldst werden kénnen, wird
der Konfliktmanager aktiviert.

FUr weitere Informationen siehe Online-Hilfe zur IZYTRONIQ.
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26  VIDEOS - Tutorial

Allgemeines

Dieses Tutorial soll als fimische Bedienungsanleitung dem Anwender ermdglichen, relativ schnell Erfahrungen zu bestimmten Themen-

abschnitten zu sammeln.

= =5 Wiedergeben

Sturmmschaltung aufheben

Video speichern unter...

Video-URL kopieren

Wiedergabegeschwindigkeit > 0,125X
0,250X
0,500X

& 1,000X
1,400
2,000X
4,000X
8,000X

Element untersuchen

Sofern Sie den Maus-Cursor in den Bereich der Video-Oberflache fuhren und die rechte Maustaste betétigen, wird ein Video-Menu ein-
geblendet, sieche nebenstehendes Bild. Hier haben Sie u. a. die Maglichkeit, die Wiedergabegeschwindigkeit des Videos zu reduzieren

oder die Begleitmusik stummzuschalten.

Copyright © 2019 GMC-I Messtechnik GmbH

Weitergabe sowie Vervielféltigung dieser Videos, Verwerfung und Mitteilung lhres Inhalts ist nicht gestattet soweit nicht ausdricklich
zugestanden. Zuwiderhandlungen verpflichten zu Schadensersatz. Alle Rechte fur den Fall der Patenterteilung oder GM-Eintragung

vorbehalten.

Hauptkapitel

~Funktion ,Eingeben, Andern, Listen“ — ortsveranderliche Objekte”
LAufbau der Karteikarten — ortsveranderliche Objekte”

»Funktion Datenimport — ortsveranderliche Objekte”

,Der Konfliktmanager — ortsveréanderliche Objekte”

~Funktion ,Eingeben, Andern, Listen“ — ortsfeste Objekte”
JAufbau der Karteikarten — ortsfeste Objekte”
LPrufgerateverwaltung®

~Benutzerverwaltung — Version BUSINESS auBer Premium-Variante"
,Globale Einstellungen”

~Kataloge*

LListen”

LPrifprotokoll erstellen”

,Push/Print“

~Sequenzeditor”

~Protokollvorlagen editieren®
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26.1 Funktion ,Eingeben, Andern, Listen — ortsverinderliche Objekte

Grundbedienung der 3 Ansichten

Anleitungsvideo ,,Grundbedienung der 3 Ansichten”

26.2 Aufbau der Karteikarten — ortsveranderliche Objekte
»Anlegen von Geraten”

»,Manuelle Messwerteingabe“

,Container”

~Prufungsvergleich”

26.2.1 Anlegen von Geraten

Anleitungsvideo ,Anlegen von Geraten”

26.2.2 Manuelle Messwerteingabe

Anleitungsvideo ,Manuelle Messwerteingabe*

26.2.3 Container

Anleitungsvideo ,Container”

26.2.4 Priifungsvergleich

Anleitungsvideo ,Prifungsvergleich®

26.3 Funktion Datenimport — ortsverdnderliche Objekte

Anleitungsvideo ,,Datenimport tUber Vorschau®

26.4 Der Konfliktmanager — ortsveranderliche Objekte

Anleitungsvideo ,Arbeitsweise Konfliktmanager*
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http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_01_ansichten.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_05_anlegen-geraete.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_07_manuelle-messwerteingabe.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_20_container.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_19_pruefungsvergleich.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_17_datenimport.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_17_datenimport.mp4

26.5 Funktion ,Eingeben, Andern, Listen — ortsfeste Objekte

Anleitungsvideo ,Grundbedienung der 3 Ansichten

26.6 Aufbau der Karteikarten — ortsfeste Objekte

LAnlegen von Maschinen und Anlagen*”
~Manuelle Messwerteingabe*“
,Container”

26.6.1 Anlegen von Maschinen und Anlagen

Anleitungsvideo ,Anlegen von Maschinen und Anlagen*®

26.6.2 Manuelle Messwerteingabe

Anleitungsvideo ,Manuelle Messwerteingabe*

26.6.3 Container

Anleitungsvideo ,,Container”

26.7 Priifgerateverwaltung

Anleitungsvideo ,Prifgerateverwaltung, Anlegen von Prifgeraten®

26.8 Benutzerverwaltung — Version BUSINESS auBer Premium-Variante

Anleitungsvideo ,Benutzer anlegen®

26.9 Globale Einstellungen

Anleitungsvideo ,Austausch des Logos und der Firmenadresse*
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http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_01_ansichten.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_07_manuelle-messwerteingabe.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_20_container.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_03_anlegen-von-pruefgeraeten.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_04_anlegen-user.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_02_logotausch.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_06_anlegen-maschinen-anlagen.mp4

26.10 Kataloge

Anleitungsvideo ,Profiscan®
26.11 Listen
»Arbeiten mit der Liste, Filterfunktionen, Sortierungen, Filtereditor und Spaltenassistent*

»Arbeiten mit der Liste, Excel-Datei erzeugen*”
»Arbeiten mit Multiassistent”

26.11.1  Arbeiten mit der Liste, Filterfunktionen, Sortierungen, Filtereditor und Spaltenassistent

“

Anleitungsvideo ,Arbeiten mit der Liste, Filterfunktionen, Sortierungen, Filtereditor und Spaltenassistent

26.11.2  Arbeiten mit der Liste, Excel-Datei erzeugen

Anleitungsvideo ,,Arbeiten mit der Liste, Excel-Datei erzeugen®

26.11.3  Arbeiten mit Multiassistent

Anleitungsvideo ,Arbeiten mit Multiassistent*

26.12 Priifprotokoll erstellen

Anleitungsvideo ,Protokollerstellung und Fotodokumentation®

26.13 Push/Print

Anleitungsvideo ,Push/Print*

26.14 Sequenzeditor
»Sequenzerstellung PROFITEST
»Sequenzerstellung SECUTEST"

26.14.1  Sequenzerstellung PROFITEST

Anleitungsvideo ,,Sequenzerstellung PROFITEST"

26.14.2  Sequenzerstellung SECUTEST

Anleitungsvideo ,Sequenzerstellung SECUTEST"

26.15 Protokollvorlagen editieren

Anleitungsvideo ,editierbares Protokoll mit Fotodokumentation®

GMC-I Messtechnik GmbH
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http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_15_profiscan.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_13_arbeiten-mit-liste.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_14_excel-datei-erzeugen.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_16_arbeiten-mit-multiassistent.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_11_protokollerstellung-querformat.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_08_push-print.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_09_sequenzerstellung-profitest.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_10_sequenzerstellung-secutest.mp4
http://www.izytroniq.de/help/all/current/de_DE/de_DE/media/film_12_editierbares-protokoll.mp4

Erstellt in Deutschland ® Anderungen vorbehalten ® Eine PDF-Version finden Sie im Internet

A cossen vETRAWATT Telefon+49 911 8602-111
GMC-I Messtechnik GmbH Telefax+49 911 8602-777
Stdwestpark 15 E-Mail info@gossenmetrawatt.com

90449 Nurnberg ® Germany www.gossenmetrawatt.com



	1 Systemanforderungen der Local- und Client-Installation
	2 Varianten der IZYTRONIQ
	2.1 Einleitung

	3 Download BUSINESS und CLOUD Varianten
	4 Erstinstallation BUSINESS Starter / Advanced / Professional / Premium
	5 Erstinstallation ENTERPRISE
	5.1 Installationsvoraussetzungen IZYTRONIQ BACKEND
	5.1.1 .NET Framework 4.6.1
	5.1.2 Microsoft SQL Server
	5.1.3 Installation des IIS im Server Manager unter „Roles und Features“
	5.1.4 SSL-Zertifikat
	5.1.5 Benötigte User und Rechte zur Installation des BackEnds
	5.1.6 Hardwareempfehlungen
	5.1.6.1 Server


	5.2 Installation IZYTRONIQ BACKEND
	5.2.1 Installation der Datenbank
	5.2.2 Installation des Anwendungsservers
	5.2.3 Installation des Synchronisierungsdienstes (Synchronisation Service)
	5.2.4 Installation des Lizenz-Aktivierungstools (Floating Services)

	5.3 Installation des Frontends (Client) für IZYTRONIQ Enterprise

	6 Lizenzierung
	6.1 Lizenzierung BUSINESS Starter / BUSINESS Advanced / BUSINESS Professional / BUSINESS Premium / EDUCATION Professional / EDUCATION Premium
	6.2 Lizenzierung ENTERPRISE Premium
	6.3 Lizenzierung ENTERPRISE Ultimate

	7 Update
	8 Deinstallation
	9 Login / Logout
	10 Grundlagen der Bedienung
	10.1 Aufbau der Bedienoberfläche (User Interface)
	10.1.1 Navigationsleiste
	10.1.2 Statusleiste
	10.1.3 Werkzeugleiste


	11 Homescreen
	11.1 Dashboard
	11.1.1 Prüftermine für Objekte [Ab BUSINESS Professional]
	11.1.2 Prüftermine für Prüfgeräte [Ab BUSINESS Professional]
	11.1.3 Geräte an Schnittstelle
	11.1.4 Benutzer
	11.1.5 Grafische Messreihe


	12 Hauptmodule
	12.1 Modul ortsveränderliche Objekte
	12.1.1 Aufbau des Startfensters
	12.1.2 Funktion „Eingeben, Ändern, Listen“
	12.1.2.1 Die Baumansicht
	12.1.2.1.1 Verfügbare Baumelemente

	12.1.2.2 Die Detailansicht
	12.1.2.2.1 Aufbau der Karteikarten

	12.1.2.3 Listenansichten

	12.1.3 Funktion Sequenzen
	12.1.3.1 Aufbau und Bedienung der Sequenzverwaltung

	12.1.4 Funktion Datenimport (vom Prüfgerät)
	12.1.4.1 Der Konfliktmanager

	12.1.5 Funktion Datenexport (zum Prüfgerät)
	12.1.6 Funktion Protokollvorlagen

	12.2 Modul ortsfeste Objekte
	12.2.1 Aufbau des Startfensters
	12.2.2 Funktion „Eingeben, Ändern, Listen“
	12.2.2.1 Baumansicht
	12.2.2.1.1 Verfügbare Baumelemente

	12.2.2.2 Detailansicht
	12.2.2.2.1 Aufbau der Karteikarten

	12.2.2.3 Listenansichten

	12.2.3 Funktion Sequenzen
	12.2.3.1 Aufbau und Bedienung der Sequenzverwaltung

	12.2.4 Funktion Datenimport
	12.2.4.1 Der Konfliktmanager

	12.2.5 Funktion Datenexport
	12.2.6 Funktion Protokollvorlagen

	12.3 Prüfgeräteverwaltung
	12.4 Benutzerverwaltung
	12.4.1 Benutzerverwaltung – Version BUSINESS außer Premium-Variante
	12.4.2 Benutzerverwaltung – Version BUSINESS Premium und ENTERPRISE
	12.4.3 Rollenverwaltung – Version BUSINESS Premium und ENTERPRISE

	12.5 Papierkorb
	12.6 Einstellungen
	12.6.1 Globale Einstellungen
	12.6.2 Persönliche Einstellungen
	12.6.3 Lizenz
	12.6.4 Kataloge
	12.6.5 Datenbank (Beschreibung für Business-Varianten)
	12.6.6 Stammdaten erweitern – Version ENTERPRISE

	12.7 Synchronisation (nur ENTERPRISE Ultimate)
	12.8 Hilfe

	13 Listen
	13.1 Sortieren
	13.2 Filtern einfach
	13.3 Gruppieren
	13.4 Funktion Filter Editor
	13.5 Multiassistent (ab BUSINESS Professional)

	14 Drucken
	14.1 Prüfprotokoll erstellen

	15 Dokumentenverwaltung
	15.1 Dokumente ansehen
	15.2 Dokumente anlegen
	15.3 Dokumente löschen

	16 Push/Print
	16.1 Durchführen einer Push/Print-Prüfung

	17 Sequenzeditor
	17.1 Sequenzarten
	17.2 Aufbau und Bedienung des Sequenzeditors
	17.3 Schrittarten einer Sequenz

	18 Automatisierte Ablaufsteuerung einer Prüfung – Funktion Remote
	18.1 Abläufe ohne Prüfgeräte
	18.2 Abläufe mit Remote-Schritten
	18.3 Abläufe mit Push/Print-Schritten

	19 Arbeiten im Multiuserbetrieb (Floating-Lizenz)
	20 Datenreplikation mit Server
	21 Protokollvorlagen editieren
	21.1 Objekttypen bzw. Vorlagentypen
	21.2 Protokollvorlagenverwaltung
	21.3 Grundlegende Funktionsweise
	21.4 Datenschema

	22 SECUTEST/SECULIFE ST – erste Schritte
	22.1 Anlegen einer Baumstruktur
	22.2 Datenexport zum Prüfgerät
	22.3 Datenimport aus Prüfgerät
	22.4 Prüfdokumentation – Erzeugen von Prüfprotokollen

	23 PROFITEST – erste Schritte
	23.1 Anlegen einer Baumstruktur
	23.2 Datenexport zum Prüfgerät
	23.3 Datenimport aus Prüfgerät
	23.4 Prüfdokumentation – erzeugen von Prüfprotokollen

	24 METRAHIT – erste Schritte
	24.1 Push/Print – erste Schritte

	25 NEXONIQ
	25.1 Lizenz – Nutzungsrecht – Freischaltung
	25.2 Download
	25.3 Systemanforderungen der Local- und Client-Installation
	25.4 Aufbau der Bedienoberfläche (User Interface)
	25.5 Daten von Prüfgeräten auslesen, deren Formate nicht mit IZYTRONIQ kompatibel sind
	25.6 Datenimport aus ETC-Datei
	25.7 Importieren der konvertierten Dateien in IZYTRONIQ

	26 VIDEOS – Tutorial
	26.1 Funktion „Eingeben, Ändern, Listen“ – ortsveränderliche Objekte
	26.2 Aufbau der Karteikarten – ortsveränderliche Objekte
	26.2.1 Anlegen von Geräten
	26.2.2 Manuelle Messwerteingabe
	26.2.3 Container
	26.2.4 Prüfungsvergleich

	26.3 Funktion Datenimport – ortsveränderliche Objekte
	26.4 Der Konfliktmanager – ortsveränderliche Objekte
	26.5 Funktion „Eingeben, Ändern, Listen“ – ortsfeste Objekte
	26.6 Aufbau der Karteikarten – ortsfeste Objekte
	26.6.1 Anlegen von Maschinen und Anlagen
	26.6.2 Manuelle Messwerteingabe
	26.6.3 Container

	26.7 Prüfgeräteverwaltung
	26.8 Benutzerverwaltung – Version BUSINESS außer Premium-Variante
	26.9 Globale Einstellungen
	26.10 Kataloge
	26.11 Listen
	26.11.1 Arbeiten mit der Liste, Filterfunktionen, Sortierungen, Filtereditor und Spaltenassistent
	26.11.2 Arbeiten mit der Liste, Excel-Datei erzeugen
	26.11.3 Arbeiten mit Multiassistent

	26.12 Prüfprotokoll erstellen
	26.13 Push/Print
	26.14 Sequenzeditor
	26.14.1 Sequenzerstellung PROFITEST
	26.14.2 Sequenzerstellung SECUTEST

	26.15 Protokollvorlagen editieren


